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Einleitung

Schulareal Mühlematt / Bleichematt
Auf dem Schulareal befindet sich die Primarschule der 
Gemeinde Biberist im Kanton Solothurn, mit 30 Klas-
sen und insgesamt etwa 570 Kindern. Im Schulhaus 
Bleichematt sind die 1. und 2. Primarschulklassen 
untergebracht, während das Schulhaus Mühlematt 
die Klassen der 3. bis 6. Primarschule beherbergt. Pro 
Stufe werden fünf Parallelklassen geführt.

Derzeit kann im Schulhaus Bleichematt nur durch den 
Verzicht auf Gruppenräume und die flexible Mehr-
fachnutzung der vorhandenen Räume ein ordnungs-
gemässer Unterricht gewährleistet werden. Beispiels-
weise wird das Lehrpersonenzimmer teilweise auch 
für den Unterricht genutzt.

Im Schulhaus Mühlematt ist der Platzmangel noch 
gravierender, und Schulraumprovisorien wurden 
kontinuierlich ergänzt. Ab Sommer 2024 wurden 
insgesamt fünf Provisorien in Form von Schulzimmern 
bereitgestellt.

Die Räumlichkeiten für die Tagesstrukturen, wie 
Mittagstisch und Hort, befinden sich im Mitteltrakt 
im Schulhaus Bleichematt. In Spitzenzeiten wird die 
berechnete Kapazität bereits überschritten und kann 
nur durch Staffelung und die Nutzung zusätzlicher 
Schulräume bewältigt werden. 

Der Bedarf an schulergänzenden Tagesstrukturange-
boten wird steigen. Etwa 20% der Schülerinnen und 
Schüler (ca. 220 Kinder) sollen im Betreuungsangebot 
Platz finden, während für den Mittagstisch Kapazitä-
ten für 360 Kinder vorgesehen sind.
Zudem ist die Erweiterung des Angebots zur früh-
kindlichen Förderung in zwei Spielgruppenräumen 
geplant.

Das gesamte Areal verfügt über sechs Sporthallen, 
in welchen der Sportunterricht für alle Schulkinder in 
Biberist (einschliesslich der Sekundarstufe) stattfindet.
Sowohl die Sporthallen als auch die Aussensportan-
lagen auf dem Areal werden von den örtlichen Ver-
einen genutzt. 
Die Einfachturnhalle Mühlematt entspricht jedoch 
nicht den aktuellen Anforderungen und ist sanie-
rungsbedürftig, weshalb ein Ersatz geplant wird. In 
den Nebenräumen der Turnhalle befinden sich die 
Räumlichkeiten der Schulsozialarbeit Biberists.

Aufgabenstellung
Durch die Erweiterung des Schulareals Mühlematt/
Bleichematt soll der Raumbedarf für die Primarschule 
in Anbetracht der aktuellen Situation und des erwar-
teten Bevölkerungswachstums sichergestellt werden. 
Derzeit beherbergt das Schulhaus Bleichematt die 
1. und 2. Klassen und das Schulhaus Mühlematt die 
3. bis 6. Klassen. Zukünftig soll das gesamte Areal als 
eine Einheit betrachtet werden, anstatt die Schulhäu-
ser einzelnen Zyklen zuzuordnen. 

Für die Einfachturnhalle Mühlematt ist ein Ersatz ge-
plant. Der Neubau sollte so konzipiert werden, dass 
eine spätere Erweiterung (Zeithorizont 15-20 Jahre) 
zu einer Doppelhalle realisierbar wäre. Die bestehen-
de Einfachturnhalle könnte saniert und umgenutzt 
oder abgerissen werden.

Auf dem Areal werden Schul- und Betreuungsange-
bote bereitgestellt. Sämtliche Räumlichkeiten für die 
schulergänzende Betreuung und den Mittagstisch 
müssen den aktuellen und künftigen Anforderungen, 
wie zum Beispiel einer möglichen Ganztagesschule, 
entsprechen. Zudem wird die Gemeinde künftig zwei 
Spielgruppen betreiben.

Die Gelegenheit zur Weiterentwicklung des Schul-
areals wird genutzt, indem die Gemeindebibliothek 
und ein Mehrzwecksaal integriert werden. Der Mehr-
zwecksaal dient als Mittagstisch, Aula, Gemeindesaal 
und steht somit auch der Bevölkerung für Vereinsan-
lässe und kulturelle Veranstaltungen zur Verfügung.

Der Aussenraum wird so gestaltet, dass er sowohl der 
Schule als erweiterter Lehr- und Lernraum als auch 
der Bevölkerung als attraktiver Aufenthaltsort dient. 
Die bestehenden Aussensportanlagen können ins 
Gesamtkonzept integriert oder entsprechend dem 
Raumprogramm und der Überbauungsplanung neu 
platziert werden.

Über die Raumbedürfnisse gab das detaillierte Raum-
programm des Studienauftragsprogramm Auskunft. 
Um diese Anforderungen umzusetzen, konnten An-
passungen an bestehenden Gebäuden vorgenommen 
werden. Die Entscheidung darüber, welche (Lern-)
Räume in der Erweiterung untergebracht werden und 
welche Räume im bestehenden Schulhaus verbleiben, 
oblag den Teilnehmenden. 
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Dabei mussten die Anforderungen gemäss des Raum-
programms berücksichtigt werden.

Die Erweiterung der Schulanlage wird etappenweise 
erfolgen, um den laufenden Schulbetrieb so wenig 
wie möglich zu tangieren. Eine flexible Bauweise und 
Anpassungen an künftige didaktische Anforderungen 
sollen ermöglicht werden.
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Ziele des Studienauftrages
Der Studienauftrag zielte darauf ab, Lösungsmög-
lichkeiten für die Erweiterung und Erneuerung des 
Schulareals Mühlematt / Bleichematt aufzuzeigen. 
Durch das zusätzliche Raumangebot an Schulräumen, 
Tagesstrukturen, einen Mehrzwecksaal, den Neu-
bau einer Turnhalle und die Zusammenlegung von 
Gemeinde- und Schulbibliothek soll ein Mehrwert an 
Nutzungsmöglichkeiten für die gesamte Bevölkerung 
geschaffen werden.

Die Studie sollte folgende Ziele erfüllen:

•	 optimale und zweckmässige Umsetzung des 
Raumprogramms hinsichtlich pädagogischer Ab-
läufe, unter Wahrung grösstmöglicher Flexibilität 
für künftige Schulentwicklungsthemen

•	 die Machbarkeit der multifunktionalen Nutzung 
des Mehrzweckraums soll aufgezeigt werden, 
um verschiedene Funktionen innerhalb derselben 
Räumlichkeiten zu ermöglichen

•	 Sicherstellung einer hohen Qualität der ortsbau-
lichen und architektonischen Lösung im Kontext 
der gesamten Schulanlage

•	 Entwicklung einer wirtschaftlichen Lösung in 
Bezug auf Investition, Betrieb und Unterhalt

•	 Schaffung einer attraktiven Freiraumgestaltung, 
die harmonisch auf die bestehende Schulanlage 
abgestimmt ist

•	 Strategisch sinnvolle Erweiterung und behutsa-
mer Umgang mit dem Bestand unter Berücksich-
tigung des gesamten Areals

•	 Entwicklung einer konstruktiv angemessenen, 
nachhaltigen sowie ressourcen- und klimascho-
nende Konzeption 

•	 Schaffung hoher innenräumlicher Qualitäten, die 
ein Wohlfühlambiente erzeugen (hohe Anforde-
rungen an Gestaltung, Materialisierung, natür-
liche und künstliche Belichtung, Akustik, Schall-
dämmung und Raumklima)

•	 Optimierung der Anpassung an Klimaanforde-
rungen durch die Nutzung des Sonnenlichts bei 
gleichzeitiger Berücksichtigung des sommerlichen 
Wärmeschutzes bzw. der Nachtauskühlungsthe-
matik 

•	 Aufrechterhaltung des Schulbetriebs während der 
Bauphase durch Etappierungen (Provisorien so 
wenig wie möglich, so viel wie nötig) und schnel-
le Realisierung 
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Verfahren

Veranstalterin
Veranstalterin für das Verfahren war die Einwohner-
gemeinde Biberist.

Die Organisation und Begleitung des Studienauftrags 
übernahm die Büro für Bauökonomie AG, Am Mat-
tenhof 14, 6010 Kriens.

Art des Verfahrens
Das Verfahren bestand aus einer am 30. August 2024  
durchgeführten Präqualifikation und dem anschlies-
senden Studienauftrag für sechs Teams bestehend 
aus Architektur- und Landschaftsarchitekturbüros. 
Das Verfahren unterstand dem öffentlichen Beschaf-
fungswesen. Die Ausschreibung unterlag dem GATT-/
WTO-Übereinkommen.

Grundlagen und Verbindlichkeiten
Das Verfahren unterlag folgenden gesetzlichen Be-
stimmungen: 
•	 Interkantonale Vereinbarung über das öffentliche 

Beschaffungswesen (IVöB, BGS 721.532) vom 
15.11.2019 (Stand 01.07.2022) 

•	 Gesetz über öffentliche Beschaffungen (Submis-
sionsgesetz, BGS 721.54) vom 31.08.2021 (Stand 
01.07.2022) 

•	 Verordnung über öffentliche Beschaffungen 
(Submissionsverordnung, BGS 721.55) vom 
21.12.2021 (Stand 01.07.2022)

Als Grundlage für den Studienauftrag galten das 
Programm zum Studienauftrag und die Fragenbe-
antwortung. Mit der Einreichung eines Entwurfes 
erklärten die Teilnehmenden das Programm, die 
weiteren Unterlagen sowie die Fragenbeantwortung 
als verbindlich. Diese waren ebenso für die Auftrag-
geberin bindend. Die Teilnehmenden akzeptierten 
die Entscheide des Beurteilungsgremiums, auch in 
Ermessensfragen.

Entschädigung
Für die Einreichung eines vollständigen, den Vorgaben 
entsprechenden Konzeptes wurde eine Entschädi-
gung von CHF 40 000.00 jeweils inkl. MWST sowie 
inkl. Nebenkosten und per Saldo aller Ansprüche 
ausgerichtet.

Bereinigungsstufe
Das Beurteilungsgremium behielt sich vor, falls es sich 
als notwendig erweisen sollte, den Studienauftrag 
mit einer optionalen Bereinigungsstufe zu verlängern. 
Diese wäre separat entschädigt worden.

Eigentumsverhältnisse und Urheberrechte
Die Entwürfe aus dem Studienauftrag gingen mit der 
Einreichung in das Eigentum der Veranstalterin über. 
Die Urheberrechte blieben jedoch vollumfänglich 
beim Verfasser.

Vorprüfung
Die formelle Vorprüfung wurde durch die Büro für 
Bauökonomie AG und den Experten Ivo Mauch vor-
genommen.

Beurteilungsgremium
Sachgremium mit Stimmrecht
•	 Stefan Hug-Portmann, Gemeindepräsident
•	 Manuela Misteli, Vize-Gemeindepräsidentin
•	 Uriel Kramer, Bau- und Werkkommission
•	 Caroline Schlacher, Gesamtschulleiterin

Fachgremium mit Stimmrecht
•	 Peter Schürch, Fachperson Architektur (Vorsitz)
•	 Sebastian Lippok, Fachperson Architektur
•	 Ramel Pfäffli, Fachperson Landschaftsarchitektur
•	 Thomas von Felten,  

Fachperson Bildung & Pädagogik
•	 Mathias Schreier,  

Fachperson Sozialraum & Schulraumplanung

Berater und Experten ohne Stimmrecht
•	 Jürg Zeller, Bereichsleiter Hochbau Biberist
•	 Ivo Mauch, Experte Schulraumplanung
•	 Camille Stockmann,  

Büro für Bauökonomie AG, Luzern
•	 Vera Roos, Büro für Bauökonomie AG, Luzern
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Termine
Ausschreibung Präqualifikation	 29. Mai 2024
Einreichung Bewerbungen PQ	 11. Juli 2024
Auswahl Teams	 30. August 2024
Information Teams	 17. September 2024

Versand Unterlagen Studienauftrag	14. Oktober 2024
Begehung, Abgabe Modell	 21. Oktober 2024
Fragenstellung	 28. Oktober 2024 
Fragenbeantwortung 	 8. November 2024
Beratung Pädagogik 1	 Dezember 2024
Zwischenbesprechung	 30. Januar 2025
Beratung Pädagogik 2	 März 2025
Abgabetermin Pläne + Unterlagen	 10. April 2025
Abgabetermin Modell	 28. April 2025
Beurteilung + Entscheid	 Mai 2025
Information Teams	 Sommer 2025
Ausstellung, Vernissage	 Sommer 2025

Teilnehmende
Teilnahmeberechtigt für den Studienauftrag wa-
ren die nachfolgenden, vom Beurteilungsgremium 
in der Präqualifikation ausgewählten, sechs Teams 
bestehend auch den Fachbereichen Architektur und 
Landschaftsarchitektur.

Team 01
Architektur: atelier ORA - Orti Riscassi Architekten 
GmbH, Zürich
Landschaftsarchitektur: BÖE studio, Zürich

Team 02
Architektur: Ernst Niklaus Fausch Partner AG, Zürich
Landschaftsarchitektur: Klötzli Friedli Landschafts-
architekten AG, Bern

Team 03
Architektur: gsj architekten ag, Solothurn
Landschaftsarchitektur: david & von arx landschafts-
architektur gmbh, Solothurn

Team 04 
Architektur: Haller Gut Architekten AG, Bern
Landschaftsarchitektur: Weber+Brönnimann Land-
schaftsarchitekten AG, Bern

Team 05
Architektur: Naos Architekten AG, Bern
Landschaftsarchitektur: w + s Landschaftsarchitekten 
AG, Solothurn

Team 06
Architektur: SOPPELSA ARCHITEKTEN GmbH, Zürich
Landschaftsarchitektur: SIMA | BREER GmbH, Winter-
thur
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Beurteilungskriterien

Für den eigentlichen Studienauftrag galten folgende 
Beurteilungskriterien:

•	 Betrieblich-funktionale Tauglichkeit, insbesondere 
in pädagogischer Hinsicht

•	 Flexibilität der Räumlichkeit (Erweiterbarkeit/ Nut-
zungsänderungen)

•	 Einordnung in die bestehende Schulanlage
•	 Angemessenheit der konstruktiven Lösung in Be-

zug auf Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
•	 Wirtschaftlichkeit Investition
•	 Wirtschaftlichkeit Betriebs- und Unterhaltskosten
•	 aussenräumliche und innenräumliche, gestalteri-

sche Qualitäten
•	 zurückhaltende, angemessene Architektur in Be-

zug zum bestehenden Schulareal
•	 Bauablauf im Rahmen des laufenden Schulbetrie-

bes
•	 Nutzunggerechtes Bauen / Kindgerechte Planung

Das Beurteilungsgremium behielt sich vor, die Beurtei-
lungskriterien zu präzisieren bzw. zu verfeinern. Die 
Reihenfolge der Beurteilungskriterien entsprach nicht 
der Gewichtung.



8

Damit offene, konzeptspezifische Fragen geklärt 
werden konnten, fand am 30. Januar 2025 in Biberist 
eine individuelle Zwischenbesprechung statt. Grundla-
ge des Austauschs bildeten erste Lösungsansätze, die 
von den jeweiligen Teams in Form einer Präsentation 
vorgestellt wurden. Im Fokus der Besprechung stan-
den dabei folgende zentrale Themenbereiche:

•	 Städtebaulicher Ansatz, Raumprogramm 
•	 Pädagogische Überlegungen/Schemas Anord-

nung Klassen und Räume 
•	 Klar erkennbare architektonische und land-

schaftsarchitektonische Idee 
•	 Gedanken zur Etappierung/Bauablauf

Im Anschluss an die Präsentationen durch die Teams 
hat das Beurteilungsgremium die einzelnen Konzept-
ansätze diskutiert. In unterschiedlichen Bereichen 
wurden allgemeine Rückmeldungen formuliert. 
Zusätzlich erhielten die Teams eine auf das Projekt ab-
gestimmte Rückmeldung zur Weiterbearbeitung.

Zwischenbesprechung
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Beurteilung und Empfehlung

Das Beurteilungsgremium sowie die Experten und Be-
rater trafen sich am Donnerstag, 8. Mai 2025 und 
Freitagvormittag, 9. Mai 2025 zur Schlussbeurteilung. 
Die stimmberechtigten Personen des Gremiums wa-
ren vollzählig anwesend.

Eingegangene Projekte
Bei der Verfahrensbegleitung gingen termingerecht 
sechs Projektvorschläge ein (alphabetisch):

•	 Projekt Nr. 01: atelier ORA 
•	 Projekt Nr. 02: Ernst Niklaus Fausch Partner
•	 Projekt Nr. 03: gsj architekten
•	 Projekt Nr. 04: Haller Gut Architekten 
•	 Projekt Nr. 05: Naos Architekten
•	 Projekt Nr. 06: SOPPELSA ARCHITEKTEN

Vorprüfung
Zu Beginn des ersten Beurteilungstages wurden die 
Ergebnisse der Vorprüfung präsentiert und erläu-
tert. Die Eingaben der sechs Teams sind fristgerecht 
mit den verlangten Unterlagen abgegeben worden. 
Verstösse, welche zu einem Ausschluss führten, lagen 
keine vor. 

Einlesen in Gruppen und Orientierungsrundgang
Nach der Kenntnisnahme und der Genehmigung der 
Vorprüfungsergebnisse las sich das Beurteilungsgre-
mium in die sechs Projektvorschläge ein. Zwei Grup-
pen studierten jeweils drei Projekte. Anschliessend 
wurden in einem gemeinsamen Orientierungsrund-
gang alle Projekte durch die Gruppen wertungsfrei 
vorgestellt und mit der Einschätzung des Experten Ivo 
Mauch (Pädagogik) und der Fachjurorin Ramel Pfäffli 
(Landschaftsarchitektur) ergänzt. Insbesondere wur-
den die Themen städtebauliche Setzung mit den neu 
entstandene Aussenräumen sowie Zugänglichkeit, 
innere Organisation der Grundrisse und das architek-
tonische Erscheinungsbild präsentiert und im Plenum 
diskutiert.

Kosten
Zur weiteren Vertiefung  wurden die Ergebnisse der 
vergleichenden Grobschätzung der Baukosten präsen-
tiert. Die Kosten der einzelnen Projekte unterschieden 
sich zum Teil wesentlich von den Zielkosten von CHF 
40 Mio. Als Begründung konnten die grosse Bearbei-
tungsfläche der Umgebung und die Umsetzung des 
neuen pädagogischen Konzept aufgeführt werden. 

Es wurde entschieden, kein Projekt aufgrund der er-
mittelten Baukosten auszuschliessen.

1. Wertungsrundgang
In einem ersten Wertungsrundgang wurden die 
Projekte nach der betrieblichen Funktionalität und der 
Eingliederung im Schulareal beurteilt. Zudem sind die 
Konzepte zum Aussenraum und zur Erfüllung der viel-
schichtigen Anforderung geprüft worden. Bei dieser 
Gegenüberstellung der Projekte schied im ersten 
Wertungsrundgang folgender Projektvorschlag aus:

•	 Projekt Nr. 03: gsj architekten

2. Wertungsrundgang
Die fünf verbliebenen Projektvorschläge wurden in 
einem 2. Wertungsrundgang vertieft gemäss den 
Kriterien des 1. Wertungsrundgangs diskutiert und 
einander gegenübergestellt. Diese intensive Gegen-
überstellung ergab, dass folgende zwei Projektvor-
schläge für die weitere Beurteilung ausgeschlossen 
wurden.

•	 Projekt Nr. 01: atelier ORA
•	 Projekt Nr. 04: Haller Gut Architekten

Kontrollrundgang
Zu Beginn des zweiten Beurteilungstages wurde ein 
Kontrollrundgang durchgeführt, um die Ausschlüsse 
in den Wertungsrundgängen des ersten Beurteilungs-
tages zu bestätigen. 

Orientierungsrundgang
Bevor der 3. Wertungsrundgang vorgenommen 
wurde, bildete das Gremium drei Gruppen nach 
Fachbereichen, um einen Orientierungsrundgang 
durchzuführen. Dabei wurden die drei nachfolgenden 
verbliebenen Projektvorschläge in den Gruppen noch-
mals intensiv angeschaut:

•	 Projekt Nr. 02: Ernst Niklaus Fausch Partner
•	 Projekt Nr. 05: Naos Architekten
•	 Projekt Nr. 06: SOPPELSA ARCHITEKTEN
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3. Wertungsrundgang
Im Anschluss an den Orientierungsrundgang wurden 
die drei Projekte erneut vorgestellt und die Vor- und 
Nachteile aufgezeigt. Folgendes Projekt schied nach 
dieser Diskussion im 3. Wertungsrundgang aus:

•	 Projekt Nr. 02: Ernst Niklaus Fausch Partner

Entscheid
Die beiden verbliebenen Projektvorschläge wurden 
in den Bereichen Schule, Aussenraum, Städtebau 
und räumliche Organisation miteinander verglichen. 
Nach dem Abwägen aller Vor- und Nachteile wurde 
einstimmig folgendes Projekt zur Weiterbearbeitung 
empfohlen:

•	 Projekt Nr. 05: Naos Architekten

Empfehlung für die Weiterbearbeitung
Das Beurteilungsgremium formulierte folgende Punk-
te zur Weiterbearbeitung:

Cluster 0
•	 Setzung, Proportionen überprüfen und Rücksicht 

auf Baumbestand nehmen
•	 Dem architektonischen Ausdruck grössere Beach-

tung schenken
•	 Ankunftsbereiche (Erschliessung und Eingänge) 

schlüssiger ausarbeiten
•	 Übergang zu Parkplatz sensibler gestalten (z. B. 

Grünfilter)

Bleichmatt
•	 Dachform und Anschluss an Bestand bei Erweite-

rung prüfen 
•	 Pädagogische Nutzbarkeit der Korridore  verbes-

sern

Mühlematt
•	 Konstruktion und Innenausbau überprüfen; Ein-

faches Bauen
•	 Nutzungsverteilung gemeinsam mit Nutzenden 

weiterentwickeln

Generell
•	 Projekt gemäss Kostenziel optimieren bzw. über-

arbeiten
•	 Anzahl und Form der Aussentreppen überprüfen 

(Gestaltung, Brandschutz, Fluchtwege, Nutzung)

Würdigung und Dank
Das Beurteilungsgremium ist sich bewusst, dass die 
gestellte Aufgabe hohe Anforderungen an die teil-
nehmenden Teams stellte und demzufolge alle Pro-
jekteingaben nicht in allen Bereichen die Ansprüche 
erfüllen konnten. 

Die Beiträge ermöglichten aber eine konstruktive und 
inspirierende Diskussion, was für die Weiterbearbei-
tung des Siegerprojekts als sehr wertvoll beurteilt 
wird. Der Dank und Respekt gelten auch der damit 
verbundenen Arbeit.
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Das Beurteilungsgremium hat den Entscheid und die 
Empfehlungen im vorliegenden Bericht genehmigt.

Biberist, 09. Mai 2025

Genehmigung
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Projekt zur Weiterbearbeitung
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Team 05     Projekt zur Weiterbearbeitung

Architektur
Naos Architekten AG
Gerberngasse 23
3011 Bern

Alena Ruiz
Alexandra Staudenmann
Izabela Pavel
Katharina Altwein
Salome Trösch
Jeremias Friedli
Stefan Rüfenacht

Landschaftsarchitektur
w+s Landschaftsarchitekten AG
Untere Steingrubenstrasse 19
4500 Solothurn

David Gadola
Angelina Leisi
Joshua Frommenwiler
Roman Flück
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Mit dem vorliegenden Entwurf schlagen die Verfas-
senden eine Lösung vor, die die beiden Schulen zu 
einem gemeinsamen Campus verbindet und die bis-
her fragmentierten Aussenräume zu einem grossen, 
zusammenhängenden Ganzen vereint. Der zusätzliche 
Raumbedarf wird sinnvoll durch zwei Erweiterungen 
an den Bestandsbauten und einen zentralen, drei-
gliedrigen Neubau gedeckt.
 
Die Volumen von Einfachturnhalle, Mehrzwecksaal 
und Clustere 0 fügen sich zu einem raumgreifenden, 
windradförmigen Baukörper zusammen, der das zent-
rale Herzstück der Anlage bildet. Die öffentlichen Nut-
zungen sind klar an der Schnittstelle zur Schachen-
strasse positioniert und dadurch sowohl für die Schule 
als auch für die Öffentlichkeit optimal zugänglich. Der 
campusseitige Zugang erfolgt stirnseitig über eine 
gedeckte Vorhalle. Der Neubau ist aus allen Richtun-
gen gut sichtbar und markiert einen klaren Auftakt. 
Ein durchgestecktes Foyer ermöglicht eine doppelte 
Adressierung. Über eine grosszügige Treppenanlage 
gelangen die Nutzenden ins 1. Obergeschoss, wo sich 
die Bereiche der Schulleitung und der Bibliothek be-
finden. Für die zusätzliche Einzelsporthalle wird kein 
Standort vorgeschlagen, was zu überprüfen ist.

Die bestehende Freiraumstruktur wird durch eine na-
turnahe Modellierung in eine offene, grüne Campus-
landschaft mit zeitgemässer Identität verwandelt. Die 
naturnah gestaltete Landschaft verbindet die Baukör-
per zu einer räumlich zusammenhängenden Anlage, 
in die unterschiedliche Sport- und Spielbereiche 
selbstverständlich eingebettet sind. Ein feinmaschiges, 
mäandrierendes Wegnetz durchzieht das Gelände, 
nimmt bestehende Verbindungen auf und erschliesst 
die Schulhäuser über klar definierte Ankunftsbereiche. 
Der differenziert gestaltete Grünraum lässt vielfälti-
ge Räume für Aufenthalt, Bewegung und Rückzug 
entstehen und bietet im Schulalltag unterschiedliche 
Nutzungs- und Aneignungsmöglichkeiten.

Die Gestaltung der Ankunftsbereiche entlang der 
Bleichemattstrasse und der Schachenstrasse sowie der 
Übergang zum Parkplatz weisen jedoch noch Poten-
zial auf, um die Schulanlage an diesen Stellen klarer 
zu situieren und gestalterisch zu stärken.

Die klare Gliederung des Grundrisses des Cluster 0, 
die gute Orientierung sowie die funktionale Trennung 

und Vernetzung von schulischen und öffentlichen 
Nutzungen zeugen von einem sorgfältig entwickelten, 
nutzungsorientierten Konzept. Kritisch zu bewerten 
sind jedoch der hohe Flächenverbrauch, die geringe 
bauliche Kompaktheit, die grosse Fassadenentwick-
lung und der Verlust bestehender Bäume. Auch die 
Anbindung der Garderoben an die Sportnutzung 
sowie die Fluchtwege über die aussenliegende 
Wendeltreppe sind zu überprüfen. Letztere wirkt als 
zusätzliches Element, das gestalterisch mit der bereits 
markanten Bauform konkurriert. Diese Punkte sind im 
weiteren Projektverlauf zu prüfen und zu optimieren.

Das Schulhaus Mühlematt wird durch eine neue, 
punktsymmetrisch angeordnete Klassenzimmerschicht 
ergänzt, während die zweiseitig belichteten Klassen-
zimmer erhalten bleiben und die Split-Level-Treppen-
häuser rückgebaut werden. Dazwischen entsteht eine 
offene Lernlandschaft mit qualitätsvollen Erschlies-
sungsräumen. Der neue Holzbau dockt über schlanke 
Lufträume und gezielte Deckenanschlüsse an den 
Bestand an. Zwei aussenliegende Fluchttreppentürme 
ermöglichen eine flexible Nutzung der Innenräu-
me. Der Rückbau der Einfachturnhalle schafft einen 
zentralen Zugang und einen neuen Pausenplatz. Das 
Konzept überzeugt durch räumliche Qualität, muss 
jedoch hinsichtlich baulicher Machbarkeit, Wirtschaft-
lichkeit und der gestalterischen Wirkung der Treppen-
türme sorgfältig geprüft werden.

Der Anbau der Schule Bleichematt besteht aus einer 
einzelnen, selbsttragenden Raumschicht, die über Öff-
nungen der bestehenden Nordfassade mit dem Alt-
bau verbunden ist. Diese Anbaustrategie bedarf einer 
Weiterentwicklung: Eine räumliche Fuge zwischen 
Alt- und Neubau sollte geprüft werden, um die bau-
liche Hierarchie klar abzulesen. Auch die Dachform ist 
zu überdenken – ein zweites Satteldach würde den 
Dialog mit dem Bestand deutlich verbessern. Die aus-
senliegende Wendeltreppe sollte hinsichtlich Funktio-
nalität und gestalterischer Wirkung nochmals kritisch 
überprüft werden.

Die äussere Gestaltung der Neubauten greift Raster, 
Proportionen und Farbigkeit des Schulhauses Bleiche-
matt auf, was die städtebauliche Einbindung und die 
Adressbildung zum Dorf unterstützt. Die behauptete 
Eigenständigkeit der neuen Baukörper bleibt jedoch 
vage – der Versuch, über formale Angleichung 
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Kontinuität zu erzeugen, führt zu einer stilistischen 
Glättung, die die individuelle architektonische Sprache 
des Schulhauses Mühlematt zugunsten einer ästheti-
schen Vereinheitlichung schwächt.

Aus schulischer Sicht ist der Entwurf gleichbedeutend 
mit einer signifikanten Aufwertung der Anlage in 
all ihren Bereichen. Die Erweiterung des Schulhaus 
Bleichematt schafft ein insgesamt stimmiges Cluster 
für die Unterstufe, in dem durch eine präzise Anord-
nung der Nutzungen die Anforderungen an räumliche 
Differenzierung, kurze Wege, Rückzugsmöglichkeiten, 
insbesondere für die Lehrpersonen sowie Synergien 
und Weiternutzung der bestehenden Räumlichkeiten 
in Einklang gebracht sind. Einzig die pädagogische 
Nutzung der Gangzone ist durch ihre geringe Breite 
eingeschränkt. Dafür wird die Zuteilung der Klassen-
stufen auf je ein Geschoss dem Bedürfnis der Kinder 
nach einem überschaubaren Rahmen gerecht. 

Die Erweiterung des Schulhaus Mühlematt schafft mit 
den zwei mittigen Zugängen, den beiden Treppen-
analgen, dem mäandrierenden Mittelgang und der 
vorgeschlagenen Nutzungsverteilung eine gelungene 
Öffentlichkeitskaskade. Die beiden Cluster der Mittel-
stufe erstrecken sich in der Vertikalen über die Flügel 
des Gebäudes und setzen durch die Verbindung 
jeweils zweier Klassenzimmer über einen Gruppen-
raum eine intensivierte Zusammenarbeit zwischen 
zwei Klassen voraus. Die Cluster sind horizontal über 
den Mittelbereich, an dem die gemeinsam nutz-
baren Räumlichkeiten angebracht sind, miteinander 
verbunden, dank dem räumlichen Versatz jedoch 
auch klar als eigenständige Lernhäuser erfahrbar. Die 
grosszügigen Gangzonen sind frei möblier- und nutz-
bar. Die Nachteile des heutigen Split-Levels werden 
aufgehoben. Aus Sicht der Nutzenden nicht nach-
vollziehbar ist der Entscheid, den Makel der zu kleinen 
Gruppenräume aus dem Bestand in der Erweiterung 
zu reproduzieren. Zudem schränkt die Lage der Be-
treuungsräume im Erdgeschoss ihre synergetische 
Nutzung während den Unterrichtszeiten ein. 

Kernstück des Entwurfs und der künftigen Anlage 
stellt die Konzeption des Cluster 0 als Teil des ge-
planten Neubauvolumens dar. Die Räumlichkeiten 
für Lehrpersonen und die Schuladministration im 1. 
Obergeschoss haben dank ihrer einfachen Anbindung 
und inneren Organisation grosses Potenzial, als der 

erhoffte Katalysator für die intensivierte Zusammen-
arbeit zwischen allen Schulbeteiligten zu wirken. Dem 
Mittagstisch stehen räumlich getrennte Bereiche und 
ein direkter Zugang zum Aussenraum zur Verfügung. 
Während die Zugänge eine klare Trennung zwischen 
Schule und Öffentlichkeit erlauben, werden in der 
inneren Wegführung und Anordnung der Nutzungen 
teilweise noch zu viele Bereiche miteinander ver-
mengt.

Das Projekt überzeugt durch eine klare Gesamt-
organisation, die Schulen, öffentliche Nutzungen 
und Aussenräume zu einem stimmigen Campus 
verbindet. Der Zentrumsbau bildet einen markanten 
Auftakt und stärkt die Schnittstelle zwischen Schule 
und Öffentlichkeit. Insgesamt besticht das Konzept in 
seiner Grundhaltung und wird zur Weiterbearbeitung 
empfohlen.
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1. Städtebaulicher Ansatz / Erschliessung

Das organische Wachstum der Schulanlage seit dem Bau der 

ersten Bauten in den 1950er Jahren wird in vorhandener Körnung, 

Dimensionierung und Proportion weitergeführt. Die beiden Schulen 

wachsen zu einem Campus zusammen, die fragmentierten 

Aussenräume bilden neu ein grosses, zusammengehörendes 

Ganzes.

Der zusätzliche Raumbedarf wird mit zwei Anbauten und einem 

dreigliedrigen Neubau abgedeckt. Vorhandener Schulraum wird 

dem pädagogischen Konzept entsprechend erweitert.

Das Neubauvolumen konzentrieren sich an einem einzigen Ort. Der 

dreigliedrige Bau gliedert den Aussenraum, schafft Nischen für 

unterschiedliche Nutzungen und nutzt Restflächen im Perimeter. 

Die Einfachturnhalle steht senkrecht zur Strasse und nutzt die 

Fläche zwischen Parkplatz und Dreifachturnhalle ideal aus, der 

Mehrzwecksaal positioniert sich entsprechend seiner Nutzung an 

der Schnittstelle zwischen öffentlicher Nutzung und Schulanlage.

Die Überlaufräume B0 befinden sich in unmittelbarer Nähe zum 

MZS, sodass diese ebenfalls als Mittagstisch dienen können.

Die Nähe zwischen Turnhalle und Mehrzwecksaal, die beide dem 

Cluster 0 angegliedert sind, erlaubt Synergien in der Nutzung und 

in der Ausstattung. Beide Hallen sind zum Chilbiplatz ausgerichtet 

und können zu diesem Anlass in die Festlichkeit miteinbezogen 

werden.

Ein altersgerechtes Spielangebot, genügend Sitz- und 

Begegnungsorte sind in der durchgrünten Landschaft verteilt und 

sollen die Kreativität, Entdeckungslust und Beweglichkeit der Kinder 

fördern. Für jede Altersgruppe werden Aufenthalts- und 

Spielmöglichen angeboten. Mehrere Aussenschulzimmer sind auf 

dem Areal verteilet und ermöglichen unterschiedliche 

Lehrmethoden und Inhalte.

Die grosszügigen Rasenspielfelder wie auch der Allwetterpatz mit 

unterschiedlichem Sportartenangebot wird neu konzipiert. Die 

Spezialsportarten wie Speer- und Diskuswurf, Kugelstoss und 200m 

Laufbahn finden Platz im neuen Aussenraumkonzept. Die gesamte 

Schulanlage kann weiterhin von Sportvereinen und der Bevölkerung 

ausserhalb der Schulzeit genutzt werden. 

Mit der Aussenraumgestaltung entstehen wenig versiegelte 

Flächen. Regenwasser versickert vor Ort oder wird in Sickermulden 

geleitet oder als Feuchtbereiche angelegt.

Die gedeckten Velo- und Skooterstellplätze sind den Schulhäusern 

zugeordnet und peripher und einsehbar positioniert. Für die 

Lehrerschaft steht ein abschliessbarer Velounterstand zur 

Verfügung. Weiter ungedeckte Velostellplätze sind bei den 

Eingängen positioniert. Die Lehrerschaftsparkplätze werden neu 

angeordnet, aber bleiben in der Anzahl bestehen.

Die Spielgruppen erhalten einen eigenen eingezäunten Bereich mit 

Sitz- und Spielbereich mit separatem Zugang. 

Bei Anlässen in der Aula steht westseitig ein Aussenplatz zur 

Verfügung, welcher auch für den Mittagstisch im Schatten der 

bestehenden Bäume genutzt werden kann. Die Lehrerschaft erhält 

ebenfalls einen eigenen Aussen- und Aufenthaltsbereich für 

Vorbereitungsstunden oder Pausen im Freien. 

Das Quartier wird mit mehreren Fusswegverbindungen über die 

Schulanlage vernetzt. Der neue Schulcampus ist harmonische in 

Biberist eingebettet und für die Zukunft gerüstet. 

Die bauliche Verdichtung erfolgt in optimal erschlossenen 

nordöstlichen Arealbereich, angrenzend zur Parkierungsanlage. 

Gleichzeitig erfolgt eine qualitative Aufwertung der 

Parkierungsanlage und des Kilbiplatzes.

Dieser städtebauliche Ansatz mit verdichteter Bauweise nördlich 

der Dreifachturnhalle ermöglicht eine künftige Entwicklung im 

Bereich zwischen Mühlemattschulhaus und Turnhallen Bleichematt. 

Die Einfachturnhalle wird oberirdisch rückgebaut, das 

Untergeschoss wird als wertvoller Lagerraum erhalten.

Hauptzugang und Adressbildung der Schule bleibt an der 

Bleichemattstrasse. Die periphere Erschliessung über die 

Sackgasse Mühlemattweg dient ausschliesslich schulinternen 

Nutzungen und wird nicht weiter forciert.

Bestand - Abbruch - NeubauNutzungsverteilungStädtebauliches Konzept

Erschliessungskonzept

3. Landschaftsarchitektonische Ideen

Der Aussenraum der heutigen Schulhäuser und Sportstätten 

werden zusammen vernetzt und erhalten eine einheitliche, 

attraktive Gestaltung. Es entsteht ein zeitgemässer Schulcampus 

mit hoher Qualität und Vielfalt für Schule, Sportvereine und 

Bevölkerung. Jedes Schulhaus hat einen klaren Ankunftsbereich, 

eine Adressierung und ein Hartplatz in Eingangsnähe. Die 

Grünstrukturen mit standortgerechten Sträuchern und Bäumen 

ziehen sich um die gesamte Schulanlage. 

Das Schulangebot wird durch Wege und kleine Platzabfolgen durch 

die naturnah modellierte Landschaft verbunden. Die 

Hügellandschaft bietet zudem Ein- und Ausblicke, ermöglicht die 

Bildung von Nischen und eine Abfolge von verschiedenen 

kinderfreundlichen Angeboten. 

Bestehende Bäume und Obstbäume bleiben erhalten und werden 

ergänzt. Einheimische Strauchgruppen verstärken das räumliche 

Bild und bieten Versteck- und Kreativnischen. Durch die 

grossflächigen Grünstrukturen entsteht ein nachhaltiger, 

vielfältiger Aussenraum der Schulanlage.

2. Nutzungsverteilung

Mit Anbauten an die Schulhäuser Bleichematt und Mühlematt wird 

Raum geschaffen für eine zukunftsgerichtete und flexible Schule.

Die kleineren Kinder werden im ehemaligen Bleichemattschulhaus 

mit neuem Anbau betreut und unterrichtet. Die grösseren 

Schülerinnen und Schüler der U-Cluster 34 und 56 besuchen das 

ehemalige Mühlemattschulhaus. Das Technische und Textile 

Gestalten wird in die jeweiligen Unterrichtscluster integriert. Die 

Spielgruppe wird im Bleichematt integriert und verfügt über einen 

ebenerdigen autonomen Zugang westseitig des Gebäudes.

Der Neubau des Cluster 0 mit Schulverwaltung und 

clusterübergreifender Betreuung bildet das Herzstück der Anlage 

im Zentrum der Schule. Hier befinden sich der Mehrzwecksaal, die 

Bibliothek und das Cluster 0 (Schulverwaltung). Die öffentlichen 

Nutzungen (Bibliothek, Gemeindesaal, Sporthallen) konzentrieren 

sich an der Schnittstelle zwischen Schulanlage und 

Schachenstrasse mit grosser Parkierungsanlage und sind damit 

sowohl für schulische Nutzungen als auch für die Öffentlichkeit 

ideal erschlossen und multifunktional verwendbar. 
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2. Obergeschoss Mühlematt mit Umgebung | 1-200

4. Pädagogisches Konzept

Kern des angestrebten pädagogischen Konzeptes, und in dieser 

Hinsicht Alleinstellungsmerkmal der Schule Biberist, ist die 

selbstverständliche räumliche und funktionale Integration der 

Betreuung in die Unterrichtsstruktur. Dies wird im Projekt mit einer 

grosszügigen und flexibel nutzbaren Schullandschaft erreicht. Hohe 

innenräumliche Qualitäten sorgen dafür, dass sich sowohl Kinder 

als auch Erwachsene wohl fühlen. Gedämpfte Akustik in 

Unterrichts- und Korridorräumen, angenehme Tageslichtsituation 

und gutes Raumklima tragen zum Komfort bei.  

Das vorhandene Schulraumpotential in den bestehenden 

Schulräumen wird genutzt und mit Anbauten ergänzt und erweitert.

Das U-Cluster 12 befindet sich im ehem. Bleichemattschulhaus. Das 

kleiner der Schulhäuser mit hölzernen Ausbauten sowie kurzen 

Wegen entspricht den kleineren Kindern. Die grösseren Kinder 

besuchen das Mühlematt. 

Mit den nordseitigen Anbauten sowohl im Bleichematt als auch im 

Mühlematt werden die schmalen Bestandsbauten durch eine 

weitere Raumschicht mit Unterrichtszimmer ergänzt, dazwischen 

entsteht ein grosszügiger und vielfältig nutzbarer 

Erschliessungsraum. Die Unterrichtscluster profitieren von 

räumlicher Nähe und flexiblen Strukturen, auch für sich wandelnde 

didaktische Anforderungen. Attraktive aussenliegende 

Wendeltreppe bieten einen unmittelbaren Zugang aus den 

Unterrichtsclustern in den Aussen- und Grünraum. Breite Podeste 

laden ein zum Verweilen hoch über dem Boden. 

Die Werkräume, technisches und textiles Gestalten, sind in die 

Cluster integriert und ermöglichen kurze Wege im Alltag.

Mit der Zusammenführung der Schulen, der Zyklen 1 und 2 mit über 

30 Klassen in verschiedenen Gebäuden auf dem Campus, ist ein 

Zentrum, ein gemeinsamer Treffpunkt für die Lehrpersonen von 

grösster Bedeutung. Mit dem Neubau nördlich der 3fach-Turnhalle 

wir ein zentral gelegenes, attraktives Cluster 0 (Aufenthalt / 

Arbeitsplätze Lehrpersonen), als Herz der Anlage, geschaffen. Im 

Obergeschoss des dreigliedrigen Gebäudes befindet sich die 

grosszügige und komplett frei unterteilbare, über 500m2 grosse 

Raumlandschaft für Schulleitung, -Verwaltung und die 

Lehrpersonen. 

Die Räume bieten eine angenehme wohnliche Atmosphäre mit 

idealem Sichtbezug zu den Schulhäusern. Auf dem Dach befindet 

sich eine äusserst attraktive, begehbare Terrasse, ausschliesslich 

für den Aufenthalt durch die Lehrpersonen.

Durch die mittige Lage zwischen den Häusern Bleichematt und 

Mühlematt wird das Cluster 0 zum Treffpunkt Primarschule. Der 

Austausch und die Zusammengehörigkeit der Lehrpersonen sowie 

die Nähe zur Schulleitung wird begünstigt und gefördert.

Mit dem Mittagstisch wird der Neubau auch für die Kinder zu einem 

wichtigen Ort zentral in der Anlage. Das Mittagessen für über 300 

Personen ist logistisch und organisatorisch eine Herausforderung. 

Die direkt angrenzenden Räume Betreuung B0 ermöglichen eine 

Aufteilung auf mehrere Räume, was zu einer Entlastung führen 

kann. 

Die Spielgruppen als autonome Raumeinheiten sind örtlich und 

räumlich von den Unterrichtsclustern abgetrennt und 

5. Architektonische / Konstruktive Ideen

Die vorhandene intakte und grösstenteils sanierten Bausubstanz 

wird soweit möglich und sinnvoll mit geringem Aufwand weiter-, 

bzw. umgenutzt. Sämtliche Neu- und Anbauten werden als 

Holzbauten mit Flachdach geplant und konstruiert. Ein 

regelmässiges Raster und wirtschaftliche Spannweiten im Tragwerk 

garantieren Flexibilität in der Nutzung bei gutem Kosten-Nutzen 

Verhältnis. Die einfache Bauweise ermöglicht Anpassungen an 

künftige didaktische Anforderungen. Die Neubauten weisen ein 

kompaktes Volumen und effiziente und funktionale Grundrisse auf.

Auf neue unterirdische Bauten wird verzichtet. Fundation und 

Erdgeschossplatten sind betoniert und bilden die solide Basis der 

Neubauten. Die Decken in den oberen Geschossen mit 

Spannweiten von bis zu 8.50m sind als Holz-Betonverbunddecken 

vorgesehen. Die neue Korridorschicht des Mühlematt ist als 

Vollholz-Brettstapeldecke gedacht. 

Die äussere Erscheinung der Neubauten orientiert sich in Raster, 

Proportionen und Farbigkeit am Bestand der Bleichematt 

Schulanlage, die Adresse und Gesicht zum Dorf bleibt. Dennoch 

sollen die neuen Anlageteile selbstbewusst in Erscheinung treten, 

sich nicht dem Bestand anbiedern und klar als neue, zeitgemässe 

Architektur erkannt werden. Die Neubauten erhalten einen 

einheitlichen Ausdruck. 

Mühlematt:

Die attraktiven Klassenzimmer des Mühlemattschulhauses mit 

zweiseitiger Belichtung, angrenzenden Gruppen- und 

Materialräume und in ausreichender Dimensionierung werden 

erhalten. Die Splitlevel-Typologie verunmöglicht eine einfache 

barrierefreie Erschliessung sämtlicher Räume. Die Treppenhäuser 

samt anschliessender Räume werden daher rückgebaut. 

In punktsymmetrischer Anordnung zum Bestand wird eine neue 

Klassen- und Unterrichtszimmerschicht geschaffen. Zwischen den 

bestehenden und neuen Klassenzimmern entsteht ein attraktiver 

und ansprechender Erschliessungsraum als offene Lernlandschaft. 

Diese breite Fuge ist an der Ost- und Westfassade durch 

grossflächige Verglasungen klar ablesbar.

Der hölzerne Anbau Mühlematt ist selbstragend. Die 

Geschossdecken schliessen nur partiell an den Bestand an. 

Dazwischen entstehen Gebäudehohe schlanke Lufträume, die 

Tageslicht in die unteren Geschosse bringen und spannende 

Blickbezüge ermöglichen. Zwei metallene aussenliegende 

Treppentürme entlasten die Korridore und ermöglichen eine freie 

Möblierung sowie einen direkten Zugang in den Aussenraum.

Drei massiv konstruierte Türme in Beton beinhalten die Nasszellen 

des Gebäudes und sorgen für die nötige statische Aussteifung, 

sodass die hölzerne Tragkonstruktion entlastet wird. 

Der oberirdische Gebäudeteil der alten Einfachturnhalle wird 

abgebrochen. Auf der bestehenden Deckenplatte des 

Untergeschosses entsteht ein asphaltierter Pausenplatz und 

Eingangsbereich zum Schulhaus.
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1.04 Disponibel
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Wandaufbau Aussenwand
- Stütze 200x280mm
- Holzwerkstoffplatte 32mm
- Installationsebene ausgedämmt 40mm
- OSB-Platte als Dampbremse, 15mm
   Stösse verklebt
- Ständer 60 x 280mm ausgedämmt mit 
   Mineralwolldämmung 280mm
- Dämmschutzschicht, Gipsfaserplatte 15mm
- Windpapier
- Hinterlüftung 90mm 
- Aussenschalung horizontal / vertikal 26mm

Bodenaufbau
- Linoleum� 5mm
- Unterlagsboden mit Bodenheizung 75mm
- PE-Folie
- Wärmedämmung / Trittschall 40mm
- Betonelement mit Ortbeton übergossen 145mm
- Rippen (200mm) 320mm

Dachaufbau, Holzbau
- extensiv Begrünung 100mm
- Drainageschicht 20mm
- Kunststoffabdichtung
- Wärmedämmung im Gefälle 160-280mm
- Dampbremse 
- Betonelement mit Ortbeton übergossen 145mm
- Rippen (200mm) 320mm

A-A Querschnitt Bleichematt | 1-200 Fassade Nord Bleichematt | 1-200

Erdgeschoss Bleichematt mit Umgebung | 1-200

Neubau:

Für das Cluster 0 wird ein zum Aussenraum der Schule gerichteter, 

pavillonartiger Neubau in Holzbauweise erstellt. Turnhalle und 

Mehrzwecksaal sind angegliedert. Mit breiten Zugängen auf der 

West- und der Ostseite und der zentralen verbindenden Halle hat 

das Haus einen öffentlichen Charakter. Mehrzwecksaal und 

Turnhalle verfügen über einen grosses Foyer. Eine offene Treppe mit 

Oblicht führt in das Obergeschoss mit der flexibel gestaltbaren 

Verwaltungs- und Lehrpersonenlandschaft sowie der Bibliothek.

Obergeschoss Neubau  | 1-200
Fassadenschnitt und -Ansicht Neubau | 1-50

Bleichematt:

Der Anbau Schule Bleichematt besteht aus einer einzelnen 

selbsttragenden Raumschicht, die durch partielle Öffnung der 

bestehenden Nordfassade mit dem Bestand verbunden ist. Die 

Querwände im Anbau sind nichttragend und daher flexibel 

versetzbar. Der Korridor öffnet sich sowohl nord- als auch südseitig 

mit Nischen zur Fassade, schafft abwechslungsreiche Aufenthalts- 

und Arbeitsbereiche und bringt Licht in die Tiefe des Grundrisses. 

Eine aussenliegende Wendeltreppe führt aus dem 

Unterrichtscluster direkt in den Aussenraum.
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Team Naos Architekten AG | w + s Landschaftsarchitekten AG

Entwicklung Schulareal Mühlematt / Bleichematt | Studienauftrag im selektiven Verfahren

±0.00
446.83

3.50

7.70

-2.85

-2.85

1.05 Aufenthalt Lehrp.
70.0 m2

1.08 Lager 12

67.9 m2

1.03 Kreativzimmer 12
70.0 m2

3.01 Werken Holz
68.1 m2

3.03 Material Holz
37.1 m2

3.01 Werken Holz
68.1 m2

Lager

30.0 m2

Heizung
37.4 m2

Abwart
25.2 m2

Abwart
26.2 m2

Elektro

6.1 m2

Lager

42.1 m2 Lager

53.9 m2 Harmonie
53.1 m2

Harmonie
26.1 m2

A

A

1.06 Vorbereitung
31.9 m2

1.07 Schulleitung
34.7 m2

A

A

3.28

3.28

3.02 Werken Textil78.0 m2

3.04 Material Textil52.2 m2

3.02 WerkenTextil
71.8 m2

4.10 Hauswart / ICT77.9

4.09 Logopädie
12.4

4.09 Logopädie
20.2

4.09 Logopädie
16.0

1.01 Klasse 12

70.3 m2

1.04 Gruppe 12
35.5 m2

1.01 Klasse 12

68.9 m2

1.01 Klasse 12

69.2 m2

1.01 Klasse 12

75.9 m2

1.01 Klasse 12

76.9 m2

1.04 Gruppe 12
37.2 m2

9.02 

9.01 

9.03 

Lager

13.4 m2

1.02 Betreuung 12
115.9 m2

Büro Disponibel
25.5

1.04 Gruppe 12
37.2 m2

±0.00
446.83

3.50

9.20

7.70

D-D Schnitt Neubau | 1-200

1. Obergeschoss Bleichematt | 1-200

Untergeschoss Bleichematt  | 1-200

7. Etappierung / Bauablauf

Der Verzicht auf Untergeschossbauten sowie die konsequente

Holzbauweise verkürzen die Bauphase und schonen damit den

laufenden Schulbetrieb.

E-E Schnitt Neubau | 1-200

6. Nachhaltigkeit

Die SIA Norm 112/1 Verständigungsnorm nachhaltiges Bauen

- Hochbau bildet die Grundlage für die Überlegungen, die in

diesem Projekt zu den Punkten Gesellschaft, Wirtschaft und

Umwelt gemacht wurden. Für die weitere Planung soll die

112/1 als Leitfaden, für eine Zielvereinbarung mit der

Bauherrschaft dienen. Dabei soll eruiert werden, welche

Kriterien relevant sind.

Aus Sicht der Projektverfassenden bietet die vorliegende

Aufgabe in allen drei Teilbereichen Potential zur

Verbesserung der Ausganglage.

Im Teilbereich Gesellschaft trägt das Projekt zur

Standortqualität durch die Ermöglichung weiterer kultureller

Angebote in einen attraktiven Mehrzwecksaal und

angrenzender Bibliothek bei. Durch die abwechslungsreiche

Gestaltung der Innen- und Aussenräume ermöglicht sowohl

Rückzug als auch Begegnung. Der Campus ist nicht nur für

die direkten Nutzer interessant, sondern kann von

verschiedenen Menschen in verschiedenen Lebensphasen

genutzt werden.

Die Gestaltung der Neu- und Anbauten stiftet Identität und

hat einen hohen Wiedererkennungswert. Die neu gebauten

Räume haben eine hohe Behaglichkeit. In der weiteren

Planungsphase können verschiedene Interessengruppen

partizipativ miteinbezogen werden.

Zum Teilbereich Wirtschaft trägt der Eingriff einiges zur

Marktfähigkeit des Schulareals bei, da auf dem Campus das

neue pädagogische Konzept gelebt werden kann und die

Gebäude auch für weitere Anpassungen tauglich sind. Die

Investitions-, Betriebs-, und Unterhaltskosten sind über den

Lebenszyklus hin optimiert. Der bestehende Standort wird

attraktiver und kann durch die Verdichtung effizienter

genutzt werden.

Im Teilbereich Umwelt spielt ebenfalls die

Umgebungsgestaltung eine grosse Rolle. Die Freiflächen

bieten wertvolle Lebensräume für verschiedene Tiere und

Pflanzen.

Beim Bau der Gebäude wird auf eine ressourcenschonende

Materialisierung und effiziente, suffiziente Gestaltung

geachtet. Die Gebäude sind in Systemtrennung auf eine

hohe Dauerhaftigkeit ausgelegt und werden mit

erneuerbaren Energieträgern betrieben.

2. Der Anbau Schulhaus Bleichematt erfolgt in leerem Zustand

und in kürzester Bauzeit.

Während der Ausbauphase der weiteren Etappen finden im

Neubau rund acht Klassenzimmer Platz. Das einfache Raster und

die flexible Bauweise erlauben die flexible Nutzung, bevor die

Räumlichkeiten im Obergeschoss zum Zentrum der Lehrpersonen

und Schulverwaltung ausgebaut werden. Mit den bestehenden fünf

Provisorien auf dem Areal lassen sich die weiteren Bauetappen im

Idealfall ohne weitere Provisorien realisieren.

1. In einer ersten Etappe wird der Neubau mit Schulverwaltung,

Betreuungsräume, Mehrzwecksaal und Turnhalle erstellt.

4. Der Ausbau Schulhaus Mühlematt erfolgt in leerem Zustand.

5. Mit dem Bezug Schule Mühlematt können die diversen

Provisorien rückgebaut werden und der Neubau kann seiner

eigentlichen Bestimmung zugeführt werden (Lehrpersonen,

Schulleitung, Verwaltung). Die Umgebung wird erstellt.

3. Die Schule bezieht das Bleichematt. Die Treppentürme

Mühlematt sowie die alte Einfachturnhalle werden oberirdisch

rückgebaut.
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3. Wertungsrundgang
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Das Projekt Reflexionen vom Team 2 präsentiert 
einen sorgfältig ausgearbeiteten Lösungsansatz der 
Gesamtanlage. Die Heterogenität und die Stärken der 
Bestandesgebäude werden als Potenzial verstanden, 
welche mit differenzierten baulichen Eingriffen auch 
gestalterisch weiterentwickelt wird.

Die Setzung des Holzbauvolumens des Cluster 0, mit 
Mehrzwecksaal, Bibliothek, Räumen für die Lehr-
personen und Schulleitung ist zentrumsnah. Dieses 
Gebäude ist ein Bindeglied zwischen Gemeinde und 
Schule und bildet eine neue, überzeugende Adresse 
für die Öffentlichkeit, wie auch für die Schule. Die 
Eingangszone, foyerähnlich, erschliesst das Gebäude 
gleichwertig von der Schachenstrasse und Parkplatz, 
sowie von Westen von der Schulanlage her. Der 
architektonische Ausdruck und das Tragwerk sind 
überzeugend konzipiert und jedoch aufwändig. Die 
Sheddach-Konstruktion mit den sichtbaren Trägern 
und Oberlichtern erzeugen expressive, lichtdurchflute-
te Räume.

Das Schulhaus Bleichematt wird nordseitig mit einem 
zweigeschossigen einfachen Anbau aus Holz ergänzt 
und mit Augenmass für die geforderten Räume der 
Cluster 1 und 2 angepasst. Was hervorsticht: Das 
hölzerne Volumen des Anbaus mit Satteldach ordnet 
sich dem Gebäudebestand überzeugend unter.

Ein viergeschossiger Anbau mit drei Eingängen und 
zwei grosszügigen Lichthöfen ist nordseitig an das 
teilrückgebaute Mühlematt-Schulhaus angedockt. Das 
ergänzte Schulhaus bietet den Clustern TTG, 56 und 
34 flexible Räumlichkeiten mit spannenden Sichtbezü-
gen, sowie thematischen Dachgärten.

Die neue Turnhalle, südlich der Dreifach-Turnhalle, 
wird von der Schulanlage her erschlossen. Die Halle, 
ein einfacher Holzbau, kann in Zukunft simpel erwei-
tert werden.

Ein geschwungenes Parkband durchzieht die Anlage 
in Nord-Süd-Richtung, bildet die freiräumliche Haupt-
figur und bindet den Haupteingang von der Bleiche-
mattstrasse selbstverständlich an das Areal an. Seitlich 
stossen Erschliessungsachsen auf dieses Band, die als 
platzartige Vorzonen die Zugänge zu den Gebäuden 
– Cluster 0, Mühlematt-Schulhaus und Turnhalle – 
definieren. 

Ein naturnah gestalteter, kleinteiliger und vielfältig 
nutzbarer Freiraum umfliesst diese Platzbereiche und 
schafft jeweils ein räumliches Gegenüber. Die beiden 
Wäldchen fassen gemeinsam mit ökologisch wert-
vollen Grünflächen die Anlage ein und verleihen ihr 
einen grünen, landschaftlichen Rahmen. 
Die differenzierten Aussenräume bieten nicht nur 
Aufenthalts- und Bewegungsqualitäten, sondern er-
öffnen auch pädagogisches Potenzial: Sie laden zur 
informellen Aneignung, zum spielerischen Lernen 
sowie zur Naturbeobachtung im Wandel der Jahres-
zeiten ein.

Das Projekt zeichnet sich durch einen sorgfältigen 
Umgang mit der bestehenden Bausubstanz aus. Die 
An- und Neubauten sind in Holzbauweise, im Ver-
bund mit Stampflehmwänden, ausgeführt. Nach dem 
ReUse-Prinzip werden demontierte Betonelemente in 
den Decken der Anbauten als Schallschutz und Spei-
cher-Masse eingebaut. Die verwendeten natürlichen 
Baustoffe sorgen für ein gutes Raumklima. 
Der Low-Tech-Ansatz für das Energie- und Hautech-
nikkonzept, inklusive den gebäudeintegrierten PV-An-
lagen, ist plausibel. Das anfallende Regenwasser wird 
oberirdisch und sichtbar versickert. Die Wirtschaftlich-
keit, ein Teil-Aspekt der Nachhaltigkeit, wurde jedoch 
nicht oder zu wenig fokussiert bearbeitet. Insgesamt 
jedoch ein wertvoller, innovativer und ganzheitlicher 
Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Das Projekt Reflexionen überzeugt in nahezu allen 
pädagogisch relevanten Aspekten. Das Konzept ist 
durchdacht, zukunftsorientiert und ermöglicht eine 
hohe Flexibilität im Schulalltag. Die Ausbildung der 
Unterrichts-Cluster erfolgt insbesondere im Schul-
haus Bleichematt in einer klaren, identitätsstiftenden 
Form – jedes Cluster wird als eigenständiges Lernhaus 
spürbar.
Die natürliche Verschränkung von Bildung und Be-
treuung gelingt hier beispielhaft: die Räume sind 
sinnvoll integriert, vielseitig nutzbar und bieten Raum 
für Begegnung, Rückzug und Differenzierung. 
Die Positionierung der Werkräume im Schulhaus 
Mühlematt ist grundsätzlich sinnvoll, könnte jedoch in 
ihrer inneren Organisation noch stärker auf die päd-
agogische Nutzung durch beide benachbarte Cluster 
ausgerichtet werden.



25

Das Cluster 0 ist stimmig in das Gesamtkonzept 
eingebettet, verbindet Schul- und Gemeindefunktio-
nen und bietet auch für Betreuung, Verwaltung und 
Personal funktionale, wenn auch in der Orientierung 
teils noch optimierbare Räume.
Besonders hervorzuheben ist die gelungene räum-
liche Differenzierung zwischen Innen- und Aussen-
raum. Diese fliessen harmonisch ineinander über und 
schaffen eine lernfördernde, vielfältige Umgebung. 
Schwellenräume – oft vernachlässigte pädagogische 
Potenziale – sind gezielt gestaltet und stärken das 
soziale Miteinander. 
Das Projekt setzt die Metapher der „Reflexionen“ 
stimmig um – es spiegelt den Bestand, verbindet 
Alt und Neu und reflektiert zentrale pädagogische 
Werte wie Vielfalt, Durchlässigkeit und Identifikation. 
Es zeigt grosse Sorgfalt im Umgang mit schulischen 
Bedürfnissen und offenbart ein tiefes Verständnis für 
pädagogische Prozesse. Diese sehr hohe Qualität wird 
auch durch die mit Abstand höchste Geschossfläche 
erlangt.

Die Kernidee des Lösungsansatzes, die Setzung 
Neubau- und Ergänzungsvolumen, die flexiblen 
schul- und kindergerechten Konzeptansätze und die 
gestalterischen Qualitäten bestechen. Die Jury wür-
digt explizit die hohe Bearbeitungstiefe des Projektes. 
Die Prinzipien des einfachen, reduzierten Bauens 
sind jedoch zu wenig berücksichtigt. Die baulichen 
Eingriffe im Bestand Mühlematt, wie der Abbruch der 
Treppenhäuser und der Einbau von Erkern in der Süd-
fassade, sind erheblich. Kritisch beurteilt wird zudem 
die Situierung der Schulleitung zur Schachenstrasse 
hin. Dem Preisgericht fehlt die verlangte Wirtschaft-
lichkeit des Lösungsansatzes.
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Studienauftrag Entwicklung Schulareal Bleichematt / Mühlematt, Biberist
10. April 2025

ERNST NIKLAUS FAUSCH 
PARTNER AG.
ARCHITEKTUR UND STÄDTEBAU

Vitalpassage

Hofatelier
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Reflexionen - Entwickeln des Schulareals

Die Schulanlage «Bleichematt/Mühlematt» ist geprägt durch 

unterschiedliche Bauten mit unterschiedlichen 

architektonischen Strukturen und aus unterschiedlichen 

Epochen. Diese Vielfalt wird als Chance verstanden, um 

einerseits den einzelnen Clustern und Nutzungen eine eigene 

Identität zu verleihen und andererseits die gemeinsame Identität 

als Schulanlage und öffentlicher Ort der Gemeinde zu stärken. 

Hierzu schlagen wir das übergeordnete Thema der «Reflexion» 

vor. Reflexion bedeutet dabei nicht nur «räumliches Spiegeln», 

sondern auch «intensives Nachdenken» in unterschiedlichen 

Bereichen:

Situation Schulareal Bleichematt / Mühlematt, 1:500

Situation Biberist, 1:10000

Aussenraum: Leitidee

Die Aussenräume des Schulareals werden als anregende, sichere 

und vielseitige Umgebung gestaltet. Sie schaffen einen 

naturnahen Rahmen mit erhaltenswertem Baumbestand, der 

nicht nur ökologisch wertvoll ist, sondern auch als natürliche 

Trennung zwischen verschiedenen Bereichen fungiert. 

Erschliessung und Durchwegung

Ebenso wie die Aussenräume ist auch das Erschliessungskonzept 

des Schulgeländes funktional, sicher und kindgerecht gestaltet. 

Die Zugänge sind mit Fahrradstellplätzen ausgestattet und von 

der Bleichemattstrasse, der Mühlemattstrasse und der 

Schachenstrasse aus erreichbar. Der Vernetzungsstreifen 

zwischen Sonnenrain und Schachenstrasse bleibt erhalten und 

sichert eine direkte Verbindung im Quartier. Der Parkplatz an 

der Schachenstrasse bleibt bestehen. Der Parkweg führt durch 

das Schulareal hindurch an welchen die Vorzonen der 

Schulgebäude gegliedert sind. Durch die Materialisierung 

werden die verschiedenen Zonen sichtbar gemacht. 

Entlang der Wege schaffen Sitzgelegenheiten zusätzliche Orte 

zum Treffen und Verweilen. Um eine inklusive und sichere 

Umgebung für alle zu schaffen, ist das Gelände hindernisfrei 

erschlossen. 

Reflexionen

Reflexionen
nenoixelfeR

Reflektieren des Raumprogrammes:

Die einzelnen Bereiche des Areals, die Schulhäuser Bleichematt 

und Mühlematt und der Sport- und Hallenbereich werden im 

Sinne einer Spiegelung baulich ergänzt und so das 

Raumprogramm präzise umgesetzt. Der Cluster 1/2 findet im 

Schulhaus Bleichematt, die Cluster 3/4 und 5/6 mit jeweils 

eigenen Gebäudetrakten im Schulhaus Mühlematt Platz, ebenso 

wie der TTG-Cluster. Der «Cluster 0», das öffentliche Haus mit 

Tagesstruktur, Veranstaltungssaal, Bibliothek und Bereich für die 

Lehrpersonen formuliert den Arealeingang vom Parkplatz an der 

Schachenstrasse. Dabei werden die einzelnen architektonischen 

Identitäten zeitgemäss aus der Betrachtung des Bestandes 

heraus entwickelt und klare «Adressen» auf dem Schulareal für 

die einzelnen Cluster geschaffen.

Reflektieren über pädagogische Anforderungen:

Die im Programm formulierten Anforderungen nach neuen 

Formen des Unterrichts und der damit einhergehenden 

gewünschten Flexibilität der Räume und Mehrfachnutzbarkeit 

der Erschliessungsräume wird im Zusammenspiel von 

Erweiterung und Bestand umgesetzt und so für alle Schulstufen 

möglich gemacht. Dies kann in der weiteren Planung zusammen 

mit der Schule Biberist vertieft und präzisiert werden.

Reflektieren von Standards

In der Einfachheit des reflektiven Ansatzes sehen wir auch eine 

Chance in der weiteren Planung zusammen mit der 

Auftraggeberin: so können die gewünschten Standards (z.B. in 

der Ausstattung, der technischen Ausrüstung, bei Energielabels, 

etc.) gebäudebezogen diskutiert, reflektiert und bestimmt 

werden, was auch einen präzisen und nachhaltigen Einsatz der 

Mittel fördert. 

Reflektieren für mehr Nachhaltigkeit

Der Ansatz der Erweiterung über den Bestand bietet die Basis für 

eine ressourcenschonende Projektierung und Erstellung. So kann 

durch den integralen Erhalt des Bestandes graue Energie 

eingespart werden, die Ergänzungsbauten können in einfachen 

Strukturen erstellt werden und die anfallenden 

Rückbaumaterialien können wieder eingesetzt werden. Im 

Dialog mit der Auftraggeberin kann so eine nachhaltige 

Entwicklung des gesamten Areals ermöglicht werden.
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Vegetation und Atmosphäre

Ein wilder Gehölzgürtel mit heimischen Bäumen und Sträuchern 

bildet eine natürliche Begrenzung des Schulareals und sorgt für 

einen sanften Übergang in die umgebende Landschaft. Der 

Erhalt bestehender Bäume steht dabei im Vordergrund, um 

gewachsene Strukturen zu bewahren und das Mikroklima positiv 

zu beeinflussen. Markante Ankunftsbäume mit auffälliger Blüte 

und intensiver Herbstfärbung setzen gestalterische Akzente und 

heissen Schülerinnen und Schüler sowie Besuchende 

willkommen. 

Gebäudebegleitende Baumgruppen in kreisförmigen 

Staudenbereichen und gemischte, platzbegleitende 

Baumpflanzungen spenden Schatten, verbessern das Klima auf 

dem Schulhof und fördern durch ihr wechselndes Schattenspiel 

eine angenehme Aufenthaltsqualität. 

Nutzung für die Schule

Der Bibergarten dient als geschützter Aussenraum für die 

Spielgruppe und bietet spezielle Angebote zur frühkindlichen 

Förderung. Der Bleichehof, ein von zwei Seiten durch 

Laubengänge gerahmter Pausenhof mit baumreicher Mitte, 

ermöglicht Kindern des Clusters 12 Spielmöglichkeiten unter 

Bäumen. Die befestigten Flächen des Parkweges für 

Kinderfahrzeuge und Hüpfspiele, sowie die angrenzende 

Spielwiese am Schulgebäude Bleichematt, ergänzen den 

Pausenhof. Das bestehende Wäldchen bietet 

Nutzung für das Quartier

Das Schulareal steht auch außerhalb der Schulzeiten Familien 

und Gemeindemitgliedern zur Verfügung. Besonders der Neubau 

des Cluster 0 ist für eine Mehrfachnutzung ausgelegt. Das 

Aussenfoyer sowie der Baumplatz neben dem Gebäude erfüllen 

mehrere Funktionen. Sie dienen als Aufenthaltsbereich, als 

Treffpunkt für Schulklassen und der Bevölkerung bei kulturellen 

Veranstaltungen im Mehrzwecksaal. Das grosse 

Turnhallenangebot richtet sich nicht nur an Schulkinder des 

Schulareals Mühlematt Bleichematt, sondern steht auch den 

Vereinen offen. Nach Schulschluss und in der Freizeit gibt es 

zudem Bewegungsangebote für ältere Kinder in der Vitalpassage 

zwischen der Dreifachturnhalle und dem Turnhallenneubau.

Regenwassermanagement und Biodiversität

Ein wesentlicher Bestandteil des Konzepts ist das 

Regenwassermanagement. Das auf den Dachflächen anfallende 

Regenwasser, sowie das Platzwasser wird gezielt über Mulden 

vor Ort versickert, wodurch eine natürliche Verdunstung 

gefördert und das lokale Klima stabilisiert wird. Ergänzend 

tragen chaussierte Wege und Plätze zur Versickerung bei, 

wodurch die Bodenversiegelung minimiert wird. 

Die Förderung der Biodiversität ist ein zentraler Aspekt der 

Freiraumgestaltung. Diverse Kleinstrukturen wie Asthaufen, 

Sandlinsen und Insektenhotels, sowie Wildblumenwiesen mit 

heimischem, regionalem Saatgut schaffen wertvolle 

Lebensräume für Insekten, während pollen- und nektarreiche 

Stauden gezielt zur ökologischen Vielfalt beitragen. Durch diese 

Massxxxnahmen entsteht eine naturnahe Umgebung, die nicht 

nur einen ästhetischen Mehrwert bietet, sondern auch als Lern- 

und Erfahrungsraum für die Kinder und Jugendlichen dient. 

Umwelt

Im Sinne der Umweltbildung werden Naturbeobachtungen als 

pädagogisches Element in den Schulalltag integriert. Kinder 

haben die Möglichkeit, Pflanzen- und Tierarten im direkten 

Umfeld kennenzulernen und spielerisch ein Bewusstsein für 

ökologische Zusammenhänge zu entwickeln. Die naturnahe 

Gestaltung des Schulgeländes sensibilisiert sie für nachhaltige 

Themen und fördert den respektvollen Umgang mit der Umwelt. 

Durch diese durchdachte Planung entsteht ein harmonisches 

Zusammenspiel aus Natur, Bewegung, Bildung und 

Gemeinschaft, welches das Schulareal Mühlematt Bleichematt zu 

einem lebendigen, vielseitigen und zukunftsfähigen Ort macht.

Versteckmöglichkeiten und schattige Rückzugsorte. Auch für die 

älteren Kinder des Clusters 36 wird der Aussenraum als 

erweiterter Lehr- und Lernraum genutzt. Der Mühleplatz bietet 

Freiraum für selbstbestimmtes Spielen und Erkunden, während 

die begrünten Seitenflügel mit Sträuchern und Bäumen Raum 

für gemeinsames Spielen und ruhige Gespräche schaffen. Die 

Innenhöfe sind individuell gestaltet und teilweise für 

Kleingruppenarbeiten nutzbar. Die Zwischenräume der Gebäude 

haben thematische Schwerpunkte und decken dadurch 

unterschiedliche Interessensgebiete ab. 

Cluster 12

Cluster 0

Sport

Hort

TTG
Cluster

56
Cluster

34
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Reflexionen

Wiesenfläche

Vitalpassage

 

Lichthof

Zwischenhof

Aula-Treff

Mühlenplatz | offene Mitte

Bleichehof | baumreiche Mitte

Bibergarten

Aussenfoyer

Spielwiese

Kleiner 
Treffpunkt

Anlieferung

Ankunftsplatz

Abstellfläche für 52 Velos,gedeckt

Pavillon

Vorzone

Abstellfläche für 250 Velos, gedeckt

Unterhaltsgebäude

Erlebniswäldchen

Schaukelelemente

Nischen / Spielzone

Allwetterplatz

Allwetterplatz

Wasserdüsen

Leseinsel

Lerninsel

Ruheinsel

Treffinsel

Best. Teichanlage

Bestehende Sitzarena

40 Kickboards

20 Kickboards

Abstellfläche für 50 Velos gedeckt 

Hochsprunganlage 
6.0x4.0m

Balanciergehölze

Klettersteine

Retentionsfläche

Hügellandschaft

Balancier- und Kletterelement

Aussenklassenzimmer

Sitzbänke

Parkweg, Asphalt

Spielhäuschen

Sandkasten, 
Kies- und Wasserbereich

Staudenrahmen

Znünitische

Retention

Retention

Grillstelle | Sitzkreis

Nischen Hüpfsteine
Balancier- und Kletterelemente

Nestschaukel

Staudenbereiche

Blumenrasen

Blumenrasen

Staudenfläche

Mobile Möblierung

Balancier- und Kletterelemente

Hüpfsteine

Kies- Steinflächen

Schattenbereiche

Schattenbereiche

Schattenbereiche

StaudenflächenStaudenflächen

Mobile Möblierung

Wasserdüsen

Trinkbrunnen

Saibrobelag

Chaussierung

Chaussierung

Chaussierung

Chaussierung

Wiesenfläche

Wiesenfläche

Wiesenfläche

Retention

Wiesenfläche

Wiesenfläche

Wiesenfläche

Wiesenfläche

Klettersteine

Retention

Retention

Retention

Saibrobelag

Fallschutzbelag
Street-Workout

Ping-Pong-Tische

Boulderstein

Saibrobelag

Saibrobelag

Mobile Möblierung

Sitzelemente

Sitzelemente

StaudenbereicheStaudenbereiche

Parkweg, Asphalt

Parkweg, Asphalt

Parkweg, Asphalt

Staudenflächen

Staudenflächen

Sitzelemente

Sitzelemente

Bleichemattstrasse

446.90MüM

446.90MüM

446.90MüM

447.70MüM

447.70MüM

447.50MüM

447.35MüM

447.50MüM

446.00MüM

446.50MüM

446.60MüM

447.30MüM

447.70MüM

1

2 3

4

5 6

7

8 9

10

1

2 3

4

5 6

7

8 9

10

ZUGANG
CLUSTER 56

ZUGANG
CLUSTER TTG

ZUGANG
CLUSTER 34

3.03 / 3.04
MAT TEXTIL /
HOLZ
36.0

3.01
HOLZ
72.0

3.02
TEXTIL
72.0

Instru-
menten-
depot
20.0

2.12
GAR BET 56
36.0

2.01
KLA 34
72.0

2.12
BET 56
72.0

2.21
MUSIK 36
72.0

2.22
FACH 36
72.0

2.08 / 2.18
TL/SL 34 / 56
56.0

2.07 / 2.17
AP 34 / 56
50.0

2.06 / 2.16
AUF 34 / 56
62.0

2.02
BET 34
72.0

2.02
BET 34
72.0

Lichthof

2.11
KLA 56
72.0

2.11
KLA 56
72.0

2.15
GRU 56
36.0

FLEX
82.0

2.01
KLA 34
72.0

2.05
GRU 34
36.0

9.08
Haupt-
putzraum
12.0

9.07 PUTZ
5.0

2.02 GAR BET 34/
FLEX
82.0

FLEX
82.0

9.11 Haus.
Geräte
50.0

ZähneputzenZähneputzenZähneputzenZähneputzen

Hofatelier

(Zweifachsporthalle)

5.02 Geräterraum
92.0

Zugang Sport

Zugang Sport

5.06
Reinigung
18.0

Eingang /
Windfang

5.07
Geräte Aussen
25.0

5.01 Einfachhalle
448.0

Zugang MZS/LP/BIBZugang MZS/LP/BIB

6.01 
Mehrzwecksaal
520.0

6.04
Vorraum MZS
190.0

6.03 
Lager S/B
54.0

7.01 
Bibliothek
157.0

Putzraum
10.0

6.02 
Küche
34.0

Anlieferung

BSTBST

Lesehaus

Zugang Klassentrakt

8.02
GAR SPIELGRUPPE29.0

Zugang Spielgruppe

1.02
BET 12
70.0

1.02
GAR BET 12
34.0 1.01

KLA 12
70.0

1.01
KLA 12
70.0

1.04
GRU 12
34.0

1.01
KLA 12
72.0

1.01
KLA 12
72.0

1.04
GRU 12
36.0

1.01
KLA 12
72.0

1.04
GRU 12
36.0

FLEX
130.0

FLEX
77.0

8.02
GAR 
SPIELGRUPPE18.0

8.01
SPIELGRUPPE75.0

8.01
SPIELGRUPPE75.0

Grundriss EG, Schulareal Bleichematt / Mühlematt, 1:200

Reflexionen
nenoixelfeR
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Grundriss OG1, Schulareal Bleichematt / Mühlematt, 1:200

1

2 3

4

5 6

7

8 9

10

1

2 3

4

5 6

7

8 9

10

9.07 PUTZ
5.0

9.07 PUTZ
5.0

9.07 PUTZ
5.0

3.04
MAT TEXTIL
36.0

2.05
GRU 34
36.0

2.01
KLA 34
72.0

2.01
KLA 34
72.0

2.11
KLA 56
72.0

FLEX
82.0

2.11
KLA 56
72.0

2.15
GRU 56
36.0

2.11
KLA 56
72.0

2.15
GRU 56
36.0

2.11
KLA 56
72.0

2.05
GRU 34
36.0

2.01
KLA 34
72.0

2.15
GRU 56
36.0

2.13
FACH 56
72.0

2.03
FACH 34
72.0

2.13
FACH 56
72.0

OG1 / OG2: OG1 / OG2: OG1 / OG2: OG1 / OG2: OG1 / OG2: OG1 / OG2: OG1 / OG2:

OG1 / OG2:

OG1 / OG2:

OG1:

OG2: OG1:

OG2:

OG1:

OG2:

OG1:

OG2:

OG1:

OG2:
2.05
GRU 34
36.0

3.01
HOLZ
72.0

OG1 / OG2:

3.02
TEXTIL
72.0

OG1 / OG2:
3.02
TEXTIL
72.0

OG1 / OG2:

3.01
HOLZ
72.0

OG1 / OG2:
3.03
MAT HOLZ
36.0

FLEX
Treffpunkt
45.0

OG1 / OG2:

FLEX
82.0

OG1 / OG2

2.01
KLA 34
72.0

OG1:

OG2:
2.03
FACH 34
72.0

FLEX
82.0

OG1 / OG2:

(Zweifachsporthalle)

9.07
Putz
5.0

5.03
Umkleideraum
25.0

5.03
Umkleideraum
25.0

5.04
Du & Ab
20.0

5.04
Du & Ab
20.0

5.05
Gar. LP
16.0

4.05
SL Zyklus 1
44.0

4.01 
AUF LP
140.0

4.03 
Arbeit LP
124.0

4.08 
BL TG
34.0

4.02
Kopier LP
33.0

4.07
SV / Sekr.
44.0

4.06
SL Zyklus 2
44.0

Putzraum
9.0

4.04
Büro Schulsoz.
33.0

4.11 
ICT AP
44.0

FLEX

FLEX
130.0

1.01
KLA 12
72.0

1.01
KLA 12
72.0

1.04
GRU 12
36.0

1.01
KLA 12
72.0

1.04
GRU 12
36.0

FLEX
77.0

1.02
BET 12
70.0

1.02
GAR BET 12
34.0 1.01

KLA 12
70.0

1.01
KLA 12
70.0

1.04
GRU 12
34.0

8.03
GAR BET
36.0

8.04
GAR BET
36.0

8.03
BET ÜBERLAUF78.0

FLEX
36.0

FLEX
36.0

8.03
BET ÜBERLAUF80.0

8.05
LAGER BET
15.0

Reflexionen
nenoixelfeR
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KLASSENZIMMER 
"STADT, LAND, BIBER"

KLASSENZIMMER 
"FLORA & FAUNA"

KLASSENZIMMER 
"NATUR & ENERGIE"

FLEX
36.0

2.04
KREATIV 56
72.0

FLEX
Treffpunkt
45.0

2.01
KLA 34
72.0

2.05
GRU 34
36.0

2.11
KLA 56
72.0

2.11
KLA 56
72.0

2.14
KREATIV 34
72.0

2.15
GRU 56
36.0

FLEX
GRU 3-6
36.0

FLEX
36.0

FLEX
36.0

2.01
KLA 34
72.0

Grundriss OG3, Schulhaus Mühlematt, 1:200

2.09 Lagerraum 34
72.0

Heizung
20.0

2.19 Lagerraum 56
72.0

Lager/Technik
16.0

Lager/Technik
72.0

Zivilschutz

9.12
C & L
25.0

4.10
Hauswart AP
20.0

Heizen
9.0

9.10 Werkstatt
30.0

Lager/Technik
48.0

3.03/3.04
Mat TTG
72.0

Grundriss Souterrain, Schulhaus Mühlematt, 1:200

KLASSE

KLASSE

KLASSE KLASSEKLASSE

GRUPPEGRUPPE - flexibel unterteilbar

KLASSE KLASSEKLASSE

GAR
FLEX

GRUPPE

GRUPPE BETREUUNG

BETREUUNG

AUF LP

TL/SL 
+AP LP

ETAPPE 1
(STRUKTUR)

ETAPPE 1

ETAPPE 1

EINFACH TH ALS 
MEHRZWECKSAAL

BAU ETAPPE 1 UNTER
LAUFENDEM BETRIEB

MÖGLICH

SANFTE
RENOVATION

ETAPPE 2

RÜCKBAU
EINFACH TH &
PROVISORIEN

FREIRAUM-
GESTALTUNG

ETAPPE 1 ALS
PROVISORIUM FÜR

ETAPPE 2
FLEX

ETAPPE 3

ETAPPE 1 ALS
PROVISORIUM FÜR

ETAPPE 3

FREIRAUM-
GESTALTUNG

FLEX ETAPPE 4
AUSBAU

MEHRZWECKSAAL

Reflexionen
nenoixelfeR

KLASSE KLASSEGRUPPE

FLEX

KLASSE

KLASSE KLASSE KLASSE KLASSE

GRUPPEGRUPPE

FLEX/
TREFFP.

GRUPPE KLASSE

FLEX

PLENUM

FLEX

PLENUM

FLEX

KLASSE KLASSE KLASSE KLASSE

GRUPPEGRUPPE

FLEX/
TREFFP.

KLASSENZIMMER

PLENUM
PLUS

PLENUM
PLUS

KLASSE KLASSE KLASSE KLASSE

GRUPPEGRUPPE

FLEX/
TREFFP.

KLASSE KLASSE KLASSE

BETREUUNG KLASSEGRUPPE

GRUPPE GRUPPE

KLASSE

FLEX

FLEX/GARD

PLENUM PLENUM

FLEX

BETREUUNG KLASSEGRUPPE KLASSE

PLENUM
PLUS

FLEX/GARD

BETREUUNG KLASSEGRUPPE KLASSE

1.08
LAGER
35.0

1.06
VOR 12
37.0

1.05
AUF LP 12
102.0

1.07
SL/TL 12
37.0

1.03
KREATIV 12
72.0

4.09
LOG
17.0

4.09
LOG
17.0

4.09
LOG
17.0

Grundriss Souterrain, Schulhaus Bleichematt, 1:200

MITTAGSTISCH
CLUSTER 3/4

MITTAGSTISCH
CLUSTER 1/2

MITTAGSTISCH
CLUSTER 5/6

Etappe 1 Etappe 2 Etappe 3 Etappe 4

ERNST NIKLAUS FAUSCH 
PARTNER AG.
ARCHITEKTUR UND STÄDTEBAU

Flexibilität und Struktur – Raum für pädagogische Vielfalt bereitstellen

Die organisatorische und technische Grundstruktur der Ergänzungsbauten erlaubt eine vielfältige 

Benutzung und «Bespielung» durch unterschiedliche pädagogische Konzepte, welche auch die 

bestehenden Räume einschliessen. Wenige Grundstrukturen (Stützen, Erschliessung, Nassbereiche, etc.) 

sind dabei fix, die übrigen Bestandteile der Raumgliederung können entweder flexibel ausgeführt (z.B. 

über mobile Trennwände), oder auf den Geschossen unterschiedlich eingesetzt werden. So sind 

innerhalb der gleichen Grundstruktur differenzierte pädagogische Räume umsetzbar, welche Platz 

bieten für selbstorganisiertes, individuelles und gemeinsames Arbeiten sowie ruhiges und dialogisches 

Lernen. So können Sozial- und Methodenkompetenzen nachhaltig entwickelt und begleitet werden.

Die clusterähnliche Organisation der Ergänzungsbauten pro Geschoss schafft die Möglichkeit 

differenzierter «Lernadressen» innerhalb einer gemeinsamen Identität. 

Die Ausformulierung der Neubauteile mit erkennbarer, klarer Statik und sichtbarer Führung der 

Haustechnik lässt die architektonische Umwelt zu einem Bestandteil des pädagogischen Konzeptes 

werden.

Brandschutz – für pädagogische Freiheiten nutzen

Mit einer präzisen Setzung der Ergänzungsbauten kann auch das Brandschutzkonzept für die 

bestehenden Bauten im Sinne des «Raum-über-Raum-Prinzipes» angepasst werden. So wird es 

möglich, dass alle Erschliessungsflächen ausser der Treppenhäuser vollumfänglich und ohne jegliche 

Einschränkung bei Nutzung und Möblierung für den Unterricht verwendet werden dürfen. Hier 

können Ausstellungen oder Aufführungen stattfinden, kleine Gruppen können zusammenarbeiten 

oder es kann in Nischen auf Sitzsäcken gelesen werden. Dies entspricht dem gewünschten 

pädagogischen Konzept. Gleichzeitig kann auf den grössten Teil von aufwändigen baulichen 

Brandabschlüssen verzichtet werden. 

Beim Cluster 0 erfolgt die Entfluchtung des grossen Saales direkt nach Aussen. Das Obergeschoss mit 

den Bereichen für die Lehrpersonen wird über die zentrale Treppe entfluchtet, zwei 

brandfallgesteuerte Tore im EG sichern dabei den Fluchtweg nach aussen.

Gemeinschaftsgebäude als Schulprovisorium

Etappieren und Bauen unter Betrieb – weiterentwickeln als Teil 

des Unterrichts

Da die Neubauten als vorgefertigte Holzbauten ausgeführt 

werden können, wird eine schnelle und somit ökonomische 

Bauzeit sichergestellt und die Lärmbelastung minimiert. Die 

kleinen Eingriffe in den Bestand können in den Ferienzeiten 

konzentriert werden. Die Erschliessung der Baustellen erfolgt 

jeweils «von aussen», ohne Querung des Schulbetriebes.

Die Etappierung erfolgt ohne Provisorien. In einer ersten Etappe 

wird der Mitteltrakt des Schulhauses Bleichematt sanft renoviert, 

das Schulhaus Bleichematt mit 6 Schulzimmern ergänzt und die 

Struktur des «Zentralbaus» erstellt. Bei Bedarf kann auch bereits 

die Einfachturnhalle erstellt werden und als temporärer 

Mehrzwecksaal genutzt werden.

In der zweiten Etappe wird die bestehende Turnhalle rückgebaut 

und zwei Cluster des Schulhauses Mühlematt erstellt. 

Der Zentralbau dient dabei als Provisorium für die in der 

Bauphase fehlenden Schulzimmer. Ebenfalls kann bereits in der 

zweiten Etappe beinahe der gesamte Aussenraum fertiggestellt 

werden.

In der dritten Etappe wechselt der dritte Cluster des Schulhauses 

Mühlematt für die Bauphase als Zwischennutzung in den 

Zentralbau.Den Abschluss bildet der definitive Ausbau des 

Zentralgebäudes zum Veranstaltungssaal, Bibliothek, 

Tagesstruktur, Lehrpersonenbereich. Durch diese Etappierung 

kann einerseits auf Provisorien verzichtet werden und 

andererseits «wächst» die Schule mit dem Bedarf und es werden 

keine Räume «auf Vorrat» erstellt.

Die Ausbildung der Baustellenabsperrung als zur Betrachtung 

anregende und z.B. durch die Schule gestaltete Membran lässt 

den Bauprozess zu einem interessanten Bestandteil des 

Unterrichts werden.
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SCHULHAUS BLEICHEMATT

+/-0.00 =
447.53m.ü.M

445.00m.ü.M

MAX. GEBÄUDEHÖHE 16.5m

KLA GRU KLA GRU KLA

KLA GRU PLENUM

+8.7

-0.8

+3.28

+0.00

PE
RI

M
ET

ER

Fassadenansicht & -schnitt, Gemeinschaftshaus, 1:50

+/-0.00 =
447.53m.ü.M

GEMEINSCHAFTSHAUS

BIB

AUF LP SV / SEKR. / SL Zyklus 1 / 2

Lüftung MZS Technik

PUTZRAUMLAGER S/B

MZS

-0.6

+10.2

+2.45

+5.3

MAX. GEBÄUDEHÖHE 16.5m

Nachtauskühlung

+6.76m Estrich/Technik

50
30

160

mm
mm
mm

Dachaufbau Schulhaus Bleichematt

PV Dacheindeckung
Konterlattung
Hinterlüftung
Dachschalung
Sparren

240 mm

±0.00m

60
20
40

120

mm
mm
mm
mm

Bodenaufbau Schulhaus Bleichematt

Anhydrit geschliffen
Trittschalldämmung
Schüttung
Betonplatte Reuse

240 mm

30
120

30

50
30

mm
mm
mm

mm
mm

Wandaufbau Schulhaus Bleichematt

Wellfaserzementplatte
Hinterlüftung
Faserplatte
Wärmedämmung
OSB Platte
Dampfbremse
Dämmung mit Installationsraum
Gipsfaserplatte

400 mm

+3.28m

Holzträger

abgehängtes Vordach aus PV Elementen

Dachwasser

Nachtauskühlung

±0.00m

+5.90m

+10.50m

Sonnenschutz

40
30
180
30

mm
mm
mm
mm

Wandaufbau Gemeinschaftshaus

Holzlattung / Hinterlüftung
Faserplatte
Wärmedämmung
OSB Platte

280 mm

50
20
240
15

50

mm
mm
mm
mm

mm

Dachaufbau Gemeinschaftshaus

PV Dacheindeckung
Hinterlüftung
Unterdach
Wärmedämmung
OSB Platte
Dampfbremse
Akkustikdecke (Dämmung,
Holzwerkstoff)

490 mm

20
25
60
260

mm
mm
mm
mm

Deckenaufbau Gemeinschaftshaus

Bodenbelag
Trockenestrich
Schüttung mit Elektroverteilung
Hohlkastenelement

Rinne Dachwasser

Fassadenansicht & -schnitt, Schulhaus Bleichematt, 1:50

DREIFACHTURNHALLEEINFACHTURNHALLE (Doppelturnhalle)

Reinigung

GAR LPGAR GAR

Geräte

Eingang

Technik

-0.6

+9.2

+2.5

+6.4

-0.6

+9.7

Querschnitt Schulhaus Mühlematt E-E, 1:200
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Bleichematt – eine flexible Lehr- und Lernwelt

Das Schulhaus Bleichematt wird mit einem einfachen Giebeldachgebäude ergänzt. 

Zwischen den beiden Gebäudeteilen vermittelt eine grosse Lernhalle mit Sitztreppe. Sie 

– wie auch die bestehenden grosszügigen Korridorflächen – sind ohne Einschränkung 

nutzbar. So entsteht ein zusammenhängender Cluster 1/2 mit einer eigenen Identität.

In der Erweiterung finden pro Geschoss 3 Klassenzimmer und 2 Gruppenräume Platz. 

Diese können nach Bedarf untereinander zu einem grossen Raum verbunden werden 

oder über die Gruppenräume mit der Lernhalle zusammengeschlossen werden. 

Konstruktiv ist der Neubau als einfacher Holzbau ausgebildet. Die Längsfassaden sind 

in einem Wechsel von Fensterbändern und leicht ausgestellten Wellplatten gegliedert. 

Die Stirnfassaden sind – aus der architektonischen Logik der bestehenden Anlage 

entwickelt – als Stampflehmwände mit runden Sitzfenstern ausgeführt. Das Dach ist mit 

PV-Modulen gedeckt. Die Versorgung der Schulräume mit Haustechnik wird auf einen 

Technikschrank pro Zimmer konzentriert, wo Schulwandbrunnen, Elektro- und 

Heizverteilung Platz finden. Alle Schulzimmer können diagonal gelüftet werden, was 

eine Erstellung ohne mechanische Lüftung ermöglichen würde.

Die Verbindung zur Lernhalle aus dem bestehenden Schulhaus geschieht über die 

Während der Hallennutzung als Tagesstruktur ist dieses Foyer gleichzeitig Garderobe 

und Vermittlerraum zwischen Halle und Aussenraum. Im Osten liegt die Bibliothek, 

welche überhoch ausgebildet ist und zusätzlich kleine «Lesehäuser» für die 

Besuchenden aufnehmen kann. 

Eine Treppe erschliesst das Geschoss der Lehrpersonen. Einer Galerie gleich umfasst es 

die Halle, die Dachwelt der Sheds lässt eine kreative und kommunikative 

Arbeitsatmosphäre entstehen. Zwischen Hallengeschoss und dem Geschoss für die 

Lehrpersonen liegt das Technikgeschoss, welches insbesondere die Lüftung für die 

Halle aufnehmen kann. So kann das Gebäude ohne Untergeschoss und ohne 

Lüftungssteigzonen versorgt werden, was der Nutzung als vielfältig bespielbare 

Raumstruktur zugutekommt.  

Cluster 0 – das Gemeinschaftshaus

Der Zentrale Cluster 0, welcher die Räume für den Veranstaltungssaal und die 

Tagesstruktur, sowie die Bibliothek und die Bereiche für die Lehrpersonen enthält, wird 

am bestehenden Parkplatz im Osten an der Schachenstrasse positioniert. So schützt er 

einerseits das Schulareal und schafft gleichzeitig einen attraktiven und gut 

erschlossenen Eingang für die zukünftigen Nutzungen der Gemeinde.

Architektonisch wird das Gebäude als grosse Halle mit einem markanten Sheddach 

ausgebildet, eingefasst in eine differenziert bespielte Hülle aus vertikaler Holzschalung. 

Das Scheddach wird gebildet aus einem Wechsel von PV-Elementen und Oberlichtern. 

Die Stärke des Sheddachs nimmt gleichzeitig den Fachwerkträger aus Holz auf, welcher 

für die geforderte stützenfreie Ausformulierung notwendig ist. So entsteht ein 

markantes Gebäude in der Abfolge der Hallenbauten an der Schachenstrasse, welches 

über die innere Struktur und die architektonische Ausformulierung zur Schulanlage 

vermittelt.

Ein laterales Foyer durchmisst das gesamte Volumen und dient als Adresse für alle 

Nutzungen (Halle, Bibliothek, Bereich der Lehrpersonen). 

bestehenden Fensteröffnungen, welche nach unten geschnitten werden. Abgesehen von 

diesem kleinen Eingriff wird das bestehende Schulhaus nur sanft saniert: Es wird eine 

zusätzliche Wand eingefügt und im Souterrain das Zimmer für die Lehrpersonen 

erweitert. 

Aus dem Obergeschoss führt eine neue leichte Sitztreppe direkt ins Freie und verbindet 

so den Schulaussen- mit dem Schulinnenraum. 
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ReUse vor Ort, z.B.:
- Stahlträger Bestandshalle & Provisorien für 
Rankgerüste
- Fassadenplatten geschnitten für Bodenbeläge 
Aussenbereiche, etc.  

ReUse ausserhalb, z.B.:
- Fassaden- & Konstruktionselemente, wie   
Aluminiumblech, Gartenplatten, Möblierung für 
Provisorien etc.

ReCycle, z.B.:
- Schreddern mineralisches Altbaumaterial 
  für Schüttung und Recycling-Beton
- Glas, Metall etc. 

ReDuce, z.B.:
- Komposit-Materialien 
- etc.
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Turnhalle – vorbereitet für eine Erweiterung

Die Einfachturnhalle wird in Anlehnung an die bestehende Turnhalle positioniert. Der 

Eingang erfolgt von der Schulseite. Die Halle, als einfacher Holzbau ohne 

Untergeschoss konstruiert, wird in der Höhe, Konstruktion und Positionierung für eine 

potenzielle Erweiterung zur Zweifachturnhalle ausgelegt. 

Im Erdgeschoss finden die Halle und Geräteräume Platz, im Obergeschoss die 

Garderoben und darüber – innerhalb des Volumens – die notwendigen Räume für die 

Haustechnik, insbesondere die Lüftung. So kann auf Lüftungssteigzonen 

vollumfänglich verzichtet werden. Die Fassade wird aus einer zurückhaltend farbig 

behandelten Holzfassade gebildet.

Mühlematt – verbindende Cluster

Das Schulgebäude der Mühlematt für die Cluster 3/4, 5/6 und TTG wird mit einem 

viergeschossigen Neubau ergänzt, welcher an die «Erkertürme» des bestehenden 

Gebäudes «andockt» und so zwei begrünte Lehr- und Lernhöfe freispielt. Zwischen 

Neubau und Bestand vermitteln multifunktionale Geschossfoyers, welche für den 

Unterricht aus allen Schulzimmern (Bestand und Neubau) frei benutzt werden können. 

So entsteht eine kommunikative Lernlandschaft im Zusammenspiel von Bestand und 

Neubau. Der bestehende Bau wird dabei nur an den «Erkertürmen» minimal verändert, 

um möglichst viel Struktur erhalten zu können.

Zum zentralen Pausenplatz bildet der Neubau eine klare Fassade mit drei Eingängen für 

die einzelnen Cluster. Die Fassade wird gebildet aus wiederverwendeten 

Metallpaneelen, welche zwischen den Clustern differieren und so einzelne Identitäten 

innerhalb des gesamten Baus schaffen. Die Fassade zu den Lernhöfen wird von einem 

berankten Netz geprägt, welches auch den Übergang von Neubau und Bestand 

verwischt – so entstehen kontemplativere ruhigere Aussenräume.

Die Schulräume sind zweiseitig belüft- und belichtbar und können gegenüber den 

Gruppenräumen und dem Geschossfoyer bei Bedarf geöffnet werden. So entsteht eine 

grosse zusammenhängende Fläche für clusterinterne Veranstaltungen, o.ä. Die 

Reduktion auf wenige fixe Elemente fördert dabei das «In-Beschlag-Nehmen» des 

Schulhauses durch die Nutzenden. Auf dem Dach wird pro Cluster ein 

Aussenschulzimmer – architektonisch als Pergola ausformuliert - angeboten.

DREIFACHTURNHALLE EINFACHTURNHALLE (Doppelturnhalle)
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Ansicht Einfachturnhalle, 1:200

Ökologie, Ökonomie, Nachhaltigkeit – möglichst leicht bauen, auf Aushub 

verzichten, anfallende Materialien weiter nutzen, an die Zukunft denken

Alle Bauten verzichten auf unterirdische Bauteile, was den CO2-Footprint markant 

reduziert. Die Bauten werden gemäss den Nutzungsanforderungen als Holzbauten 

konstruiert. Dabei stellen mineralische Schichten (z.B. wiederverwendete 

Gartenplatten, Schüttung, oder dünne vorgefertigte Betonplatten) den Schallschutz 

sicher und dienen als aktivierbare Masse für die Nachtauskühlung. 

Das beim Rückbau der Turnhalle anfallende mineralische Material kann vor Ort 

zerkleinert und als Schüttung im Holzbau sowie als Zuschlagsstoffe bei den Belägen 

im Aussenraum verwendet werden. Einzelne Bauteile können auch als Ganzes 

wiederverwendet werden (z.B. Träger oder Wandelemente als Sitzmöbel für den 

Aussenraum). Die eigenständige Konstruktion der Ergänzungsbauten in Elementen 

ermöglicht eine grosse Planungsflexibilität und minimiert die Schnittstellen zum 

Bestand 

Eine konsequente Systemtrennung stellt den späteren Materialkreislauf sicher. Die 

Flachdächer werden intensiv begrünt, die Schrägdächer mit PV gedeckt. Das 

anfallende Regenwasser wird oberirdisch und sichtbar versickert und der 

Wasserkreislauf so in den pädagogischen Alltag integriert. Die sichtbare Verwendung 

natürlicher Konstruktionsmaterialien schafft ein angenehmes Raumklima und der 

Verzicht auf Verkleidungen sorgt für eine optimierte CO2- und Kostenbilanz.

Das Nachdenken über Nachhaltigkeit beschränkt sich dabei nicht auf die rein 

ökologischen Bereiche, sondern berücksichtigt auch die gesellschaftliche, 

wirtschaftliche und sozialräumliche Nachhaltigkeit. Das Ziel besteht darin, die 

Schulanlage so zu erweitern, dass eine zukunftsfähige und den Bedürfnissen der 

Anspruchsgruppen gerechte Anlage entsteht. Die Nachhaltigkeit zeichnet sich 

diesbezüglich insbesondere stark durch eine hohe Adaptierbarkeit, Dauerhaftigkeit 

und letztlich eine gute Zukunftsfähigkeit aus. Die Nutzenden sollen sich die neuen 

Häuser aneignen können und sich wohl fühlen. Durch die flächeneffiziente Setzung 

der Volumina bleibt Erweiterungsspielraum für weitere Generationen.
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Die Verfassenden setzten sich zum Ziel, die vielfältigen 
Qualitäten des Schulareals im Zuge der Erweiterung 
weiterzuentwickeln. Die organisatorische Gliederung 
der Klassenzüge auf die beiden bestehenden Schul-
häuser bleibt erhalten. Die zusätzlichen Raumbedürf-
nisse werden in Anbauten gedeckt. Ein Zentrumsbau 
bildet das Herz der Anlage.

Der neue Zentrumsbau vereint Cluster 0, Sport- und 
Mehrzweckhalle auf kompakte Weise. Zwischen dem 
Ostflügel des Schulhauses Bleichematt und der Drei-
fachsporthalle positioniert, fügt er sich präzise in den 
Campus ein und schafft dabei klar gefasste, diffe-
renzierte Freiräume mit hoher Aufenthaltsqualität. 
Der Hauptzugang liegt markant unter dem baulichen 
Hochpunkt und ist vom Schulhaus Mühlematt aus gut 
sichtbar. Allerdings könnte seine Präsenz zur Haupt-
eingang Bleichemattstrasse hin stärker ausgeprägt 
sein, um die Adressbildung und Orientierung im 
Gesamtensemble zu verbessern.

Die Freiraumgestaltung überzeugt durch ein klares 
Konzept, das eine lesbare Hauptstruktur aus Wegen 
und Plätzen mit grosszügigen Grün- und Aufenthalts-
flächen kombiniert. Die Freiräume sind hierarchisch 
gut gegliedert, was eine überzeugende Vielfalt an 
Nutzungen und Atmosphären ermöglicht – von 
offenen Begegnungszonen über Sportflächen bis hin 
zu geschützten Rückzugsorten. Mit den sorgfältig 
formulierten Eingangssituationen, die dem Campus 
eine einladende, identitätsstiftende Adresse verleihen, 
entstehen gelungene Übergänge in das Quartier. Als 
Gegenüber zu dem Zentrumsbau wird eine gross-
zügige und lebendige grüne Mitte mit einer hohen 
Aufenthalts- und Nutzungsqualität geschaffen. Ein 
Netz aus Nischen, welches sich über das ganze Areal 
erstreckt, bildet attraktive Lern- und Rückzugsorte 
aus. Der Entwurf schafft es, funktionelle und klima-
ökologische Anforderungen räumlich einzugliedern 
und daraus einen Mehrwert an Erlebnissen zu schaf-
fen. Das differenzierte Pflanzkonzept unterstützt die 
Orientierung auf dem Campus zusätzlich.

Hervorzuheben sind die architektonischen Qualitäten 
des Mehrzwecksaals der sich einladend zum inneren 
Campus öffnet. Kritisch zu beurteilen ist jedoch die 
innere Organisation: Die Aufteilung von Aufenthalts- 
und Arbeitsbereichen des Lehrpersonals auf zwei 
Geschosse ist funktional nachteilig. Die im 2. Oberge-

schoss angeordneten Arbeitsplätze schaffen räum-
liche Distanz und behindern die direkte Einbindung in 
den Schulalltag. Mit der Verteilung der Bibliothek in 
das Schulhaus Mühlematt wird ausserdem ein öffent-
liches Angebot aus dem Zentrumsbau ausgeschieden. 
Die Treppenanlage im Eingangsbereich wirkt wenig 
einladend. Besonders für Kinder, die zur Schulleitung 
möchten, fehlt eine direkte, intuitiv auffindbare Weg-
führung.

Das Schulhaus Bleichematt wird um einen quer zum 
Seitenflügel angeordneten Anbau erweitert. Damit 
wird die Hofsituation gestärkt und der feingliedrige 
Bau mit einem neuen Kopfbau in Balance gebracht, 
wobei der Ausblick aus den Klassenräumen auf den 
Parkplatz sowie der Verlust von bestehenden Bäumen 
in einem fraglichen Verhältnis zum gewonnenen Nut-
zungspotenzial im Inneren der Schule steht.

Der Erhalt der Split-Level-Erschliessung in Kombina-
tion mit neuen Querverbindungen zum Erweiterungs-
bau schafft im Schulhaus Mühlematt eine flexibel 
nutzbare und räumlich gut vernetzte Lernumgebung. 
Die erweiterten Treppenhauszonen integrieren Infra-
struktur und schaffen neue Gemeinschaftsbereiche. 
Die gut belichteten Höfe bieten spannende Blickbe-
ziehungen. Kritisch bleiben die langen Wege zu den 
Treppenhäusern, deren Dimensionierung und Lage 
– besonders das mittlere ohne Anbindung an einen 
Eingang im Erdgeschoss – hinterfragt wird. Als verti-
kale Fluchtwege limitieren sie zudem die Nutzbarkeit 
angrenzender Zonen im Bestand.

Der Anbau am Schulhaus Bleichematt erlaubt eine 
Trennung nach Klassenstufen, zieht die Verteilung 
der Nutzungen innerhalb des Clusters der Unterstu-
fe jedoch stark in die Länge und schafft nebst den 
Gruppenräumen nur wenig zusätzliche räumliche 
Atmosphären für eine Differenzierung der Lern-
formen. Zudem fehlt es dem Aufenthaltsraum für 
Lehrpersonen und dem Kreativraum im bestehenden 
Mitteltrakt aber auch dem Bereich für die Betreuung 
im 2. Obergeschoss des Anbaus an einer unmittelba-
ren Anbindung.

In der Erweiterung des Schulhaus Mühlematt ge-
lingt es dem Entwurf, sämtliche Klassenzimmer eines 
Clusters auf einem Geschoss unterzubringen und 
somit eine Subeinheit mit klarer Identität zu schaffen. 
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Die von beiden Clustern der Mittelstufe genutzten 
Räumlichkeiten sind passenderweise in den Zwi-
schengeschossen des heutigen Schulhaus Mühlematt 
angeordnet. Obwohl der ergänzende Querriegel das 
Schulhaus Mühlematt dem Zentrum der Schulanlage 
annähert, sind die neuen Unterrichtsbereiche auf-
grund der Erschliessung über die bestehenden Trep-
penhäuser abgekoppelt und nur über lange Wege 
erreichbar. Die serielle Anordnung der Gruppenräume 
und Klassenzimmer bietet viel Flexibilität für künfti-
ge Anpassungen an pädagogische Entwicklungen, 
schafft in den Gangzonen jedoch einen bis auf die 
interessanten Balkonzonen wenig ausdifferenzierten 
Charakter.

Im neuen Zentrumsgebäude schafft der Hochpunkt 
zwar eine visuelle Verbindung zu den weiteren Schul-
gebäuden, entspricht in seiner Anmut als abgekop-
pelte Plattform jedoch nicht der Haltung der Schule, 
in der Nahbarkeit und Beziehung die Grundpfeiler der 
pädagogischen Arbeit darstellen.
 
Die zusätzliche Einfeldsporthalle als Anbau an den 
Zentrumsbau wirft Fragen zu den betrieblichen und 
funktionalen Abläufen auf – ebenso, ob das zusätz-
liche Bauvolumen die neu geschaffenen städtebau-
lichen Qualitäten abschwächt.

Der architektonische Ausdruck der Neubauten fügt 
sich brav ins bestehende Ensemble ein, was zu einem 
harmonischen Gesamtbild führt. Farbigkeit und Fassa-
dengliederung des Bestands werden nahezu wörtlich 
übernommen, so dass die versprochene zeitgemässe 
Eigenständigkeit eher behauptet als eingelöst wirkt.

Das Projekt stärkt mit klaren Setzungen und präzisen 
Erweiterungen die Qualitäten des Schulareals. Trotz 
überzeugender architektonischer Ansätze zeigen sich 
funktionale Schwächen in der inneren Organisation 
sowie im Erschliessungskonzept, deren Auswirkungen 
auf den Schulalltag kritisch zu prüfen sind.
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Haupterschliessung

Nebenerschliessung

Sportflächen

Spiel- und Aufenthalt

Eintrittsplätze

Aufwertung PP

Nischenkette

Grünräume

Parkplätze
SchachenstrasseMühlemattstraße

Schachenstraße Parkplätze

OK EG = 447.53

OK Dach = 459.74

OK Terrain = 446.65

AAuussggaannggssllaaggee

Auf dem Schulareal befindet sich die Primarschule Biberist mit 30 Klassen und circa 570 
Kindern. Diese verteilen sich auf die beiden Schulhäuser Bleichematt (1./2. KL) und 
Mühlematt (3.-6.KL). Je Stufe werden 5 Parallelklassen geführt. Aufgrund von gravierendem 
Platzmangel wurde die Anlage kontinuierlich mit Provisorien ergänzt und Räume wo immer 
möglich mehrfach genutzt.
Mit dem Studienauftrag sollen nun weitere Räumlichkeiten geschaffen werden, damit die 
Provisorien rückgebaut werden können und dem steigenden Bedarf an schulergänzenden 
Tagesstrukturangeboten Rechnung getragen werden kann. Zudem ist eine Erweiterung des 
Angebots zur frühkindlichen Förderung in zwei Spielgruppen geplant.
Die Einfachturnhalle Mühlematt entspricht nicht mehr den neusten Anforderungen 
(Raumgrösse anhand der BASPO-Richtlinien) und ist sanierungsbedürftig, weshalb ein 
Ersatz geplant werden soll. So werden gesamthaft weiterhin 6 Sporthallen für den 
Schulbetrieb (Primar- und Sekundarschule) und für die örtlichen Vereine angeboten.

SSttääddtteebbaauulliicchheerr  AAnnssaattzz  //  RRaauummpprrooggrraammmm

Das bestehende Areal weist verschiedene Qualitäten auf, die es mit der Erweiterung zu 
stärken gilt. Die Unterteilung der Klassenzüge auf die beiden Schulhäuser Bleichematt und 
Mühlematt erachten wir als sinnvoll und sollte auch mit der Erweiterung beibehalten 
werden. Die Eingriffe im Areal wurden von uns so gewählt, dass die beiden Schulhäuser 
durch Ergänzungen die neuen Raumanforderungen an die Klassenzüge erfüllen, was durch 
Anbauten gut erreicht werden kann.
Ein neuer Zentrumsbau vermittelt zwischen den beiden Schulhäusern und führt diese näher 
zusammen.
Die 3 Bausteine beinhalten folgende Räume:
-Schulhaus Bleichematt: 
Cluster 1/2 mit den zugehörigen Werkräumen, Spielgruppen und die bestehenden 
Nutzungen Singsaal und Doppelsporthalle.
-Schulhaus Mühlematt:
Cluster 3/4 und 5/6 mit den zugehörigen Werkräumen, Bibliothek und Betreuungsräume.
-Zentrumsbau:
Mehrzwecksaal, Sporthalle, Schulleitung und Schulverwaltung, Aufenthaltsbereich der 
Lehrpersonen.

-SSttrraatteeggiiee  ddeess  WWeeiitteerrbbaauueennss
Die beiden Schulhäuser Bleichematt und Mühlematt sind beide in einem guten Zustand 
und wurden in den vergangenen Jahren saniert.
Das Schulhaus Bleichematt stammt aus den 50er Jahren und wurde in Etappen erstellt, mit 
letzter Erweiterung im Jahre 1979 (Turnhalle). Die gewachsene Anlage weist hohe Qualitäten 
auf. Die Hofsituation mit den gedeckten Vorbereichen gibt der Schule ein Zentrum und eine 
eigene Identität. Mit dem ostseitigen Anbau wird der Hofraum gestärkt und ein Abschluss 
zum Parkfeld geschaffen.
Das Schulhaus Mühlematt wurde 1961 erstellt, mit Ergänzung um einen weiteren Trakt 1980. 
Eine Sanierung wurde 2012 durchgeführt. Die Unterrichtsräume weisen eine sehr schöne 
Belichtung mit südseitigem Bezug zum «Wäldchen» und nördlichem Oblichtband auf. Durch 
den Anbau bietet sich die Chance, die einzelnen Trakte zu einem neuen Gesamtbau 
zusammenzuführen und dem Bau ein neues «Gesicht» und eine neue Adresse zum 
Schulareal hin zu geben.

-NNeeuueerr  ZZeennttrruummssbbaauu
Der neue Zentrumsbau wirkt als Bindeglied und stellt eine visuelle Verbindung zu den 
beiden Schulhäusern her. Programmatisch wird der Zentrumsbau als multifunktionales 
Hybridgebäude entwickelt. Sein Volumen wird durch die beiden ebenerdig angeordneten 
Hallen massgeblich definiert. Durch gemeinsam genutzte Flächen wie Foyer und 
Nebenräume kann das Volumen sehr kompakt gehalten werden. In seiner 
Höhenentwicklung markiert der Aufsatz mit den Lehrerarbeitsbereichen den Hochpunkt 
und wendet sich zum Zentrum der Schulanlage hin.

-VViissiioonn  CCaammppuuss
Durch die Setzung und Programmierung der Gebäude und die Anordnung der zahlreichen 
Freiraum- und Sportnutzungen wird eine Campusstruktur über das gesamte Areal 
aufgespannt. Die zentrale Lage in der Gemeinde Biberist und die allseitige Anknüpfung an 
die Wohngebiete bieten dabei eine gute Voraussetzung für eine gut vernetzte Struktur, in 
welcher sich schulische Nutzungen und Freizeitangebote für die gesamte Bevölkerung 
ergänzen. Über ein inneres Rückgrat werden diese Räume und Bauten strukturiert und 
erschlossen.

FFrreeiirraauummkkoonnzzeepptt

Der Entwurf für das Schulareal Mühlematt/Bleichematt verbindet Funktionalität, 
pädagogische Anforderungen und ökologische Qualität zu einem vielseitigen 
Freiraumkonzept. Im Mittelpunkt steht die Schaffung eines nachhaltigen, naturnahen 
Umfelds, das Bildung, Bewegung und Erholung symbiotisch vereint. Durch die gezielte 
Förderung der Biodiversität mit artenreichen Pflanzungen, Biotopen und strukturierten 
Grünräumen wird ein lebendiges Ökosystem geschaffen, das sowohl den Schulbetrieb 
bereichert als auch der Bevölkerung einen attraktiven Erholungsraum bietet. Die 
Verbesserung des Mikroklima, z.B. durch ein nachhaltiges Regenwassermanagement wird 
im Konzept nicht als «Auflage» verstanden, sondern als wesentlicher Baustein des 
Konzeptes.

-EErrsscchhlliieessssuunngg,,  PPaarrkkiieerruunngg,,  AAnnlliieeffeerruunngg
Die Erschliessung des Areals erfolgt von allen Seiten und gewährleistet eine offene, 
durchgängige Zugänglichkeit für sämtliche Nutzergruppen. So wird auch die Ost-West 
Anbindung gestärkt und das Potenzial arealübergreifender Synergien ausgenutzt (z.B. 
gemeinsamer Mittagstisch). Zentraler Bestandteil der Freiraumstruktur ist die grüne Achse, 
eine Baumallee, die als verbindendes Element die unterschiedlichen Funktionsräume 
miteinander verknüpft. Entlang dieser Achse spannen sich vielfältige Plätze und 
Aufenthaltszonen auf, die Raum für Bewegung, Begegnung und Rückzug bieten. 
Gleichzeitig dient sie als Orientierungshilfe und strukturiert den Aussenraum in klar 
definierte Bereiche. Durch die Verlagerung sämtlicher Sportflächen kann die nord-süd Achse 
gestärkt werden und als lebendiger «Campus-Boulevard» gestaltet werden und auch 
ausserhalb des Schulbetriebes als gemeinschaftlicher Freiraum genutzt werden.
An jedem Eintritt wird ein grosszügiges Angebot gedeckter Veloparkierung angeboten und 
im Sinne der Schwammstadt aufgewertet. Die bestehende Parkierung im Nord/Ost stellt 
durch ihre stark versiegelte und wenig beschattete Ausgestaltung eine Hitzeinsel dar. Dieser 
wird durch eine neue Gestaltung der Fläche entgegengewirkt und der «Auftritt» des Areals 
aufgewertet.

-NNeeuuee  ggrrüünnee  MMiittttee
Das Herzstück des Entwurfs bildet die grüne Mitte, eine grosszügige Spiel- und Sportwiese, 
die vielseitig nutzbar ist. Sie bietet Platz für Schulsport, freies Spielen und 
gemeinschaftliche Aktivitäten und stellt einen offenen, flexiblen Raum für 
unterschiedlichste Nutzungen dar. Eine rahmende Vegetation aus Baumgruppen und 
artenreichen Staudenflächen fasst die grüne Mitte ein und schafft eine natürliche Kulisse, 
die den Freiraum gliedert und ökologisch aufwertet.

-NNiisscchheenn  ffüürr  LLeerrnneenn,,  SSppiieell  uunndd  EErrhhoolluunngg
Ergänzend zur Achse und Mitte befinden sich im Schulgelände differenzierte 
Aufenthaltsbereiche, die spezifische Nutzungsqualitäten bieten und den Aussenraum 
vielseitig erlebbar machen:
Tribüne und Auditorium / Lehr- und Lerngarten / Ruhezone / Outdoor-Klassenzimmer  / 
Spielplatz / Jugendzone.

Nordfassade 1:200

Studienauftrag Entwicklung Schulareal Mühlematt / Bleichematt
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PV-Elemente
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Abdichtung 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle
vorfabrizierte Betonrippendecke
(200 mm+ 150 mm)
Integration akustischer Elemente
und Klassenzimmerbeleuchtung

880000  mmmm

110 mm
-

30 mm
10 mm
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350 mm

BBooddeennaauuffbbaauu  OObbeerrggeesscchhoossssee
Anhydridboden geschliffen und versiegelt
mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
vorfabrizierte Betonrippendecke
(200 mm + 150 mm)
Integration akustische Elemente
und Klassenzimmerbeleuchtung
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-
20 mm
20 mm
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WWaannddaauuffbbaauu  OObbeerrggeesscchhoossssee
N+K Holzschalung vertikal
Hinterlüftung / Kreuzrost 2x 30x60 mm
Windpapier
Holzweichfaserplatte
Holzständer in Fi/Ta, ausgedämmt
OSB-Platte (Dampfbremse)
Dämmung / Hohlraum Elektroverteilung
Birkensperrholzplatte, lasiert

447711  mmmm
21 mm
60 mm

-
60 mm

240 mm
15 mm
60 mm
15 mm

BBooddeennaauuffbbaauu  EErrddggeesscchhoossss
Anhydridboden geschliffen und versiegelt
mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Feuchtigkeitsabdichtung
Bodenplatte aus Recyclingbeton
Magerbeton

557755  mmmm
70 mm

 
-

20 mm
180 mm

5 mm
250 mm
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EEttaappppiieerruunngg  //  BBaauuaabbllaauuff

Die Erweiterung der Schulanlage sollte etappenweise erfolgen, um den 
laufenden Schulbetrieb so wenig wie möglich zu tangieren. Die Holzbauweise 
des neuen Zentrumsbau führt zu einer schnelleren Realisierung anhand der 
Vorfabrikation der Bauteile. Bei den beiden Schulerweiterungen können die 
Fassadenelemente in Holzbauweise mitsamt den eingebauten Fenstern 
vorfabriziert werden. Die Etappierungsschritte sind darauf ausgelegt, möglichst 
wenige Provisorien zu erstellen. Die Gesamtbebauung kann in folgenden 
Etappen realisiert werden:

-EEttaappppee  00  ((44--55  MMoonnaattee))
Als Vorarbeiten werden der Allwetterplatz und die neuen Sportanlagen 
angelegt, um die Flächen für den Neubau des neuen Zentrums freizugeben.

-EEttaappppee  11  ++  EEttaappppee  22  uunndd  EEttaappppee  33  ((2244  MMoonnaattee))
In der ersten Bauphase werden die Baucontainer für die gesamte Dauer der 
Bauarbeiten in der Nähe des neuen Zentrums aufgestellt. Dieser Punkt wird 
aufgrund seiner relativen Zentralität gewählt, bleibt aber ausserhalb der 
Verkehrsströme der Schule. Nach der Fertigstellung des neuen Zentrums kann 
der Mehrzwecksaal im EG übergangsweisse als Provisorium für Klassenzimmer 
und Werkräume genutzt werden. Die Nutzung der Sporthalle und der Räume für 
Verwaltung und Lehrpersonen sind direkt unterbrechungsfrei möglich. 
Während der Etappen 1+2+3 wird die Erweiterung des Mühlematt-Gebäudes 
errichtet. Die bestehenden Gebäudeteile werden in 3 Unteretappen (je 8 
Monate) nacheinander saniert, sowie an den Neubau angeschlossen. Der 
zeitversetzte Anschluss des Bestands ermöglicht parallel die schulische 
Nutzung der beiden verbleibenden Blöcke.
In diesem Zeitraum soll auch die grüne Mitte realisiert werden.

-EEttaappppee  44  ((2200  MMoonnaattee))
Die Anzahl der freien Provisorien nach Fertigstellung des Mühlematt-Gebäudes 
ermöglichen die Erweiterung des Schulhaus Bleichematt und den Umbau des 
Bestands gleichzeitig durchzuführen.
Während dieser Etappe werden die Sportanlagen fertiggestellt.

-EErrwweeiitteerruunnggssmmöögglliicchhkkeeiitteenn  CCaammppuuss  BBiibbeerriisstt
Die Sporthalle kann gut um eine Halle erweitert werden, indem direkt an die 
Längsseite der Einfachsporthalle angebaut wird. Zudem bietet sich im Bereich 
der grünen Mitte die Möglichkeit, bei Bedarf ein weiteres Schulhaus zu 
erstellen.

NNaacchhhhaallttiiggkkeeiitt

Der sorgsame Umgang mit dem Gebäudebestand wird durch die Strategie des 
Weiterbauens gewährleistet. Das Gesamtvolumen des Schulhaus Mühlematt 
setzt sich aus 40% Bestand und 60% Neubau, beim Schulhaus Bleichematt aus 
80% Bestand und 20% Neubau zusammen, was sich wiederum positiv auf die 
CO2-Bilanz und die graue Energie auswirkt.
Der neue Zentrumsbau ohne Untergeschoss kann in Holzbauweise ausgeführt 
werden um graue Energie einzusparen, während die Mehrfachnutzung von 
Nebenräumen und Foyer der beiden Hallen zu einer Reduktion des 
Bauvolumens führt.
Die Biodiversität des Areals wird durch eine artenreiche Bepflanzung und 
verschiedene Biotope erreicht, die sich positiv auf das Mikroklima auswirken.
Der Nutzungsflexibilität wird grosse Beachtung geschenkt: Die 
Schulerweiterungen zeichnen sich durch eine konsequente Trennung der 
Tragstruktur von der Raumstruktur aus. Das lässt spätere Raumrochaden, wie 
auch das Zusammenlegen oder Unterteilen von Raumeinheiten zu.

BBrraannddsscchhuuttzz

Die Bauten werden der Gebäudekategorie mittlere Höhe (Gesamthöhe <30m) 
eingeordnet. Das Tragwerk wird mit Feuerwiderstand R 60, die Decken mit REI 
60 erstellt. Die Brandabschnittsbildung beträgt EI 30. Die Entfluchtung erfolgt 
jeweils über interne Treppenhäuser direkt ins Freie. So kann die Korridorzone 
aktiv bespielt und in den Unterricht miteinbezogen werden. Die 
entsprechenden Fluchtweglängen werden eingehalten. Die Brandabschnitte 
werden den Vorgaben entsprechend ausgebildet, die Schulzimmer sowie 
dazugehörende Nutzungen wie Erschliessungskorridor können in einem 
Brandabschnitt zusammengefasst werden.
Die beiden Hallen (grosse Personenbelegung) sind ebenerdig angeordnet, so 
dass die notwendige Anzahl und Breite an Fluchtwegen gut sichergestellt 
werden kann.
In den Gebäuden ist keine Sprinkler-, Brandmelde- oder Entrauchungsanlage 
erforderlich. Die Gebäude sollen für das Erreichen der Schutzziele unter 
Berücksichtigung der baurechtlichen Einordnung mit einem baulichen 
Standardkonzept erstellt werden.
Durch die Fassadenmaterialisierung in Holz müssen diese mit einem 
Feuerwehrfahrzeug erreicht werden können. Entsprechende Zufahrten und 
Stellplätze sind durch die Umgebungsgestaltung gewährleistet und in den 
Plänen nachgewiesen.
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Bestand

Provisorium
Bestand
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Mühlemattstrasse

OK 1.OG = 450.81

OK 3.OG = 454.09

OK EG = 447.53

OK UG = 444.68

OK Dach = 459.73

OK Terrain = 446.65

OK EG = 447.53

OK Dach = 459.73

OK Terrain = 446.44

Längsschnitt H-H 1:200

Ansicht Ost 1:200
H

H

Mühlemattstraße Schachenstraße

OK EG = 446.93

OK Dach = 457.63

OK EG = 446.93

OK Dach = 460.43

OK 1.OG = 450.81

OK 3.OG = 454.09

OK EG = 447.53

OK Dach = 459.73

OK UG = 444.68

OK Terrain = 446.65

1.01 U2
82

1.01 U2
82

4.04 SOZ
36

1.01 U2
67

1.04 G2
36

1.04 U2
70

1.04 G2
35

1.04 U2
69

9.01 WC M
10

9.02 WC K
11

8.01 SG
69

8.02 SG GAR
16

8.02 SG GAR
16

8.01 SG
69

Fokusnische9.06 GAR
17

9.01 WC M
24

9.02 WC K
24

+3.40

+3.28

+3.28

+3.70

9.03 WC IV
4

Gemeinschaftsraum

1.02 B2
122

1.02 B2
122

+6.56

Lager

Reduit VP

Harmonie

Archiv

Reserve

VP

3.01 W H
70

3.01 W H
70

3.02 W T
70

3.02 W T
68

3.03/04 M H/T
82

1.08/ 8.06 L
84

9.09 T
82

9.04 WC L
18

9.08 HP
12

Aussengeräte

Heizung

9.11 HW G
51

9.12 HW C
33

9.12 HW AP
37

9.12 HW W
33

Elektro

-2.90

-2.85

-2.85

-2.92

-2.67

Untergeschoss 1:200

1.Obergeschoss 1:200

1.01 U1
82

1.01 U1
82

4.09 LOG
36

1.04 G12
33

1.01 U1
67

1.04 G1
36

1.04 U1
70

1.04 G1
35

1.04 U1
69

9.01 WC M
10

9.02 WC K
11

WC IVWC 

1.05 AU12
67

1.09 S
170

Lager

WC K

1.06 AP12
11

1.07 TL12
16

1.07 TL12
16

1.03 K12
62

9.06 GAR
17

Garderobe

Eingang
Cluster 12

Eingang
Singsaal

Eingang
Cluster 12

Eingang
Spielgruppe

+/-0.00

+/-0.00

+/-0.00

+/-0.00

+/-0.00

Eingang
Sporthallen

Erdgeschoss 1:200

2.Obergeschoss 1:200

Querschnitt G-G 1:200

Studienauftrag Entwicklung Schulareal Mühlematt / Bleichematt
CCAAMMPPUUSS  BBIIBBEERRIISSTT

Soppelsa Architekten
Sima Breer Landschaftsarchitektur

GG

GGeebbääuuddeetteecchhnniikk

EEnneerrggiieekkoonnzzeepptt
Das Energieversorgungskonzept sieht den Anschluss an das Fernwärmenetz 
vor. Der Energieverbund erzeugt die notwendige Wärme für die Raumheizung, 
Luftaufbereitung und Warmwasser.

--SScchhuullhhaauuss  BBlleeiicchheemmaatttt
Die Schulräume der Erweiterung werden wie der Bestand über die Fenster 
belüftet. Die Schulräume sind 3-seitig an die Fassade gebunden und erlauben 
eine effiziente Querlüftung der Schulräume. Der sommerliche Wärmeschutz 
kann mit motorisierten Fenstern und Nachtauskühlung unterstützt werden. Das 
bestehende Konzept der Wärmeabgabe über Radiatoren wird auch beim Anbau 
übernommen.

--SScchhuullhhaauuss  MMüühhlleemmaatttt
Der Neubau der Schulräume mit jeweils einer Aussenfassade und Lernbereiche 
werden über vertikale und horizontale Kanäle in der Schrankfrontschicht mit 
Zuluft versorgt. Die Abluft wird in die Korridore / Aufenthaltsbereiche überströmt 
und zentral gefasst. Die Zuluft wird variabel pro Schulzimmer eingelassen 
(CO2-Regulierung). Alle Zimmer haben zusätzlich öffenbare Fenster. Die 
bestehenden Schulräume südlich der Treppenhäuser mit 2 Fensterfronten 
erlauben eine gute Durchlüftung der Schulräume über die Fenster, hier ist keine 
mechanisierte Lüftungsanlage vorgesehen. Der sommerliche Wärmeschutz 
kann mit motorisierten Fenstern und Nachtauskühlung unterstützt werden. Die 
Neubauflächen werden eine Fussbodenheizung, die bestehenden Räume 
weiterhin mittels Radiatoren beheizt.

-ZZeennttrruummssbbaauu
Alle Räume werden mechanisch be- und entlüftet, entsprechende 
Lüftungsanlagen sind vorgesehen. Die Anlagen sind mit hocheffizienter 
Wärmerückgewinnung ausgestattet, so kann Wärme aus der Abluft 
zurückgewonnen werden. Die Lüftungsanlage für die Mehrzweckhalle und die 
Sporthalle ist im 1. Obergeschoss auf Höhe der Hallenträger platziert und kann 
so die beiden Räume auf direktem Wege versorgen. Die Wärmeabgabe 
funktioniert in den beiden Hallen über aktive Heiz-Deckensegel, in den 
Allgemeinzonen und den Lehrerbereichen über eine Fussbodenheizung.

SSaanniittäärr
Die Trinkwassererschliessung und -verteilung erfolgt ab Zentrale pro Gebäude 
Verteilbatterie in den Technikraum. Das Warmwasser wird durch die 
Wärmepumpen-Anlage erzeugt. Die Feinverteilung von Kalt-/Warmwasser ist 
über UP-Verteiler sichergestellt. Das Schmutzabwasser- und 
Regenabwasserleitungen (Retention/Versickerung) werden separat abgeführt.

GGeebbääuuddeeaauuttoommaattiioonn
Die Wärmeverteilung und Lüftungsanlagen werden als komplette, fertige 
Einheiten mit Steuerung und Regelung sowie Schaltschrank installiert. Die 
Luftmengen werden mittels Raumautomation bedarfsgerecht eingebracht. 
Überwachungs- und Zugriffseinheit der Anlage oder Absetzen von 
Störmeldungen an Dritte ist technisch gegeben.

--PPVV--AAnnllaaggeenn
Die Dächer des Zentrumsbau und des Schulhaus Mühlematt werden mit 
PV-Anlagen ergänzt. Die elektrische Antriebsenergie für die Gebäudetechnik 
und die weitere Infrastruktur (z.B. Beleuchtung etc.) kann über die 
Photovoltaik-Anlage kompensiert werden. Hierbei generiert der 
jahresdurchschnittliche Ertrag die elektrische Hilfsenergie für Heizung, 
Warmwasser, Lüftung, Beleuchtung, technische Infrastrukturen.
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schnitt 

OK EG = 446.93

OK Dach = 460.43

Bleichemattstrasse

OK EG = 446.93

OK Dach = 456.43

OK EG = 447.53

OK Dach = 459.73

OK Terrain = 447.23

Arealschnitt Grüne Achse 1:200

Studienauftrag Entwicklung Schulareal Mühlematt / Bleichematt
CCAAMMPPUUSS  BBIIBBEERRIISSTT

Soppelsa Architekten
Sima Breer Landschaftsarchitektur

Erdgeschoss 1:200

Der innere Ausbau folgt der Struktur der Gebäude und erscheint in natürlicher 
Materialität in Stein und Holz. So sind die tragenden Elemente – Stützen und 
Rippendecken – in Sichtbeton ausgeführt. Die Einbauten, Türen, Fenster und 
Garderobenmöbel sind aus Lärchenholz gefertigt. Die Klassenzimmer sind 
jeweils mit einer Schrankwand ausgestattet, eine umlaufende Ablage entlang 
der Fensterfront bietet eine zusätzliche und ideal belichtete Arbeitsfläche.
Der neue Zentrumsbau wird als reiner Holzbau konzipiert. Die Tragstruktur 
(quadratischer Trägerrost in der Mehrzweckhalle, Einfeldträger in der Sporthalle) 
prägt die Raumstimmung im Innern. Durch unterschiedliche Befensterungen 
werden die verschiedenen Nutzungen nach aussen getragen. Die 
Mehrzweckhalle öffnet sich im Erdgeschoss durch grossflächige Verglasungen. 
So kann z.B. während des Mittagstisches die Verpflegung auch im Aussenraum 
eingenommen werden. Das durchgehende Stützenraster von ca. 3m und die 
flächige grüne Farbigkeit wiederum vereinheitlichen die Erscheinung des 
Gebäudekörpers.

MMaatteerriiaalliissiieerruunngg  //  GGeebbääuuddeeaauussddrruucckk

Die Schulanlage Biberist zeichnet sich durch unterschiedliche Architekturen aus 
verschiedenen Baujahren aus. Eine zurückhaltende Farbigkeit bestimmt den 
Gebäudeausdruck beider Schulhäuser. Gelbliche sowie rotbraune Erdtöne 
dominieren die Putzfassaden der Trakte des Schulhaus Bleichematt. Das 
Schulhaus Mühlematt wird durch die Materialien Beton und Aluminium 
geprägt.
Mit den drei Neubauten wird die Anlage nun komplementiert. Diese drei Bauten 
sollen sich einerseits harmonisch in die bestehende Anlage einfügen, jedoch 
mit einer zeitgemässen und eigenständigen Architektursprache.
Eine Hülle aus Holz und Glas umfasst die tragenden Betonstrukturen der beiden 
Schulhauserweiterungen. In ihrer Gliederung und Differenzierung akzentuieren 
die nachhaltigen Holzfassaden die Öffentlichkeit der Gebäude und in ihrer 
verspielten, fröhlichen Farbigkeit wird die Tonalität der Bestandesbauten 
aufgegriffen und mit einem Grünton stimmig ergänzt.  Die Schulräume sind von 
Tageslicht durchflutet und zeigen sich als freundliche Orte des Lernens.
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((DDRREEIIFFAACCHHSSPPOORRTTHHAALLLLEE))

Cluster 34 + Cluster 56

Bibliothek 
Betreuung B0

Werkräume C34 + C56
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4.03 AP0
124

4.01 AU0
141

9.03 WC IV
5

9.04 WC L
16

Galerie

5.04 D
21

5.05 UK
21

5.05 UK
21

5.04 D
21

9.09 T
61

5.05 U L
16

+5.00

5.01 SH
479

6.04 V
122

9.02 WC K
10

9.03 WC IV
5

9.02 WC M
9

5.02 GR
87

6.02 K
25

6.03 L
25

6.03 L
16

9.08 HP
8

500 pp

Szenario Veranstaltung

+/-0.00

Eingang
Sporthalle / Anlieferung

Eingang
Mehrzwecksaal / Lehrer

6.01 MS
542

D
D

E
E

FF

Erdgeschoss 1:200

1.Obergeschoss 1:200
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Studienauftrag Entwicklung Schulareal Mühlematt / Bleichematt
CCAAMMPPUUSS  BBIIBBEERRIISSTT

Soppelsa Architekten
Sima Breer Landschaftsarchitektur

Konstruktionsschnitt 1:50

DDaacchhaauuffbbaauu  MMeehhrrzzwweecckkssaaaall
PV-Elemente
Substrat
Filtervlies
Drainagefolie
Abdichtung 2-lagig
Wärmedämmung im Gefälle
Bauzeitabdichtung
Brettsperrholzplatte
(Träger Brettschichtholz)
Akustikelemente / Heizsegel

557700  mmmm

110 mm
-

30 mm
10 mm

250 - 350 mm
-

120 mm
240x1800 mm

FFeennsstteerr
Holz- Aluminium Fenster
3-fach verglast
Uf < 0.9 W/m2K
Ug = 0.5-0.6 W/m2K

WWaannddaauuffbbaauu  MMeehhrrzzwweecckkssaaaall
N+K Holzschalung vertikal
Hinterlüftung / Kreuzrost 2x 30x60mm
Windpapier vollflächig
Holzweichfaserplatte
Holzständer in Fi/Ta, ausgedämmt
OSB-Platte (Dampfbremse)
Dämmung/Hohlraum Elektroverteilung
Akustikelemente

447733  mmmm
21 mm
60 mm

-
60 mm

240 mm
15 mm
50 mm
27 mm

BBooddeennaauuffbbaauu  MMeehhrrzzwweecckkssaaaall
Hartbeton, Terrazzoschliff
mit Bodenheizung
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Feuchtigkeitsabdichtung
Bodenplatte aus Recyclingbeton
Magerbeton

662255  mmmm
70 mm

- mm
20 mm

180 mm
5 mm

300 mm
50 mm

SSoonnnneennsscchhuuttzz
Vertikale Stoffmarkise
Gesamtenergiedurchlassfaktor g < 0.12

IInnnneerree  OOrrggaanniissaattiioonn

Die Unterrichtsräume werden in den beiden bestehenden Schulhäusern 
mitsamt den jeweiligen Anbauten organisiert. Dies stärkt die Campus-Idee und 
lässt beide Schulhäuser weiterhin am täglichen Unterricht teilhaben. 
Auch die Werkräume werden (weiterhin) den beiden Bestandesbauten 
zugeordnet. Die halbgeschossig ins Erdreich gesetzten Räume eignen sich dazu 
bestens und das Gesamttotal von 10 Einheiten kann ideal in der bestehenden 
Struktur (Bleichematt 4 Räume, Mühlematt 6 Räume) angeordnet werden.

--ZZeennttrruummssbbaauu::  SSyynneerrggiieennuuttzzuunngg  dduurrcchh  kkoommppaakkttee  AAnnoorrddnnuunngg  ddeerr  RRääuummee
Der neue Zentrumsbau beinhaltet sowohl die Räume des Cluster 0 wie auch die 
neue Sporthalle. Beide Hallen (Mehrzweckhalle, Sporthalle) werden ebenerdig 
angeordnet, mit gemeinsamer Nebenraumschicht und Foyer. Die Zugänge sind 
so organisiert, dass die Sporthalle sowohl über das gemeinsame Foyer wie auch 
direkt und unabhängig von aussen erschlossen werden kann. Die 
Umkleideräume befinden sich im 1. Obergeschoss, die Vorzone kann auch als 
kleine Galerie mit Sicht auf die Halle genutzt werden.
Die Mehrzweckhalle wird direkt über das Foyer erschlossen. Die Küche und die 
Bühne mit Stuhllager grenzen direkt an die Halle an. Die zentralen 
Aufenthaltsbereiche der Lehrpersonen befinden sich über dem Foyer im 1. 
Obergeschoss. Die beiden Treppenanlagen sind so platziert, dass die Räume 
und Geschosse ideal miteinander verbunden werden können. Im 2. 
Obergeschoss sind die zentralen Arbeitsbereiche der Lehrpersonen und der 
Verwaltung angeordnet. Von hier kann das gesamte Schulareal überblickt 
werden. Eine grosszügige Dachterrasse bietet den Lehrpersonen einen eigenen, 
attraktiven und gut nutzbaren Aussenraum.
Die Anordnung beider Hallen auf dem gleichen Geschoss und in direkter Nähe 
zueinander bietet ein grosses Potenzial für Veranstaltungen mit gleichzeitiger 
Nutzung beider Hallen. Die Mehrzweckhalle wurde so strukturiert, dass diese 
sowolh als offene Halle, wie auch unterteilt in kleineren Einheiten (z.B. für 
Szenario Mittagstisch) genutzt werden kann.

-SScchhuullhhaauuss  MMüühhlleemmaatttt::  PPootteennzziiaall  eeiinneerr  SScchhuullee  iimm  SSpplliitt--LLeevveell
Mit der Erweiterung des Schulhaus Mühlematt kann aus der bestehenden, 
fragmentierten Struktur aus 3 Gebäudeteilen ein Gesamtbau erstellt werden, 
welcher die Idee einer gemeinschaftlichen Schule mit Clustern gut aufnehmen 
kann. Die Querverbindung der horizontalen Split-Level Treppenhäuser des 
Bestandsbaus ermöglicht eine bessere Vernetzung der verschiedenen Klassen, 
Fachräume und Gemeinschaftszonen. Zudem sorgen die bestehenden 
Treppenhäuser im Spilt-Level für eine pädagogisch äussert interessante 
Anordnung der Räume zueinander: Die einzelnen halbgeschossig versetzten 
Unterrichtsebenen verweben sich ineinander.  Die Fachräume können so ideal 
zwischen Cluster 3/4 und 5/6 organisiert werden.
Die Erweiterung der Treppenhauszonen ermöglicht die Unterbringung der 
Infrastruktur und die Schaffung von Gemeinschaftszonen an den 
Wegekreuzungen. Die durch den Anbau geschaffenen Höfe ermöglichen 
interessante Blickbeziehungen und gewährleisten eine gute Belichtung der 
Erschliessungsbereiche.
Die Werkräume werden auch hier in den halbgeschossig im Untergrund 
versetzten Räumen des Bestandes angeordnet. Die Bibliothek und weitere 
Räumlichkeiten für die Betreuung liegen im Erdgeschoss mit direktem Zugang 
von Aussen. In den Obergeschossen werden die Cluster angeordnet. Der neue 
Querriegel dient ausschliesslich dem Unterricht, alle Nebenräume werden bei 
den Treppenhäusern angeordnet. So kann eine maximal flexible Struktur 
erreicht werden, die auch spätere Anpassungen problemlos zulässt. 
Die Korridorzone erfährt zu den Höfen hin durch die vorgelagerte Balkonschicht 
ihre räumliche Erweiterung. Fokusnischen für konzentriertes Arbeiten und 
offene Arbeitsbereiche in den Erschliessungszonen und auf den Balkonen 
erweitern das Angebot an Aufenthaltsbereichen für die Schülerinnen und 
Schüler und tragen zu einer attraktiven Lernlandschaft bei.
Die flexible Struktur ermöglicht es den Nutzern, die Cluster 3/4 und 5/6 sowohl 
horizontal wie auch vertikal organisiert anzuordnen.

-SScchhuullhhaauuss  BBlleeiicchheemmaatttt::  SSttäärrkkuunngg  ddeerr  HHooffttyyppoollooggiiee
Die Korridorschule wird durch Gemeinschaftszonen aufgelockert. Dies 
geschieht, indem die starre Struktur bei den Gruppenräumen durchbrochen 
wird. Durch den östlichen Anbau an den Seitentrakt wird die Treppenanlage aus 
der Korridorzone entfernt, wodurch diese grosszügiger nutzbar wird. Die Treppe 
wird neu, zusammen mit einem neuen Eingang, im Anbau zum Hof hin 
angeordnet. Der neue Eingang stärkt die Hoftypologie und gewährleistet einen 
direkten Zugang aus den beiden Clustereinheiten in den naturnahen 
Aussenraum.
Die Werkräume werden in den halbgeschossig im Untergrund versetzten 
Räumen angeordnet. Im Bereich des Mitteltraktes sind im Untergeschoss die 
Räumlichkeiten des Hauswartes untergebracht. Diese Räume können direkt von 
aussen erschlossen werden, ausserdem ist die Belichtung der Räume nicht 
vergleichbar mit dem Seitentrakt.

Im Erdgeschoss und 1. Obergeschoss des Seitentraktes mit Anbau werden die 
beiden Klassenstufen 1 und 2 mit leichten Anpassungen an der 
Gebäudestruktur angeordnet. Die Grundstruktur, bestehend aus 5 
Unterrichtsräumen und 2 Gruppenräumen, kann jeweils ideal auf einem 
Geschoss angeordnet werden. Im Bereich des «Gelenks» zwischen Bestand und 
Neubau entsteht eine grosszügige Aufenthaltszone, die für offenes Arbeiten, 
oder aber auch abgetrennt als Fokusnische genutzt werden kann. So kann auch 
diesen Clustern eine grosszügige Lernlandschaft, analog den Clustern im 
Schulhaus Mühlematt angeboten werden.
Im 2. Obergeschoss des Anbaus sind die Betreuungsräume der beiden 
Klassenstufen angeordnet.
Der unterrichtsnahe Aufenthaltsbereich der Lehrpersonen und das 
Kreativzimmer liegen direkt beim Eingang in den Mitteltrakt. Über die gedeckte 
Verbindung sind diese mit den Unterrichtsräumen verbunden. Die Spielgruppe 
mit direktem Ausgang in den Aussenraum wird im 1. Obergeschoss des 
Mitteltrakts angeordnet.

KKoonnssttrruukkttiioonn  

Der bestehende Gebäudekomplex des Schulareals Biberist besteht aus 
verschiedenen Trakten mit unterschiedlichen Baujahren. Der 
Wettbewerbsentwurf sieht vor, die Trakte Bleichematt und Mühlematt zu 
erweitern, sowie einen neuen Zentrumsbau mit Mehrzweck- und Sporthalle zu 
errichten.

-ZZeennttrruummssbbaauu
Das Tragwerk der Mehrzweckhalle wird als hybride Konstruktion, bestehend aus 
Holz und Stahlbeton, konzipiert. Die Spannweite der Sporthalle wird mittels 
Brettschichtholzträgern überspannt. Die Einfeldträger haben eine Abmessung 
von 1.60 m Höhe und 0.24 m Breite für eine Spannweite von ca. 16,4 m. Der 
Mehrzwecksaal wird ebenfalls mittels Brettschichtholzträger überspannt. Die 
Träger, welche einen Trägerrost bilden, haben eine Abmessung von 1.80 m Höhe 
und 0.24 m Breite, für eine überspannte Grundfläche von ca. 19,65 x 25 m. Die 
Dachträger werden mit einer Brettsperrholzplatte von 120 mm überspannt.
Im mehrgeschossigen Bereich werden die Decken als Holz- Beton- 
Verbunddecken (HBV-Decken) ausgebildet. Diese haben eine Gesamthöhe von 
30 cm (16 cm Holz und 14 cm Stahlbeton) für eine maximale Spannweite von 
ca. 6.5 m.
Das Gebäude wird mittels der innenliegenden Kernwände aus Stahlbeton 
stabilisiert. Die Einleitung der Lasten in den Baugrund erfolgt über eine 
durchgehende Bodenplatte mit lokalen Verstärkungen im Bereich der 
Lasteinleitungspunkte.

--SScchhuullhhaauuss  BBlleeiicchheemmaatttt
Der Trakt Bleichematt wird stirnseitig mit einem im Grundriss um 90° 
verdrehten Bau erweitert. Das Gebäude soll grösstenteils in Massivbauweise 
aus Stahlbeton erstellt werden. Der Erweiterungsbau besteht aus einem UG, 
einem EG, zwei OG’s und einem Dachgeschoss mit einem Satteldach in 
Holzbauweise. Das Tragwerk des Erweiterungsbaus bindet fugenlos an den 
bestehenden Bau an.
Die Decken werden als Flachdecken ausgebildet. Bei einer Spannweite von 9.30 
m wird eine Deckenstärke von ca. 30 cm benötigt. Die einfeldrigen 
Deckenplatten werden mit Hohlkörper versehen, um die Masse, respektive das 
Betonvolumen zu reduzieren.
Die Gebäudestabilisierung erfolgt mittels dem Liftkern und in den Fassaden 
angeordneten Stahlkreuzen mit Brandschutzanstrich. Die Lastabtragung in den 
Baugrund erfolgt über eine durchgehende Bodenplatte aus Stahlbeton und 
streifenfundamentartige Verstärkungen unter den Fassaden.

--SScchhuullhhaauuss  MMüühhlleemmaatttt
Der Trakt Mühlematt wird längsseitig mit einem parallel zum Bestand 
angeordnetem Bau erweitert. Das Gebäude soll in Massivbauweise aus 
Stahlbeton erstellt werden. Der Erweiterungsbau besteht aus einem EG und 
zwei OG’s. Das Dach wird als Flachdach ausgebildet. Das Tragwerk des 
Erweiterungsbaus bindet fugenlos an den bestehenden Bau an. Die Decken 
werden als Unterzugsdecken und Rippendecken ausgebildet. Bei einer 
maximalen Spannweite von 9.00 m wird eine Deckenstärke von ca. 35 cm (20 
cm Decke und 15 cm Rippe) benötigt. In der Längsfassade wird im Erdgeschoss 
in den Eingangsbereichen nur jede zweite Stütze der beiden Obergeschosse 
weitergeführt. Die Lastumleitung erfolgt über eine Brüstung aus Stahlbeton. Der 
Stützenabstand kann so im EG auf 8.40 m erhöht werden.
Die Gebäudestabilisierung erfolgt mittels in den Fassaden angeordneten 
Stahlkreuzen mit Brandschutzanstrich. Die Lastabtragung in den Baugrund 
erfolgt über eine durchgehende Bodenplatte aus Stahlbeton und 
streifenfundamentartige Verstärkungen unter den Achsen der Lasteinleitung.
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2. Wertungsrundgang
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Das Projekt EINS, ZWEI, DREI, VIER ECKSTEIN vom 
Team 01 betrachtet die gesamte Anlage als „Schule 
im Dorf – Dorf in der Schule“ und präsentiert einen 
stimmigen Lösungsansatz für die Weiterentwicklung 
des ganzen Areals. Die Heterogenität der bestehen-
den Gebäude wird als Potenzial gelesen und mit 
differenzierten Lösungsansätzen fürs Weiterbauen 
oder für die Neubauten thematisiert. 

Die Setzung des Cluster 0 gibt der Schulanlage ein 
neues Zentrum und eine gemeinsame Mitte. Das 
Neubauvolumen in Holzbauweise mit Mehrzwecksaal, 
Bibliothek, Bereich für Lehrpersonen und Schulleitung 
stärkt auf der einen Seite die beiden attraktiven Höfe 
der bestehenden Schulhäuser und bildet auf der an-
deren Seite einen Eingangsbereich für die Öffentlich-
keit zu der Schachenstrasse und zum Parkplatz hin.

Das Schulhaus Bleichematt wird mit Augenmass neu 
organisiert und für die geforderten Unterrichtsformen 
des Zyklus I angepasst. Auf der Nordseite entsteht ein 
zweigeschossiger Anbau in modularer Holzbauwei-
se, welcher sich dem Bestandsgebäude unterordnet. 
Dieser wertschätzende Umgang mit dem Bestand, 
bietet mit dem multifunktionalen Zwischenraum ein 
spannendes Raumerlebnis.

Das Mühlematt-Schulhaus wird, inklusive der drei 
Treppenhäuser, grösstenteils belassen und mit be-
scheidenen baulichen Eingriffen umgenutzt. Ein 
dreigeschossiger hölzerner Anbau mit zwei Innen-
höfen enthält die verlangten zusätzlichen Räume 
um den Zyklus II aufnehmen zu können. Ein neuer 
Eingangsbereich, die innere offene Treppenanlage mit 
den grossflächigen Innenhofverglasungen schaffen 
Transparenz, sowie Sichtbezüge auch in den Aussen-
raum und eine neue Mühlematt-Identität. Die neue 
Fassadengestaltung mit durchgehenden Fensterbän-
dern und den rötlichen Schalungsbrettern ist aus dem 
Bestand heraus entwickelt und schlüssig.
Die neue Einfachsporthalle liegt an der Erschliessungs-
achse Nord-Süd als hölzerner Punktbau mit gedeckter 
Eingangszone auf der Ostseite.

Neue und bestehende Freiräume fügen sich zu einem 
mosaikartigen Gefüge aus Plätzen, Sport- und Auf-
enthaltsbereichen sowie naturnahen Grünelementen 
zusammen. Im Detail entstehen kleinteilige, vielfältige 
Orte mit hoher Nutzungs- und Aufenthaltsqualität. 

Trotz dieser Qualitäten vermag das übergeordnete 
Konzept räumlich nur bedingt zu überzeugen, da die 
Freiräume zu wenig miteinander in Dialog treten. Die 
Idee, die Schulanlage als ein «Dorf» mit vernetzten 
Aussenräumen zu verstehen, wird nur ansatzweise 
eingelöst. Zudem erscheint die Lage der Sportflächen 
am Rande des Areals für den schulischen Alltag wenig 
geeignet und erschwert eine unmittelbare und flexible 
Nutzung durch die Schülerinnen und Schüler.

Die geplanten baulichen Eingriffe in den bestehenden 
Schulhäusern sind relativ bescheiden. Die Neubau-
ten sind in ressourcen-schonender Holzbauweise, 
einem Holzskelett und Massivholz-Rippendecke mit 
vorfabriziertem Lehmgewölbe, geplant. Die Lehm-
decken erhöhen die Masse im Leichtbau und gewähr-
leisten zusammen mit der äusseren Verschattung 
den sommerlichen Wärmeschutz. Strohballen sind 
als Dämmmaterial für die Aussenwände vorgesehen. 
Die natürlichen Baustoffe sorgen zudem für ein gutes 
Raumklima. Der Low-Tech-Ansatz für das Energie- 
und Hautechnikkonzept, inkl. den gebäudeintegrier-
ten PV-Anlagen, überzeugt. Insgesamt ein wertvoller 
und innovativer Beitrag zur Nachhaltigkeit.

Das Projekt „eins, zwei, drei, vier Eckstein“ bietet ei-
nen sorgfältig entwickelten und insgesamt stimmigen 
Beitrag zur pädagogischen Weiterentwicklung des 
Schulareals. Die Idee, das Schulhaus als Dorf zu inter-
pretieren, greift ein starkes pädagogisches Bild auf: Es 
braucht eine Gemeinschaft, um Kinder zu begleiten 
und zu fördern. Diese Haltung ist im Entwurf spürbar. 
Die räumliche Organisation ist solide, mit einer guten 
Verortung der Unterrichtscluster und einer klaren Zu-
ordnung der Nutzungen. Besonders das Cluster 12 im 
Bleichematt ist gut gelöst, wobei die Nutzung je eines 
Geschosses pro Klassenstufe zu Übersichtlichkeit und 
Orientierung beiträgt. 

Die Verschränkung von Bildung und Betreuung wurde 
mitgedacht, bleibt in der Darstellung aber eher kon-
ventionell. Das pädagogische Konzept ist stimmig, 
basiert jedoch primär auf klassischen Raumtypologien 
mit begrenztem Innovationsgrad. Schwellenräume als 
Orte des Übergangs und der Begegnung sind im Ent-
wurf nur ansatzweise ausgebildet. 

Die Werkräume im Mühlematt sind grundsätzlich gut 
erreichbar, auch wenn deren Nutzung als Lernräume 
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ausserhalb des eigentlichen Werkunterrichts durch die 
Lage im untersten Zwischengeschosse eingeschränkt 
ist.

Das Projekt zeigt viel gestalterische Sorgfalt, insbe-
sondere im Aussenraum, der eine klare Qualität als 
pädagogischer Lernort bietet. Auch organisatorisch 
wurde vieles richtig angelegt – etwa die gut er-
reichbaren Räume für die Gemeinde oder die klare 
Erschliessungssituation. Gleichzeitig bleiben gewisse 
Potenziale unausgeschöpft, wie beispielsweise die 
Spielgruppe im Obergeschoss des Bleichematt ohne 
direkten Aussenbezug.
Das Projekt zeugt von grossem Engagement und 
wurde mit viel Arbeit und Ernsthaftigkeit in der 
Umsetzung des pädagogischen Konzept entwickelt. 
Insgesamt ein wertvoller Beitrag mit erkennbaren 
pädagogischen Qualitäten – aber ohne die überzeu-
gende Tiefe und Innovationskraft.

Die Kernidee der differenzierten, dezentralen Eingrif-
fe, der An- und Neubauten aus Holz, die schul- und 
kindergerechten Konzeptansätze, die gestalterische 
Qualität der Fassadengestaltung und die Wertschät-
zung im Umgang mit dem Baubestand überzeugen. 
Dem Preisgericht fehlen jedoch die gestalterische 
Qualität bei den Neubauten und im Aussenraum. 
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Das Schulareal in Biberist weist eine heterogene Struktur auf, entstanden durch 
jahrzehntelanges Wachstum ohne übergeordnete Strategie. Das 1951 erstellte Pri-
marschulhaus Bleichematt wurde mehrfach erweitert, ebenso das 1961 errichtete 
Schulhaus Mühlematt, das 1980 um einen zusätzlichen Trakt ergänzt wurde.

Die beiden Hauptnutzungen – Unterricht und Sport – haben sich über die Jahre 
kontinuierlich weiterentwickelt: Die Schulbauten konzentrieren sich im nordwest-
lichen Bereich, während die Sportanlagen im Südosten liegen. Gleichzeitig verän-
derte sich auch die Qualität der Freiräume: Die ursprüngliche Grosszügigkeit und 
Offenheit der Aussenräume wurde durch die Setzung der Dreifachturnhalle unter-
brochen. Heute zeigt sich das Areal als Abfolge unterschiedlich grosser und cha-
raktervoller Freiräume, die einen angemessenen Massstab für eine Primarschule 
schaffen.

Diese Qualitäten sollen bewahrt und gezielt weiterentwickelt werden. Ziel ist es, 
durch gezielte Eingriffe zu ergänzen, zu reparieren und zu aktivieren – nicht zu er-
setzen. Die Schulanlage wird dabei als “Dorf” verstanden: eigenständige Bauten mit 
klaren Funktionen und Identitäten stehen in Beziehung zueinander und werden 
über differenzierte, gemeinschaftlich nutzbare Aussenräume miteinander verbun-
den.

Das Schulhaus Bleichematt wird durch einen zweigeschossigen Erweiterungsbau 
in Holzbauweise ergänzt, der in Proportion und Ausdruck auf den Bestand Bezug 
nimmt und dessen Logik des behutsamen Weiterbauens fortführt.

Das Schulhaus Mühlematt erhält einen dreigeschossigen Anbau in modularer Holz-
bauweise. Durch Spiegelung und Ergänzung des Bestandes entsteht ein eigenstän-
diger Baukörper, der sich selbstverständlich in die Gesamtanlage einfügt und zu-
künftige Anpassungen zulässt.

1. Pausenhof und Zyklus II:
Vor dem Schulhaus Mühlematt entfaltet sich ein neu gestalteter Pausenhof, ein le-
bendiger Treffpunkt für Kinder und die Dorfgemeinschaft. Spielgeräte, Wasserele-
mente, Hügel und üppige Vegetation laden zu spielerischem, informellem und sozia-
lem Lernen ein. Die offene Gestaltung fördert eine selbstverständliche Mitnutzung 
über den Schulbetrieb hinaus.

2. Sportanlagen:
Im Süden und Osten des Areals vereinen sich die Sportanlagen zu einem vielseiti-
gen Ensemble. Die bestehende Dreifachsporthalle und die neue Einfachturnhalle 
bieten Raum für Bewegung und Wettkampf. Die 100m Laufbahn bleibt erhalten, 
während das multifunktionale Sportfeld neu verortet wird. Hier finden sich An-
lagen für Hoch- und Stabhochsprung, Kugelstossen, Diskus und Speerwurf. Das 
Sportfeld mit 200-Meter-Rundlaufbahn eignet sich für Volleyball, Basketball und 
Handball und wird sowohl im Schulalltag als auch bei öffentlichen Veranstaltungen 
genutzt. Drei grosszügige Rasenfelder bieten Raum für Sportunterricht, Freizeitak-
tivitäten und Vereinsnutzung, und ihre Offenheit fördert die Durchmischung von 
Altersgruppen.

Nischen und Adressierungspunkte:
Sechs Nischen, strategisch über das Areal verteilt, bieten Rückzugsorte für Entspan-
nung, Lernen oder geselliges Beisammensein. Mit Sitzmöglichkeiten und beschat-
teten Pergolen ausgestattet, sind sie für Schüler, Lehrer, Bewohner und Besucher 
gleichermassen einladend und zugänglich.

3. Grünflächen und ökologische Elemente:
 Das Landschaftskonzept setzt auf naturnahe Gestaltungselemente wie Blühwiesen, 
Naturspielplätze und ein grünes Klassenzimmer, das Bildungsaktivitäten im Freien 
ermöglicht. Diese Elemente bereichern nicht nur den schulischen Alltag, sondern 
dienen auch als öffentliche Naherholungsflächen, die zur ökologischen Qualität und 
ästhetischen Aufwertung des Dorfes beitragen. Retentionsflächen unterstützen 
nachhaltiges Wassermanagement und fördern die Biodiversität.

Veloparkplätze und Mobilität:
Ein weitläufiges Netz an Veloparkplätzen unterstützt die Nutzung durch Schule 
und Dorfgemeinschaft. Einige Bereiche bieten abschliessbare Abstellmöglichkeiten, 
um Sicherheit und Komfort zu gewährleisten. Diese Infrastruktur fördert umwelt-
freundliche Mobilität und unterstreicht den ganzheitlichen Ansatz des Projekts.

4. Vorzone und Schulplatz:
Die zentrale Vorzone dient als einladender Eingangsbereich, der über breite, offe-
ne Plätze verschiedene Wege und Zugänge miteinander verbindet. Ihre Gestaltung 
ermöglicht sowohl formelle als auch informelle Zusammenkünfte und fördert die 
Interaktion zwischen Schule und Dorf. Der angrenzende Schulplatz bietet eine at-
traktive Aussenbestuhlung für Pausen und Gemeinschaftsveranstaltungen.

5. Mehrzweckplatz:
Der Bereich entlang der Strasse dient als flexibel nutzbarer Mehrzweckplatz, der 
nahtlos in den angrenzenden Parkplatz übergeht. Diese zusammenhängende Flä-
che ist ideal für Veranstaltungen wie das Volksfest, da sie ausreichend Platz für 
Aufbauten wie Fahrgeschäfte, Zelte und Stände bietet. Die Verbindung zwischen 
Parkplatz und Mehrzweckplatz ermöglicht eine effiziente Nutzung beider Bereiche, 
insbesondere bei grösseren Events. Dieses Konzept trägt zur vielseitigen Bespiel-
barkeit des Geländes bei und schafft gleichzeitig eine einladende, offene Atmosphä-
re direkt am Strassenrand.

6. Trimm-dich-Pfad und Pergola:
Ein Trimm-dich-Pfad fördert Gesundheit und Wohlbefinden. Pergolen bieten be-
schattete Sitz- und Begegnungsbereiche.

Konzeptuelle Integration: Schule im Dorf und Dorf in der Schule
Das Prinzip “Schule im Dorf und Dorf in der Schule” prägt die gesamte Schulan-
lage, indem es bewusst die Grenzen zwischen schulischen Einrichtungen und der 
weiteren Gemeinschaft auflöst. Schulangebote wie Sportfelder, Grünflächen, Fit-
nesspfade, Spielplätze und Begegnungszonen stehen sowohl der Schule als auch der 
Dorfgemeinschaft zur Verfügung, wodurch eine wechselseitige Beziehung entsteht.

Die Schule wird so zu einem lebendigen Bestandteil des Dorfes – ein Ort des Ler-
nens, der zugleich soziale, sportliche und kulturelle Funktionen übernimmt. Um-
gekehrt wird die Bevölkerung eingeladen, an dieser Umgebung teilzuhaben und 
sie aktiv mitzunutzen. So entsteht ein durchlässiger, gemeinsamer Lebensraum, in 
dem Bildung, Freizeit und gesellschaftliches Miteinander ineinandergreifen.

Das Schulareal in Biberist vereint Neu- und Anbauten mit Bestandesbauten in ei-
nem Ensemble, das das Prinzip “Schule im Dorf – Dorf in der Schule” räumlich 
und funktional erlebbar macht. Die Aussenräume knüpfen an diese Haltung an und 
fördern Begegnung, Bewegung, Biodiversität und Offenheit – über die Grenzen der 
Schule hinaus.

Der zentrale Neubau des Clusters 0 entsteht an der Stelle der heutigen Aussen-
sportplätze und vereint Mehrzweckraum, Bibliothek, Schulverwaltung und Leh-
rerbereich. Seine Lage im Zentrum des Areals verleiht ihm eine verbindende Rolle 
– zwischen Schulalltag und Öffentlichkeit. Der gedeckte Aussenraum im Nordwes-
ten bildet den Auftakt zum Mittagstisch, während der südöstliche Platz den Zugang 
zu Bibliothek und Gemeindesaal inszeniert.

Die neue Einfachturnhalle, südlich der bestehenden Dreifachsporthalle positio-
niert, vermittelt zwischen dem zentralen Schulhof und den südlichen Sportflächen. 
Die Anordnung aller Neu- und Anbauten folgt der Idee einer klaren funktionalen 
Gliederung, schützt den Bestand und stärkt gleichzeitig die Qualitäten der Aussen-
räume.

Das bestehende Wegenetz wird an das neue städtebauliche Konzept angepasst. Eine 
klare Hierarchisierung der Wegeführung verknüpft die unterschiedlichen Aussen-
räume miteinander und definiert die Hauptzugänge der einzelnen Bauten. So ent-
stehen vielfältige und intuitive Bewegungsmöglichkeiten innerhalb der gesamten 
Schulanlage.

Schule als Dorf – Räume im Dialog
STÄDTEBAU

Nachhaltigkeit und Interaktion in der Landschaft
AUSSENRAUM

Wege, Räume, Beziehungen
ERSCHLIESSUNG
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Das Schulareal in Biberist bietet das Potenzial, flexible und zukunftsfähige Räume zu schaffen, die nicht nur 
den heutigen Anforderungen gerecht werden, sondern sich auch an zukünftige Bedürfnisse anpassen lassen. 
Das Konzept basiert auf dem Prinzip des “gegliederten Ganzen”, das durch klare Strukturen und durchläs-
sige Schwellenräume eine offene und einladende Lernumgebung schafft. Eine Umgebung, die nicht nur das 
Lernen unterstützt, sondern auch den Austausch, die Interaktion und das alltägliche Zusammenleben fördert 
– eine inspirierende Lebenswelt für alle Beteiligten.

Polyvalente Räume entstehen nicht allein durch Planung, sondern durch die Menschen, die sie beleben. Sie 
sind nicht statisch, sondern verändern sich mit der Nutzung. Indem sich Nutzerinnen und Nutzer mit ihrer 
Umgebung auseinandersetzen und sie aktiv gestalten, gewinnen die Räume an Charakter und Bedeutung. 
Die Architektur schafft dafür den räumlichen Rahmen – mit differenzierten Zonen, die sowohl Stabilität als 
auch Flexibilität bieten.

Räumliche Offenheit und Begegnunszonen

Ein zentrales Element des Konzepts ist die funktionale Offenheit. Anstelle festgelegter Nutzungen entstehen 
Räume mit Potenzial: Sie lassen sich je nach Kontext und Bedarf neu interpretieren. Bestehende Strukturen 
werden weitergedacht, Übergänge räumlich akzentuiert. Die “Schwellenräume” schaffen fliessende Übergän-
ge zwischen öffentlich und privat, innen und aussen, Bestand und Neubau – und fördern so alltägliche Be-
gegnung.

Vom Klassenzimmer zum Dorfplatz:
Orientierung und Identität schaffen

Die geplanten Erweiterungen der Schulhäuser Bleichematt und Mühlematt beruhen auf dem gleichen Prinzip: 
einem Raster von 490 cm und einer Raumtiefe von 750 cm, das die gewünschten Raumeinheiten funktional 
und flexibel aufnimmt. Beide Erweiterungen nehmen Abstand zum Bestand und verbinden punktuell Alt 
und Neu, wodurch entstehen Zwischenräumen, die von den Nutzer*innen individuell angeeignet und inter-
pretiert werden können.

Beide Schulhäuser suchen den Bezug zum Aussenraum: Bleichematt erhält einen neuen Zugang im Süden, der 
direkt ins zentrale Atrium führt. Der Luftraum und das grosszügige Atrium verbinden beide Geschosse räum-
lich und visuell. In Mühlematt schafft der neue Anbau eine stärkere Verbindung zum zentralen Schulplatz. 
Zwischen Alt- und Neubau entstehen zwei Innenhöfe, die Licht ins Innere bringen und vielfältige Raumbezü-
ge schaffen.

Das räumliche Konzept schafft eine lebendige und anpassungsfähige Umgebung, die Lernen, Gemeinschaft 
und Selbstwirksamkeit fördert – ein Ort, der sich mit seinen Nutzer*innen weiterentwickelt.

Polyvalente Alltagsräume – flexibel, offen, aneignbar
RÄUMLICHES KONZEPT

2 mErdgeschoss  -  Sporthalle  1:200

Querschnitt Sporthalle  1:200 2 m
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GSPublisherVersion 1038.0.0.100

Anpassbare Lernräume – modulare Raumstruktur Schulhaus Mühlematt

GSPublisherVersion 1038.0.0.100

Schwellenraum – fliessende Übergänge Schulhaus Bleichematt

Raumprogramm Erdgeschoss  -  Sporthalle   1:800

Raumprogramm 1. Obergeschoss  -  Sporthalle  1:800

5.01  Einfachhalle

5.03  Umkleideraum

5.02  Geräteraum

5.04  Duschraum / Abtrocknungszone

5.06  Reinigungsgeräteraum

5.05  Umkleide LP inkl. DU / WC

5.07  Geräteraum Aussen

9.09  Technikraum

9.01-9.03 WC Anlage

9.09  Technikraum

GSPublisherVersion 1038.0.0.100

GSPublisherVersion 1038.0.0.100

GSPublisherVersion 1040.0.0.100
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4.06

30 m2

Schulleitung Z 2

4.08

30 m2

Betriebsl. Tages.

4.07

30 m2

Schulverwaltung

4.04

30 m2

Büro Schulsoz.

4.05

30 m2

Schulleitung Z 1
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4.01

77 m2

Lehrpersonenzimmer

4.03

143 m2

Arbeitsplätze Lehrpersonen

4.02

19 m2

Kopierzone

4.01

77 m2

Lehrpersonenzimmer
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±0.00 = 447.5 müM

±0.00 = 447.5 müM

±0.00 = 447.5 müM

±0.00 = 446.85 müM ±0.00 = 446.85 müM

±0.00 = 446.85 müM

±0.00 = 447.5 müM
1.02

108 m2

Betreuung 1
1.01

69 m2

Klassenzimmer 1

1.01

70 m2

Klassenzimmer 1

6.01

496 m2

Mehrzwecksaal

7.01

141 m2

Bibliothek

6.04

145 m2

Vorraum Mehrzwecksaal

9.09

21 m2

Technik

6.03

47 m2

Lager

6.02

30 m2

Küche

1    2    3   4   5   6

Cluster 0 - gemeinsame Mitte
MEHRZWECKSAAL, BIBLIOTHEK, VERWALTUNG UND LEHRPERSONEN

Der Neubau für den Mehrzweckraum wird strategisch zwischen den beiden Schulhöfen positioniert und 
übernimmt eine zentrale Rolle innerhalb der Schulanlage. Im Erdgeschoss befinden sich die öffentlich zu-
gänglichen Nutzungen wie der Mehrzwecksaal sowie die Bibliothek mit zugehörigen Nebenräumen. Im ers-
ten Obergeschoss sind die Schulleitung und die Schulverwaltung untergebracht, während das zweite Ober-
geschoss Aufenthaltsräume und Arbeitsplätze für die Lehrpersonen beherbergt.

Das Gebäude fungiert als räumliches Bindeglied im Schulalltag – ein Ort der Begegnung für Schülerinnen und 
Schüler wie auch für Lehrpersonen. Seine Adresse an der Schachenstrasse wird durch einen grosszügigen 
Vorplatz betont, der den öffentlichen Charakter des Gebäudes unterstreicht. Die Lage unmittelbar neben dem 
Parkplatz auf der Nordseite sowie die Nähe zur Dreifachsporthalle auf der Südseite vereinfachen die Logistik 
und schaffen Synergien bei öffentlichen Veranstaltungen. 

Der Mehrzwecksaal ist unterteilbar und flexibel nutzbar – für schulische Anlässe 
ebenso wie für öffentliche Veranstaltungen.

2 m

2 m

2 m

Erdgeschoss  -  Mehrzweckraum & Bibliothek 1:200

Erdgeschoss  -  Mehrzweckraum & Bibliothek 1:200

Erdgeschoss  -  Mehrzweckraum & Bibliothek 1:200

Raumprogramm Erdgeschoss  -  Mehrzwecksaal   1:800

Raumprogramm 1. Obergeschoss  -  Mehrzwecksaal  1:800 

Raumprogramm 2. Obergeschoss  -  Mehrzwecksaal  1:800

6.01  Mehrzwecksaal

4.04  Büro Schulsozialarbeit 

4.01  Lehrpersonenzimmer (Aufenthalt)

7.01  Bibliothek

4.07  Schulverwaltung

4.03  Arbeitsplätze Lehrpersonen

6.02  Küche

4.05  Schulleitung Zyklus I 

4.02  Kopierzone Arbeitsplätze Lehrpersonen 

9.09  Technikräume (bestehend) 93m2 

4.08  Betriebsleitung Tagestruktur 

9.04  WC Anlage

6.03  Lager Stühle / Bühne

4.06  Schulleitung Zyklus II

6.04  Vorraum Mehrzwecksaal

9.01-03  WC Anlage

9.04  WC Anlage
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Südostansicht Mehrzwecksaal  1:200 Querschnitt Mehrzwecksaal  1:2002 m 2 m

Brandschutzkonzept  -  Mehrzwecksaal    1:800

Erdgeschoss 1. Obergeschoss 2. Obergeschoss

Szenario Mittagstisch

Durch gezielte Möblierung lässt sich der Raum in drei 
Zonen gliedern, die den einzelnen Clustern als ge-
meinsamer Essbereich dienen.

Szenario Konzert

Der Mehrzwecksaal eignet sich auch für öffentliche 
Veranstaltungen wie Konzerte und bietet Platz für bis 
zu 500 Zuschauerinnen und Zuschauer.
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2.01

72 m2

Klassenzimmer 4

2.01

72 m2

Klassenzimmer 3

2.05

35 m2

Grupp. 4

2.01

72 m2

Klassenzimmer 4

2.01

72 m2

Klassenzimmer 3

2.05

35 m2

Grupp. 3

2.11

80 m2

Klassenzimmer 5

2.21

80 m2

Musikzimmer 36

2.22

68 m2

Fachunterricht 36

2.11

69 m2

Klassenzimmer 6

2.03

72 m2

Fachunterricht 4

2.03

72 m2

Fachunterricht 3

2.15

18 m2

Grup 5

2.15

20 m2

Grup 6

2.14

69 m2

Kreativzimmer 56

Lag. 56

2.19

20 m2

2.05

35 m2

Grupp. 34

2.16

44 m2

Au 56

2.18

24 m2

TL 56

2.18

24 m2

TL 56

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

2.17

18 m2

Vorb./ Kop. 56
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2.11

80 m2

Klassenzimmer 5

2.11

81 m2

Klassenzimmer 5

2.11

72 m2

Klassenzimmer 6

2.11

71 m2

Klassenzimmer 6

2.11

72 m2

Klassenzimmer 6

2.11

72 m2

Klassenzimmer 5

2.15

35 m2

Grupp. 6

2.11

72 m2

Klassenzimmer 6

2.11

72 m2

Klassenzimmer 5

2.15

35 m2

Grupp. 5

2.13

71 m2

Fachunterricht 6

2.15

18 m2

Grupp. 5

2.15

35 m2

Grupp. 6

2.15

20 m2

Grupp. 6

2.12

109 m2

Betreuung 56

2.15

35 m2

Grupp. 5

2.13

72 m2

Fachunterricht 5

2.15

20 m2

Grupp. 6

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2
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8.03

73 m2

Betreuungsraum

8.03

69 m2

Betreuungsraum

8.04

18 m2

Bet. Gard.

8.04

18 m2

Bet. Gard.

1.09

167 m2

Singsaal

1.02

108 m2

Betreuung 1

1.01

69 m2

Klassenzimmer 1

1.01

70 m2

Klassenzimmer 1

1.01

72 m2

Klassenzimmer 1

1.04

35 m2

Grupp. 1

1.04

35 m2

Grupp. 1

1.04

35 m2

Grupp. 12

1.01

72 m2

Klassenzimmer 1

1.03

72 m2

Kreativzimmer 12

1.01

72 m2

Klassenzimmer 1

6.01

496 m2

Mehrzwecksaal

9.09

21 m2

Technik
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8.01

72 m2

Spielgruppe

8.01

72 m2

Spielgruppe

8.02

18 m2

Spielg. Gard.

8.02

18 m2

Spielg. Gard.

8.05/8.06

29 m2

Lager

1.01

72 m2

Klassenzimmer 2

1.06

36 m2

Vorb 12

1.04

35 m2

Grupp. 2

1.01

72 m2

Klassenzimmer 2

1.01

72 m2

Klassenzimmer 2

1.02

108 m2

Betreuung 2

1.01

69 m2

Klassenzimmer 2

1.01

70 m2

Klassenzimmer 2

1.05

72 m2

Au 12

4.09

13 m2

Logopädie

1.05

20 m2

TL 12

1.05

14 m2

TL 12

4.09

14 m2

Logopädie

4.09

13 m2

Logopädie

1.04

35 m2

Grupp. 2
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Weiterbauen mit multifunktionalen Zwischenraum
BLEICHEMATT - ZYKLUS I / SPIELGRUPPE

Nach der Erweiterung bleibt das Schulhaus Bleichematt dem Zyklus I zugeordnet. Die Unterrichtsräume 
sind weiterhin funktional organisiert: Im Untergeschoss befinden sich die Werkräume, im Erdgeschoss 
die Räume der ersten Klassen, im Obergeschoss diejenigen der zweiten Klassen. Im Altbau werden geziel-
te Eingriffe vorgenommen, um einen neuen Eingang zu schaffen, der zugleich den Übergang zum Garten 
und Aussenraum ermöglicht und die Betreuungsräume sinnvoll zu integrieren.

Der Erweiterungsbau ergänzt das Raumangebot um Klassen- und Gruppenräume sowie ein zentrales, 
doppelhohes Atrium. Die Nordfassade des Altbaus wird durch das neue Atrium räumlich neu interpre-
tiert: Die Aussenwand wird im Innern erlebbar und schafft spannungsvolle Sichtbezüge zwischen Alt 
und Neu. Das Atrium mit seinen Passerellen, Balkonen und Nischen entwickelt sich zu einem vielschich-
tigen Raumgefüge für informelles Lernen, Rückzug und alltägliche Begegnung.

Im Mitteltrakt werden kleine Anpassungen vorgenommen, um die Räume der Spielgruppe zu organi-
sieren. Im Erdgeschoss befinden sich die Betreuungsräume, während im Obergeschoss die Spielgruppe 
untergebracht ist. Im Untergeschoss befinden sich Material- und Technikräume sowie die Arbeitsplätze 
für ICT und Hauswart.

2 m

2 m

Erdgeschoss  -  Bleichematt  1:200

1. Obergeschoss  -  Bleichematt  1:200

GSPublisherVersion 1035.0.0.100

GSPublisherVersion 1035.0.0.100

GSPublisherVersion 1035.0.0.100

Raumprogramm Untergeschoss  -  Bleichematt  1:800

Raumprogramm Erdgeschoss  -  Bleichematt  1:800 

Raumprogramm 1. Obergeschoss  -  Bleichematt  1:800

1.08  Lagerräume 12 / 89m2

8.03  Betreuungsraum (Überlauf aus Clustern )

8.01  Spielgruppe

3.01  Werken Holz/ Zyklus I: 2 Räume je 72m2

1.01  Klassenzimmer 1

1.01  Klassenzimmer 2

P2

P1

9.09  Technikräume (bestehend) 93m2 

8.04  Betreuungsraum Garderobe 

8.02  Spielgruppe Garderobe 

3.02  Werken Textil/ Zyklus I: 2 Räume je 72m2 

1.02  Betreuung 1

1.02  Betreuung 2

4.10  Hauswart Arbeitsplatz / 34 m2

9.01-03  WC Anlage

8.05/06 Lager Spielgruppe / Betreuung

9.01-03  WC Anlage

4.09  Logopädie

1.07  Schulleitung / Teamleitung 12

4.11  ICT Arbeitsplatz / 37 m2

3.03/04 Material Holz-Textil / 75 m2

1.03  Kreativzimmer 12

1.04  Gruppenräume 2

1.04  Gruppenräume 1

1.05  Aufenthaltsraum 12 (Teamzimmer)

1.04  Vorbereitung inkl. Kopierzone 12

K12

U2

TLTL

U1

Au12AP

U1

U2

U1

U2

U1

U2

U1

U2

B1

B2

G12

G2

G1G1

G2

Querschnitt Bleichematt / Nordwestansicht Mehrzwecksaal  1:200 2 m

Brandschutzkonzept  -  Bleichematt    1:800

Erdgeschoss 1. Obergeschoss
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22 Schema Neu-Abbruch 1:2000
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2.02

108 m2

Betreuung 3

2.01

72 m2

Klassenzimmer 3

2.05

35 m2

Grupp. 3

2.02

109 m2

Betreuung 4

2.01

72 m2

Klassenzimmer 4

2.05

35 m2

Grupp. 4

2.01

80 m2

Klassenzimmer 3

2.01

80 m2

Klassenzimmer 3

2.01

70 m2

Klassenzimmer 4

2.01

72 m2

Klassenzimmer 4

2.04

70 m2

Kreativzimmer 34

2.06

44 m2

Au

2.08

25 m2

TL 34

2.08

25 m2

TL 34

Lag. 34

2.09

5 m2

Lag. 34

2.09

5 m2

Lag. 34

2.09

10 m2

Lag. 34

2.09

5 m2

Lag. 34

2.09

5 m2
Lag. 34

2.09

10 m2

Lag. 34

2.09

5 m2

2.07

18 m2

Vor./ Kop. 34
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2.01

72 m2

Klassenzimmer 4

2.01

72 m2

Klassenzimmer 3

2.05

35 m2

Grupp. 4

2.01

72 m2

Klassenzimmer 4

2.01

72 m2

Klassenzimmer 3

2.05

35 m2

Grupp. 3

2.11

80 m2

Klassenzimmer 5

2.21

80 m2

Musikzimmer 36

2.22

68 m2

Fachunterricht 36

2.11

69 m2

Klassenzimmer 6

2.03

72 m2

Fachunterricht 4

2.03

72 m2

Fachunterricht 3

2.15

18 m2

Grup 5

2.15

20 m2

Grup 6

2.14

69 m2

Kreativzimmer 56

Lag. 56

2.19

20 m2

2.05

35 m2

Grupp. 34

2.16

44 m2

Au 56

2.18

24 m2

TL 56

2.18

24 m2

TL 56

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

2.17

18 m2

Vorb./ Kop. 56
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2.11

80 m2

Klassenzimmer 5

2.11

81 m2

Klassenzimmer 5

2.11

72 m2

Klassenzimmer 6

2.11

71 m2

Klassenzimmer 6

2.11

72 m2

Klassenzimmer 6

2.11

72 m2

Klassenzimmer 5

2.15

35 m2

Grupp. 6

2.11

72 m2

Klassenzimmer 6

2.11

72 m2

Klassenzimmer 5

2.15

35 m2

Grupp. 5

2.13

71 m2

Fachunterricht 6

2.15

18 m2

Grupp. 5

2.15

35 m2

Grupp. 6

2.15

20 m2

Grupp. 6

2.12

109 m2

Betreuung 56

2.15

35 m2

Grupp. 5

2.13

72 m2

Fachunterricht 5

2.15

20 m2

Grupp. 6

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2

Lag. 56

2.19

5 m2
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alle zusammen! – flexibel, offen, aneignbar
MÜHLEMATT - ZYKLUS II

Das Schulhaus Mühlematt beherbergt weiterhin den Zyklus II. Ähnlich wie bei der Erweiterung von Bleiche-
matt bleibt der Bestand weitgehend erhalten, während der Anbau nach dem gleichen konstruktiven Prinzip 
wie jener in Bleichematt aufgebaut ist und eine klare, funktionale Verteilung des Raumprogramms ermög-
licht. Der Anbau dockt auf Zwischenpodesthöhe an die bestehenden Treppenhäuser an, sodass diese weiter-
hin als Fluchtwege genutzt werden können.

Zwei neue Kaskadentreppen erschliessen die Unterrichtsräume der Cluster: Auf der linken Seite befinden sich 
die Klassen 3 und 5 – die 3. Klasse im Erd- und Obergeschoss, die 5. Klasse im zweiten Obergeschoss. Auf der 
rechten Seite liegen die Klassen 4 und 6 in analoger Anordnung. Das Raumprogramm wird dadurch nahezu 
symmetrisch organisiert, was eine einfache Orientierung im Gebäude ermöglicht. Somit befinden sich die 
Räume jedes Unterrichtsclusters (34 und 56) jeweils auf einem Geschoss, was zusätzliche Synergien innerhalb 
der Cluster ermöglicht. Im Untergeschoss sind die Werkräume untergebracht.

Eine zentrale Liftanlage stellt die hindernisfreie Erschliessung von über 80 % der Unterrichtsräume sicher. 
Die bestehenden Treppenhäuser werden mit Ausgängen an der Südfassade ergänzt, wodurch eine neue Be-
ziehung zwischen dem Schulhaus und dem Aussenraum entsteht. Zwei Innenhöfe sowie die offenen Treppen-
häuser sorgen für natürliche Belichtung, Sichtbezüge und eine klare Lesbarkeit der Erschliessungsstruktur.
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atelier ORA & BÖE

Studienauftrag Entwicklung Schulareal Mühlematt / Bleichematt eins, zwei, drei, vier eckstein 1    2    3   4   5   6

Die Strategie für die Erweiterung der Schulanlage sieht eine Etappierung der 
Bauarbeiten vor, welche den durchgehenden Schulbetrieb ohne zusätzliche Pro-
visorien ermöglicht.

Etappierung und Bauablauf
WEITERBAUEN IM BETRIEB

Erste Bauetappe
BLEICHEMATT - ZYKLUS I / SPIELGRUPPE

Der Anbau beim Schulhaus Bleichematt wird als zweigeschossiger, modular aufgebau-
ter Holzriegel realisiert. Durch den bewusst gewählten Abstand zum Bestand kann die 
Erstellung weitgehend unabhängig erfolgen, sodass der Betrieb während der Bauzeit 
aufrechterhalten bleibt.

Die modulare Holzbauweise basiert auf einer konsequenten Systemtrennung und ist 
als rückbaubare Trockenbaukonstruktion konzipiert. Diese Strategie bringt Vorteile so-
wohl in der Erstellung als auch im Betrieb: Die Vorfabrikation erlaubt eine verkürzte 
Bauzeit, während im laufenden Betrieb Bauteile mit unterschiedlichen Lebenszyklen je 
nach Bedarf ersetzt, repariert oder wiederverwendet werden können.

Nach Fertigstellung können die verbindenden Elemente – Atrium und Passerellen – 
während der Schulferien realisiert werden. Die geringfügigen Anpassungen im Klas-
sentrakt und im Mitteltrakt erfolgen ebenfalls im laufenden Betrieb und werden in 
funktionalen Rochaden umgesetzt. 

Zweite Bauetappe
MEHRZWECKSAAL & NEUE TURNHALLE

Die Neubauten für den Mehrzwecksaal und die Einfachsporthalle sind unabhän-
gig vom Bestand situiert und können gleichzeitig oder in zwei Bauetappen reali-
siert werden. Da der Mehrzwecksaal die heutige Fläche des Allwetterplatzes bean-
sprucht, wird dieser in den südlichen Teil des Areals verlegt.

Eine optimale Etappierung sieht vor, in einem ersten Schritt die Einfachsporthalle 
sowie die Aussensportanlagen auf der Südseite zu erstellen. Anschliessend kann 
der Mehrzwecksaal realisiert werden. So bleibt der Sportunterricht während sämt-
licher Bauphasen uneingeschränkt gewährleistet.
 

Dritte Bauetappe
MÜHLEMATT - ZYKLUS II

Die Erweiterung des Schulhauses Mühlematt folgt dem gleichen Prinzip wie beim 
Schulhaus Bleichematt. Der dreigeschossige Riegel wird mit Abstand zum Bestand 
erstellt, sodass ausreichend Raum für die Bauinstallationen und die Abschrankun-
gen rund um das Gebäude bleibt und die Eingänge zu den Schultrakten seitlich zu-
gänglich bleiben. 

Nach Fertigstellung der Erweiterung kann die Anbindung an den Bestand während 
der Schulferien realisiert werden. Eingriffe in die bestehenden Trakte werden so 
geplant, dass sie etappenweise bei laufendem Betrieb umgesetzt werden können. 
Durch gezielte Rochaden innerhalb des Schulhauses lassen sich Nutzungen tempo-
rär verlagern, ohne den Schulalltag wesentlich zu stören.

Die gewählte Strategie ermöglicht eine koordinierte, etappenweise Umsetzung, die 
den laufenden Schulbetrieb ohne zusätzliche Provisorien gewährleistet. Durch den 
modularen Aufbau und die flexible Anpassbarkeit an veränderte Rahmenbedingun-
gen kann das Konzept in enger Abstimmung mit der Gemeinde Biberist bei Bedarf 
angepasst werden, ohne die übergeordneten Ziele zu gefährden.

Diese Herangehensweise sorgt für eine kontinuierliche Nutzbarkeit der Schulräume 
und eine effiziente Bauabwicklung, wobei die baulichen Massnahmen flexibel auf 
die Anforderungen des Schulbetriebs abgestimmt werden können.

Alle Neu- und Anbauten werden überwiegend in Holzbauweise errichtet, wäh-
rend die Fundamente in Oulesse-Beton oder Recyclingbeton ausgeführt werden. 
Die Bauweise erlaubt einen hohen Vorfertigungsgrad im Werk und verkürzt da-
mit die Bauzeit erheblich. Das Tragwerk ist als Holzskelett mit Massivholz-Rip-
pendecken und Lehmgewölben konzipiert; auch die Deckenelemente können vor-
gefertigt und auf der Baustelle montiert werden.

Die Gebäudehüllen werden mit Strohballen gedämmt – einem Nebenprodukt der 
Landwirtschaft, das im Bauwesen eine ressourcenschonende Zweitnutzung er-
fährt. Gemeinsam mit dem konstruktiv eingesetzten Holz tragen beide Materia-
lien zur Reduktion grauer Energie bei und leisten durch die Speicherung von bio-
genem Kohlenstoff einen aktiven Beitrag zum Klimaschutz. 

Durchgehende Fensterbänder sorgen für helle und freundliche Innenräume und 
gewährleisten eine gleichmässige, natürliche Belichtung der Klassenräume. Der 
aussenliegende, verstellbare Sonnenschutz schützt vor Überhitzung und sorgt 
auch an warmen Tagen für ein angenehmes Raumklima. Die Fassaden sind mit 
gestrichenen Holzlatten verkleidet, im Innern bleibt die Installationsebene un-
sichtbar hinter einer Holzplatte zugänglich.

Im Sommer trägt der wirksame aussenliegende Sonnenschutz zusammen mit der 
möglichen Querlüftung und den öffenbaren Oberlichtern, die eine gezielte Nacht-

Das Tragkonzept setzt auf eine klare Trennung der Materialien nach ihren Eigen-
schaften. Während die erdberührten Bauteile in massiver Betonbauweise aus-
geführt werden, bestehen die Obergeschosse ab OK Bodenplatte vollständig aus 
Holz. Die Wahl eines klassischen Holzskelettbaus ermöglicht eine effiziente Trag-
struktur mit regelmässigen Achsen, kurzen Spannweiten und hoher Vorfertigung.

Die vertikalen Lasten werden konsequent über durchlaufende Stützenachsen ab-
getragen. Hauptträger aus Brettschichtholz spannen quer zu den Klassenzimmern 
und ruhen auf einem dreiachsigen Raster. Dank der Materialeigenschaften blei-
ben die Querschnitte auch bei grösseren Spannweiten schlank. Die Decken be-
stehen aus Holz-Lehm-Rippenelementen mit einer maximalen Spannweite von 
4,9 m. Die Lehmausfachungen zwischen den Rippen verbessern das Raumklima 
und erfüllen bauphysikalische Anforderungen hinsichtlich Schallschutz und ther-
mischer Trägheit.

auskühlung ermöglichen, zu einem angenehmen Raumklima bei. Im Winter sorgt 
eine Fussbodenheizung für gleichmässige, behagliche Wärme.

Das Low-Tech-Lüftungskonzept sieht eine natürliche Belüftung über Fassadenöff-
nungen und Überströmer vor: Frischluft gelangt über die Korridore in die Klas-
senräume, verbrauchte Luft wird über vertikale Schächte abgeführt – ganz ohne 
mechanische Lüftung. Räume mit hoher Personenbelegung, wie Turnhalle oder 
Mehrzwecksaal, sind mit einer separaten Lüftung ausgestattet.

Alle Neu- und Anbauten werden mit einer Photovoltaikanlage geplant. Die ge-
neigten Dächer der Schulbauten und der Einfachturnhalle werden mit einer In-
dach-Anlage ausgestattet, während das Dach des Mehrzwecksaals als Gründach 
mit integrierten PV-Paneelen ausgeführt wird. Diese Kombination maximiert die 
Energieeffizienz und fördert gleichzeitig die Biodiversität.

Zur Förderung der Biodiversität wird der Baumbestand erhalten und ergänzt. 
Versiegelte Flächen werden weitgehend reduziert und nur dort eingesetzt, wo es 
funktional notwendig ist. Die Spielplätze bleiben öffentlich zugänglich und för-
dern so die Begegnung zwischen verschiedenen Altersgruppen. Das unterstützt 
die soziale Interaktion und schafft eine Umgebung für freies Spielen und Entde-
cken. Begrünte Dächer bieten Lebensraum für Tiere und wirken als mikroklima-
tische Ausgleichsflächen.

Eine schubsteife Dreischichtplatte bildet zusammen mit den Rippen die statisch 
wirksame Scheibe. Das System ermöglicht einen ressourcenschonenden, sorten-
reinen Aufbau mit hohem Recyclingpotenzial und reduziert sowohl graue Energie 
als auch Treibhausgasemissionen.

Beim Schulhaus Mühlematt wird die Aussteifung gegen horizontale Kräfte in 
Längsrichtung über Stahlkreuze in den Fassaden erfolgen. In Querrichtung über-
nehmen die massiven Aussenwände diese Funktion. Durch die kraftschlüssige 
Anbindung der Decken an die massiven Treppenhauskerne des Bestands entsteht 
ein integrales System, das Alt- und Neubau statisch verbindet. Innenwände müs-
sen keine aussteifende Funktion übernehmen – das erhöht die Flexibilität der 
Raumkonfiguration im Schulalltag.
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Die Zielsetzung des städtebaulichen Konzepts liegt in 
der Stärkung und Aktivierung der Aussenräume durch 
gezielte bauliche Erweiterungen. Die formulierten 
Absichten bleiben jedoch relativ offen, und eine klar 
erkennbare übergeordnete Strategie, nach welchen 
Prinzipien diese Qualitäten erreicht werden sollen, ist 
nur ansatzweise erkennbar. 

Insbesondere die städtebauliche Einbindung des 
Cluster 0, welches mit Mehrzwecksaal, Bibliothek, 
Verwaltung und Lehrpersonenbereich eine zentrale 
betriebliche Rolle einnimmt wird kritisch betrachtet. 
Aufgrund seiner Ausrichtung zur Schachenstrasse ist 
das Cluster 0 vom übrigen Campus nur eingeschränkt 
wahrnehmbar und somit nicht als echtes Zentrum in-
nerhalb des Schulareals wirksam. Trotz der doppelten 
Adressierung – zum Dorf hin und zum Campus – fehlt 
im Inneren des Campus die räumliche Nähe zu den 
umliegenden Schulbauten.
 
Der Freiraum wird als offene, zusammenhängende 
Fläche mit fliessenden Übergängen und unterschiedli-
chen Nutzungsschwerpunkten gestaltet. Der allmen-
dartige Charakter wird durch den Erhalt und die 
Ergänzung eines locker strukturierten Baumbestandes 
unterstrichen. Es entsteht eine schöne Raumgliede-
rung mit unterschiedlichen räumlichen Qualitäten. 
Wenig überzeugend wirkt hingegen die formale 
Ausgestaltung der geschwungenen Wegachse, die 
sich von Süden nach Norden über das Areal zieht. Sie 
tritt eher trennend in Erscheinung und verfehlt es, die 
Schulanlage an den entscheidenden Stellen mit dem 
Dorf zu verknüpfen.

Das Cluster 0 erhält ein ausladendes Dach mit tiefer 
umlaufender Traufe, das dem Baukörper einen 
pavillonartigen Charakter verleiht. Während diese 
Dachform einerseits zur leichten, offenen Erscheinung 
beiträgt, fügt sie sich andererseits typologisch und 
formal nur bedingt in die bestehende Dachlandschaft 
des Campus ein. Die neue Dachfigur tritt nicht in 
einen dialogischen Bezug zu den bestehenden Ge-
bäuden und verstärkt damit die isolierte Wirkung von 
Cluster 0 innerhalb der Gesamtanlage.

Das Schulhaus Bleichematt bleibt erhalten und wird 
mit minimalen Eingriffen an die neuen pädagogischen 
Anforderungen angepasst. Aus pädagogischer Sicht 
wäre eine Verbindung der beiden Flügelbauten in 

den Obergeschossen wünschenswert gewesen, was 
jedoch im Widerspruch zu einer Brückenlösung stand, 
die das Gesamtbild des Bestandes erheblich verändert 
hätte. In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, 
ob diese Strategie des Umgangs mit dem Bestand das 
funktionale Potenzial ausreichend ausschöpft, da die 
Eingriffe nur zu begrenzten Verbesserungen führen.

Die Erweiterung des Schulhauses Mühlematt erfolgt 
durch einen filigranen Holzbau auf der Seite des 
Pausenplatzes. Durch die Aufhebung des Split-Levels 
entstehen zusammenhängende, gut nutzbare Räume, 
was jedoch eine Anhebung des Terrains des gesamten 
Vorplatzes bedingt, die kritisch hinterfragt wird. Eine 
zentrale Eingangshalle erschliesst die Unterrichts-
cluster und übernimmt gleichzeitig die Funktion eines 
vielseitig nutzbaren Aufenthalts- und Garderoben-
bereichs. Die Aussage zum Erhalt der Bausubstanz ist 
relativ zu sehen: Der Abbruch der Treppenhäuser und 
die Aufhebung des Split-Levels greifen tief in die in-
nere Struktur ein. Von einem umfassenden Substanz-
erhalt kann daher nur eingeschränkt die Rede sein.

Im Schulhaus Bleichematt kann der Entwurf das Ver-
sprechen einer Ertüchtigung für neue pädagogische 
Konzepte mit wenigen Eingriffen nur bedingt erfüllen. 
Während die Unterteilung des Clusters in zwei Einhei-
ten à sechs Klassenzimmer für eine Nutzung durch die 
beiden Jahrgangsteams als passend erachtet werden 
kann, fehlt es an Gruppenräumen und können die 
Gangzonen trotz fester Möblierung nebst ihrer Funk-
tion als Garderobe und Erschliessung wohl nur noch 
bedingt auch als kooperative Lernzonen genutzt wer-
den. Dafür bieten die Betreuungsräume in unmittel-
barer Nähe zu den Klassenzimmern Potenzial für eine 
Mehrfachnutzung über den gesamten Tagesverlauf.

Demgegenüber verfügen die Cluster der Mittelstufe 
im erweiterten Schulhaus Mühlematt über vielfältige 
räumliche Atmosphären bis hin zu einem Aussenk-
lassen-zimmer pro Geschoss und Untereinheit à fünf 
Klassenzimmer. Diese bilden den Abschluss einer 
gelungenen Öffentlichkeitskaskade, die über die 
gemeinsame Eingangshalle und Erschliessung auf 
die Geschosse mit den beiden Clustern führt. Die 
erweiterten Bereiche bieten in ihrer Einteilung dank 
einem Stützenraster die notwendige Flexibilität, um 
an künftige pädagogische Entwicklungen angepasst 
werden zu können.
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Die mangelnde Anbindung des Cluster 0 an die drei 
Unterrichtscluster stellt seine Attraktivität als zentraler 
Begegnungsort in Frage. In seiner inneren Organisati-
on schafft das Gebäude eine klare Trennung zwischen 
öffentlichen Nutzungen im Erdgeschoss und der 
Schule vorbehaltenen Bereiche im 1. Obergeschoss. 
Von aussen unterstreicht die Dachform den Charakter 
eines Rückzugsorts für die Lehr- und Betreuungsper-
sonen.

Die Dreifachsporthalle wird durch den Rückbau der 
südlichen Fassade und den Anbau einer Einfeldsport-
halle erweitert. Trotz der Entstehung einer grosszügi-
gen Sportfläche bleibt fraglich, ob diese Lösung den 
vielfältigen Anforderungen von Schule und Verein auf 
lange Sicht gerecht wird. Zudem verändert das neue, 
grosse Volumen den Massstab der Gesamtanlage und 
beeinträchtigt die visuelle sowie räumliche Verbin-
dung zum östlich gelegenen Kindergarten. Für die 
geforderte zweite Einfeldsporthalle wird kein Standort 
vorgeschlagen.

Das Cluster 0 tritt primär als grosses Dach in Erschei-
nung und zeigt einen eigenständigen Ausdruck. Die 
Fassade des Schulhauses Mühlematt ist nur schema-
tisch dargestellt, sodass das Zusammenspiel mit den 
übrigen Gebäuden nur eingeschränkt beurteilbar ist.

Das städtebauliche Konzept zielt auf die Aktivierung 
der Aussenräume, bleibt jedoch in seinen Prinzipien 
vage. Besonders die Integration des Cluster 0 wird 
kritisch betrachtet, da es nicht ausreichend in die 
Gesamtanlage eingebunden ist. Die geplanten Er-
weiterungen werfen zudem Fragen zur funktionalen 
Optimierung und langfristigen Anpassungsfähigkeit 
auf.
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Schulhaus Bleichematt Mitteltrakt

Zugang Schachenstrasse

Zugang Mühlemattstrasse

Zugang Bleichemattstrasse

Situation 1:500

Isometrie Freiraum

Nutzungsschema | 1. ObergeschossNutzungsschema | 2. Obergeschoss

_Cluster 34

_Lehrpersonen

_Sporthalle (Luftraum)

Städtebauliche Situation

Das Schulareal bildet einen Campus mit wichtigen öffentlichen Aussenräumen

innerhalb des Dorfes Biberist. Das Areal ist in vier Teile gegliedert. Im

Nordosten liegt das Schulhaus Bleichematt und gegen Nordwesten das

Schulhaus Mühlematt. Südöstlich befindet sich die Sporthalle an der

Schachenstrasse. Südwestlich gibt es eine allmendartige Freifläche, welche

das grosse Rasenspielfeld aufnimmt. Das Areal ist über drei Zugänge an der

Bleichematt-, Mühlematt- und Schachenstrasse erschlossen. Der

Hauptzugang ist an  der Bleichemattstrasse.

Städtebauliches Konzept

Das städtebauliche Konzept bezweckt mit den Erweiterungen die Stärkung

und Aktivierung der Aussenräume des Campus. Das Schulhaus Bleichematt,

welches bereits heute ein stimmiges Ensemble bildet, bleibt erhalten und wird

mit wenigen Eingriffen für neue pädagogische Konzepte ertüchtigt. Das

Schulhaus Mühlematt wird mit einer zusätzlichen Raumschicht erweitert und

damit räumlich als auch programmatisch stark aufgewertet. Das Cluster 0 mit

dem neuen Mehrzwecksaal, der Bibliothek, den Bereichen für die Verwaltung

und die Lehrpersonen fungiert als Herzstück der Anlage. Seitlich des

bestehenden Park- und Festplatzes entsteht strassenseitig eine Adresse zum

Dorf und arealseitig eine Adresse zur Schule. Für die Lehrpersonen bildet es

den Ankunfts- und Ausgangsort für den Schultag. Die Schülerinnen und

Schüler finden sich fürs Mittagessen ein und leihen sich, bevor sie wieder in

ihre Klassen zurückkehren, ein Buch in der Bibliothek aus.

Der neue grosse  Pausenplatz des Schulhaus Mühlematt bildet ein adäquates

Gegenstück zum Pausenplatz des Schulhaus Bleichematt. Beide

Pausenplätze stehen in einer Dreiecksbeziehung zum Vorplatz des Cluster 0.

Architektonisches Konzept

Die architektonischen Konzepte für die Um- und Erweiterungsbauten sind aus

dem Bestand heraus gedacht. Mit präzisen Eingriffen wird der Bestand

transformiert, um den neuen Schulraum zu schaffen und die pädagogischen

Ziele der aktuellen und zukünftigen Schule räumlich umzusetzen.

Grundhaltung Umgebung

Die positive Prägung der Umgebung vom Schulareal Mühlematt / Bleichematt

wird beibehalten. Weiterhin sollen die Schul-, Sport- und Allmend Bereiche als

Einheit im grosszügigen Talboden wirken. Entsprechend der geschichtlichen

Prägung der Fläche durch die mäandrierende Emme sollen natürliche

Gestaltungsprinzipien vorherrschen. In dieser fliessenden Umgebung sind die

Bauten entsprechend der ortsbaulichen Ordnung präzis gesetzt.  
Das Konzept stärkt das Zwiebelsystem des Öffentlichkeitscharakters der

Schulanlage. Sinnbringend sind die öffentlicheren Räume nahe an den

Zufahrtsstrassen gelegen, die Bauten fassen die Kernbereiche zu einer

übergeordneten Einheit zusammen.

Nutzung der Aussenbereiche

Bewusst werden unterschiedliche Pausenbereiche geschaffen, welche allen

Altersgruppen Platzflächen und interessante Freiraumerlebnisse bieten. Durch

die Konzeption entstehen für den Schulbetrieb wie auch für die Tagesschule

verschiedene Zonen und Nischen. Die Freiräume dienen ausserhalb der

Schulzeit auch dem Quartier und sind für die Bevölkerung durchlässig.

Aneignungsflächen 
Gewisse Aneignungsflächen können mit der Schule gemeinsam entwickelt und

umgesetzt werden. Durch einen partizipativen Prozess können dauerhafte,

temporäre oder experimentelle Nutzungen wie Spiel- und Naturerlebnisse

entstehen. Die Mitwirkung der Schule ist explizit erwünscht.

Vegetationskonzept 
Der Erhalt von bestehenden Grünstrukturen ist zentral und kann grösstenteils

respektiert werden.  
Ergänzende artenreiche Pflanzungen stärken die räumliche Zonierung und

bringen Schattenbereiche. Die Verwendung von differenzierten Begrünungen

der Pausenflächen sieht nebst strapazierfähigen Rasenflächen auch

Blumenrasen, artenreiche Wiesenbereiche vor. Durch die Diversifizierung der

Grünbereiche entsteht eine erhöhte Natürlichkeit der Aussenbereiche.

Materialisierung und Beläge 
Die Beläge der bestehenden Schule werden erhalten, wo nötig durch

Hartflächen mit teilbegrünten, wasserdurchlässigen Bereichen ersetzt.

Bewusst sind fliessende Übergänge zu den Grünflächen vorgesehen, um eine

Flächenentwässerung «über die Schulter» zu ermöglichen.  
Die Allwetterplätze werden mit gleichem Nutzungsangebot neu positioniert und

bilden mit der Sporthallenerweiterung eine Gesamtkomposition.

Ökologische Werte der Anlage 
Durch die Wahl der Materialisierung und die Vegetationskonzepte werden die

ökologischen Werte der Schulanlage weiter gestärkt und die Artenvielfalt

erhöht.

Unterhalt der Umgebungsflächen 
Der Unterhalt kann mit vertretbarem Aufwand sichergestellt werden. Durch die

klar zugewiesenen Flächengestaltungen können die Einheiten rationell

gepflegt werden. Die ökologische, naturnahe Umgebungsgestaltung wird den

Unterhaltsaufwand leicht erhöhen.

Gruppenraum

Lehrpersonen und Verwaltung

Betreuung / Kreativzimmer

Aussenklassenzimmer

Klassenzimmer

Verkehrsfläche

Gruppenraum

Lehrpersonen und Verwaltung

Betreuung / Kreativzimmer

Klassenzimmer

_Cluster 56

_Cluster 34_Cluster 56

_Cluster 12

_Cluster 12

Sporthalle / Garderoben

Mehrzwecksaal

Mehrzwecksaal

(Luftraum)

Aussenklassenzimmer

Technik / Lager / WC

Verkehrsfläche

Blumenwiese

Finnenbahn

sickerfähige Wegplatten Spielplatz in Topographie

erweitertes Sportangebotoffene Grünräume

Aussenklassenzimmer mit Sitzkreis

Retentionsfläche

Vorplatz

Mehrzwecksaal

Pausenplatz

Zyklus 2

Pausenplatz

Zyklus 1

Rasenspielfeld

Park

Aussenklassenzimmer

Aussenklassenzimmer

Laufbahn

Schülergarten

Finnenbahn

Aussenraum

Spielgruppe

Spielplatz

Aussenklassenzimmer
Lesegarten

Wurfdisziplinen

Sportplatz

Blumenwiese

Retentionsbecken

Weitsprung

Retentionsbecken

Hügel

Spielplatz

Blumenwiese

Fitness

Sportplatz
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Wandaufbau

Bekleidung Holz od. PV
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Unterdachbahn
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Mehrzwecksaal Bühne

+0.90

Bibliothek

Verwaltung

+4.25

Lager

Putzraum

Mehrzwecksaal

+0.00

Dreifachhalle
Einfachhalle

-0.59

Lehrpersonen und Verwaltung

Betreuung

TTG

Fassadenschnitt mit Innen- und Aussenansicht Cluster 0 1:50

Nutzungsschema | Erdgeschoss Nutzungsschema | Untergeschoss

Technik / Lager / WC

_Spielgruppe

_Mehrzwecksaal

_Bibliothek

_Sporthalle

Brandschutzschema Cluster 0 | 1. Obergeschoss

Organisation der Schulanlage

Die Schulanlage ist in drei Bereiche gegliedert. Der Zyklus 1 (Cluster 12)

befindet sich im Schulhaus Bleichematt, der Zyklus 2 (Cluster 34 und Cluster

56) im Schulhaus Mühlematt. Die öffentlichen Nutzungen, das Cluster 0 und

die Sporthalle liegen an der Schachenstrasse neben dem Park- und Festplatz.

Jeder Bereich hat seinen Aussenraum. Ein Wegnetz verbindet die

Aussenräume untereinander und schafft direkte Sichtbezüge von Eingang zu

Eingang.

Cluster 0

Das Cluster 0 wird als neues Schulzentrum neben der Sporthalle an der

Schachenstrasse errichtet. Der Neubau nimmt den Mehrzwecksaal mit dem

Mittagstisch, die Bibliothek, die Schulleitung und die gemeinsamen Räume der

Lehrpersonen auf. Das Cluster 0 schliesst unmittelbar an den Park- und

Festplatz an. Daraus entsteht sowohl für den Festplatz als auch für den

Mehrzwecksaal ein grosses Synergiepotential für Grossveranstaltungen aller

Art.

Lehrerpersonen und Schulleitung

Die Räume für die Lehrpersonen und Schulleitung befinden im Obergeschoss

des Clusters 0 an zentraler, gut auffindbarer Lage. Die einzelnen

Nutzungsbereiche können hier selbstverständlich integriert werden.

Bibliothek

Die Bibliothek befindet sich Clusters 0 seitlich des Schuleingangs. Das

Synergiepotential der Bibliothek kommt hier voll zum Tragen. Während der

Unterrichtszeiten dient die Bibliothek als Unterrichtsraum, über den Mittag als

Rückzugsort für die Schülerinnen und Lehrpersonen und ausserhalb der

Unterrichtszeiten als Gemeindebibliothek.

Turnhalle

Die bestehende Sporthalle an der Schachenstrasse wird um eine vierte Halle

erweitert. Durch die Erweiterung wird der Standort sowohl funktional wie auch

räumlich gestärkt. Bei Turnieren dient die vierte Halle als Aufwärmhalle. Der

Saal im Cluster 0 kann dabei bei Grossanlässen als Eventfläche mitgenutzt

werden.

Blick auf Eingang Cluster 0 Seite Schule

Schnitt A | Sporthalle Schnitt B | Cluster 0

_Sportcluster mit Erweiterung der Sporthalle

_vierte Halle als Aufwärm- oder Eventhalle bei Turnieren

_mehrere Unterteilungsszenarien

_optional vierte Halle fix abtrennt

_gemeinsamer Vorplatz mit Cluster 0

_Synergien mit Mehrzwecksaal für Grossveranstaltungen

_Ausgangsort für die Lehrpersonen und Schulleitungen

_Grosse Fenster und Oberlichter bringen viel Tageslicht in die Räume der Lehrpersonen

_Adresse zum Dorf und zur Schule

_Ausgangsort für die Lehrpersonen

_Grosse Fenster und Oberlichter bringen viel Tageslicht in die Räume der Lehrpersonen

Turnhalle und Cluster 0 | 1. Obergeschoss 1:200

_Weiterbauen der bestehenden Sporthalle

Gruppenraum

Lehrpersonen und Verwaltung

Betreuung / Kreativzimmer

Klassenzimmer / Fachunterricht

Sporthalle / Garderoben

Foyer / Küche

Mehrzwecksaal

_TTG

VerkehrsflächeVerkehrsfläche

Technik / Lager / WC

Spielgruppe

_Fachunterricht

_Fachunterricht

_Cluster 12

_Cluster 12

Aussenklassenzimmer

_TTG

_TTG
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Hauswart Arbeitspl.
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2.05

Gruppenraum 34

37

2.03

Fachunterricht 34

75

2.03

Fachunterricht 34

80

4.04

Büro Schulsozialab.

38

2.14

Kreativzimmer 56

75

2.14

Kreativzimmer 34

70

8.03

Betreuung (Überlauf)

72

3.02

Spielgruppe

81

3.02

Spielgruppe Garderobe

46

3.02

Spielgruppe

81

2.15

Gruppenraum 56

42

2.13

Fachunterricht 56

72

2.13

Fachunterricht 56

73

2.21

Musikzimmer 36
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2.22

Fachunterricht 36

79

2.06

Aufenhtalltsraum 34

42

2.08

SL/Team. 34

36

9.01/02

WC MK

Garderobe / Lernlandschaft

172

Garderobe / Lernlandschaft

119

9.04

WC LP

Eingangshalle

138

Aussenklassenzimmer

36

Aussenklassenzimmer

35

9.07

Putzr.

Kreativzimmer

+0.22

Betreuung

+3.74

Betreuung

+7.26

Werken Textil

-3.65

Eingangshalle

Eingangshalle

Eingangshalle

gewachsenes Terrain

Schnitt C | Schulhaus Mühlematt Ansicht D | Schulhaus Mühlematt - Sporthalle - Cluster 0 - Schulhaus Bleichematt Mitteltrakt - Schulhaus Bleichematt Klassentrakt

_drei attraktive Arealzugänge

_Aussenräume bilden das Zentrum der Schulanlage

_Vernetzung des Schulareals mit dem Dorf

_Stärkung der Aussenräume mit gezielten Eingriffen

 Erdgeschoss mit Umgebung 1:200

Aussen-

klassenzimmer

Wurfdisziplinen

Blumenwiese

Park

Aussenraum

Spielgruppe

Velo PP gedeckt

Fussball

Retentionsbecken

Retentionsbecken

Retentionsbecken

Fitness

Spielplatz

Hügel

Plattenbelag

Chaussierter

Platz

200Meterbahn

Sportplatz
Sportplatz

Stabhochsprung

Weitsprung

Plattenbelag

Sand - und

Wasserspiel

Velo PP gedeckt

und Abschliessbar

unter den

Bäumen

_Sportcluster mit Erweiterung der Sporthalle

_vierte Halle als Aufwärm- oder Eventhalle bei Turnieren

_gemeinsamer Vorplatz mit Cluster 0

_Synergien mit Mehrzwecksaal für Grossveranstaltungen

_Erweiterung mit filigranem Holzbau

_Aufhebung des Splitt Level

_zentrale Eingangshalle erschliesst die Unterrichtscluster

_Zyklus 2 (Clutser 34 + 56) im Schulhaus Mühlematt

_Aussenklassenzimmer für jedes Unterrichtscluster

_frei nutzbare Schulgeschosse mit minimalen Fluchtwegbereichen

_Erweiterbare Gebäudestrukturen mittels Aufstockung

_Fachräume im Erdgeschoss

_Werkraumcluster im Sockelgeschoss

_gut einsehbare Aussenräume
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_Cluster 0 beim Park- und Festplatz

_Identitätsstiftendes Gebäude

_Adresse zum Dorf und zur Schule

_Ausgangsort für die Lehrpersonen

_Foyer verbindet den strassen- und arealseitigen Eingang

_Anlieferung über Park- und Festplatz

_Synergien Mehrzwecksaal und Festplatz für Grossveranstaltungen

_Identitätsstiftendes Cluster 0

_Adresse zum Dorf und zur Schule

_Zyklus 1 (Cluster 12) im Schulhaus Bleichematt

_Erweitern und Transformieren mit präzisen Eingriffen

_Erweiterung Schulhaus mittels Verglasung des Laubengangs

_Umnutzung Foyer zu Unterrichtsraum

_Mitnutzung Singsaal als Bewegungsraum während der freien Zeiten

_frei nutzbare Schulgrundrisse mit minimalen Fluchtwegbereichen

_attraktive Möblierung in den Erschliessungsräumen

_gut einsehbare Aussenräume
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Schulhaus Mühlematt

Das Schulhaus Mühlematt wird um eine zusätzliche Raumschicht auf Seite

Pausenplatz erweitert. In den zwei Obergeschossen sind die 4 Teilcluster des

Zyklus 2 untergebracht. Sämtliche Zimmer sind mit Türen untereinander

verbunden. Auch hier funktioniert der Unterricht klassenweise, übergreifend

oder als Lernlandschaft. Die Fachräume sind im Erdgeschoss

zusammengefasst. Das textile und technische Gestalten ist im

Sockelgeschoss angeordnet.

Die zentralen Eingangshallen erschliessen die Unterrichtscluster und nehmen

in den Obergeschossen die Garderoben der Betreuung auf. Die Fenster der

nach Nordosten ausgerichteten Eingangshallen können im Sommer vollständig

aufschoben werden.

Zwei Fluchttreppen reduzieren die Fluchtwegflächen aufs absolute Minimum.

Damit können die Eingangs- und Erschliessungshallen der Unterrichtscluster

uneingeschränkt genutzt und möbliert werden.

Abgesehen vom Abbruch der Treppenhäuser bleibt der Hauptteil der

Bausubstanz erhalten. Durch das Aufheben des Split-Levels entstehen Räume

mit hoher Nutzungsqualität für die Zukunft und der Unterhalt wird substanziell

vereinfacht.

Schulhaus Bleichematt

Das Schulhaus Bleichematt nimmt in den zwei Gebäudeflügeln jeweils ein

Teilcluster mit 5 Klassenzimmern des Zyklus1 auf. Sämtliche Zimmer sind mit

Schiebetüren untereinander verbunden. Damit lässt die Raumstruktur

unterschiedliche Unterrichtsformen zu bis zu einer übergreifenden

Lernlandschaft.

In den Sockelgeschossen befinden sich Werk- und Spezialräume. Die offene

Pausenhalle verbindet die beiden Gebäudeflügel und bildet das Tor zur

Anlage.

Die Erweiterungen erfolgen innerhalb des Bestands ohne zusätzliche

Anbauten. Der offene Laubengang wird verglast und der Singsaal neu direkt

über den neuen Vorraum erschlossen. Damit kann das Foyer des Singsaal in

einen zusätzlichen Hauptraum umgenutzt werden. Ein weiterer Hauptraum

entsteht in der ehemaligen Hauswartwohnung. Das Raumpotential der

Sockelgeschosse wird mit neuen Befensterung nochmals stärker ausgenutzt.

Zwei neue einläufige Treppen befreien die Erschliessungsräume von der

Aufgabe als Fluchtwege und ermöglichen eine uneingeschränkte Nutzung der

gesamten Erschliessungsflächen. Mit zwei neuen Ausgängen werden beide

Gebäudeflügel unmittelbarer an die Aussenräume angeschlossen.

Förderung

Die Zimmer für die Integrierte Förderung befinden sich in den Obergeschossen

des Klassentrakts.

Betreuungsräume

Die Betreuungsräume mit den Garderoben befinden sich direkt bei den

Unterrichts-Clustern nahe bei den Haupteingängen. Durch die Aufteilung auf

die jeweiligen Cluster wird einem Dichtestress entgegengewirkt.

Technisches und textiles Gestalten

Das technische und textile Gestalten befindet sich in den Untergeschossen der

Schulhäuser Bleichematt und Mühlematt. Es entstehen zwei Teilcluster für

einen übergreifenden Gestaltungsunterricht. Die Gestaltungsräume werden

bedarfsweise mit neuen Fenstern wie bei den Bestandsräumen grosszügig

natürlich belichtet. Sämtliche Räume sind mittels verglasten Doppelflügeltüren

untereinander verbunden.

Hindernisfreie Erschliessung

Alle Schulbauten werden mit Liftanlagen über sämtliche Geschosse

hindernisfrei erschlossen. Die Lifte sind so dimensioniert, dass sie für den

Gebäudeunterhalt und Warenaustausch optimal funktionieren.

Tragwerkkonzept / Erweiterbarkeit

Die Konstruktionen der Erweiterungen sind als vorgefertigte

Holzelementbauen konzipiert, was neben dem geringen Gewicht, den

bauphysikalischen und ökologischen Vorteilen auch eine schnelle Bauzeit

garantiert. Die neuen Decken werden als Rippendecken aus Brettschichtholz

realisiert. Darüber wird eine elastisch gebundenen Kalksplittschüttung

eingebracht, welche einerseits den Trittschallschutz sicherstellt, und

gleichzeitig als Installationsebene dient. Darüber wird ein konventioneller

Bodenaufbau mit Trittschalldämmung und Unterlagsboden eingebaut. Auch die

neuen Dachkonstruktionen bestehen aus Rippendecken in

Holzbetonbauweise. Die Gebäudeaussteifung erfolgt über die geschlossenen

Stirnwände und über durchlaufende Innenwände und aussteifende Kerne.

Blick in Eingangshalle mit Garderobe Betreuung und Lernlandschaft Schulhaus Mühlematt

Abbruchschema | ErdgeschossBrandschutzschema | Erdgeschoss

Ansicht E | Schulhaus Mühlematt Ansicht F | Schulhaus Bleichematt Mitteltrakt

_Zyklus 2 (Clutser 34 + 56) im Schulhaus Mühlematt

_Aussenklassenzimmer für jedes Unterrichtscluster

_frei nutzbare Schulgeschosse mit minimalen Fluchtwegbereichen

_Erweiterbare Gebäudestrukturen mittels Aufstockung

_gut einsehbare Aussenräume

Schulhaus Mühlematt | Untergeschoss 1:200

_Gestaltungscluster im Sockelgeschoss

_neue Fenster im Sockelgeschoss für hochwertige Belichtung

_Betreuung Überlauf, Logopädie im Sockelgeschoss

_Erweiterbarkeit Schulhaus Bleichematt mittels Aufstockung

_Erweiterbarkeit Schulhaus Mühlematt mittels Aufstockung
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Robuste Materialisierung / Konstruktion

Die Erweiterungsbauten sind aus Holz konstruiert. Es werden durchwegs

widerstandsfähige Materialien eingesetzt, welche gut altern. Die

Primärkonstruktionen sind aus Massivholz konstruiert. Die Ausbauten wie

Wand- und Akustikbekleidungen, Türen, Garderobenbänke usw. sind aus

Massivholz oder hochwertigen Holzwerkstoffen erstellt.

In der Erschliessung werden die neuen Böden aus Terrazzo gegossen, was

einen einfachen Unterhalt begünstigt und zusätzliche Speichermasse für den

sommerlichen Wärmeschutz schafft. In den Unterrichtsräumen werden

hochwertige Parkettböden eingesetzt. Die inneren Wandoberflächen sind aus

gestrichenem Sichtmauerwerk aus Kalksandstein, oder bestehendem Beton

und Mauerwerk gedacht. Die naturbelassenen Rippendecken werden mit

akustisch wirksamen Heraklit-Platten ausgefacht, um eine optimale Dämpfung

des Schalls zu erreichen.

Nachhaltigkeit / Bauökologie / Einsatz von Holz

Mit dem überwiegenden Einsatz von Holz für die Erweiterungen werden

nachhaltige und möglichst CO2 arme Materialien verwendet und der Anteil an

grauer Energie erheblich reduziert. Durch die Materialkombination mit dem

Sichtmauerwerk aus Kalksandstein oder Lehmstein sowie den Akustikdecken

aus Heraklit-Platten wird das Raumklima bezüglich Wärmespeicherung und

Feuchtigkeitsregulierung positiv beeinflusst. Sämtliche vorgeschlagenen

Materialien entsprechen den Nachhaltigkeitskriterien. Alle eingesetzten

Dämmungen bestehen aus nachwachsenden und CO2 speichernden

Rohstoffen. Es werden Baustoffe und Techniken angewendet, welche sich

über Jahrzehnte bewährt haben und eine lange Beständigkeit und hohe

Ausführungsqualität aufweisen. Auf Werkstoffe mit Lösungsmitteln und

Formaldehyd wird verzichtet. Aussereuropäisches Holz und Montageschäume

kommen nicht zum Einsatz.

Wiederverwendung von rückgebauten Materialien

Im Vorprojekt wird geprüft, welche Materialien aus den Rückbauten vor Ort

wiederverwendet oder als Mine für andere Projekte zur Verfügung gestellt

werden können. Das Spektrum der Betrachtung reicht vom Innenausbau bis

zum Betonabbruch.

Sommerlicher Wärmeschutz

Die aussenliegenden Stoffmarkisen kombiniert mit Sonnenschutzgläsern

gewährleisten eine gute Verschattung. In Kombination mit der Speichermasse

im Innern können die Vorgaben bezüglich des sommerlichen Wärmeschutzes

gut erfüllt werden. Aufgrund des Abstandes der Stoffmarkisen zu den Fenstern

kann ein Wärmestau zwischen Storen und Verglasung verhindert werden. Der

Sonnenschutz wird automatisiert und kann von den Nutzern individuell

übersteuert werden.

Die Holzfassaden als auch die PV-Anlagen auf den neuen Dächern werden mit

ausreichender Hinterlüftung ausgeführt, um die Wärme abzuführen.

Im Gebäude werden die Unterlagsböden zementös ausgeführt, dies generiert

Speichermasse und verbessert den sommerlichen Wärmeschutz. Die

Innenwände werden aus Kalksandsteinen, die Deckenbekleidung aus Heraklit-

Platten erstellt, um zusätzliche Masse zu schaffen. Die Fenster und Oblichter

können geöffnet werden und dienen zur Nachtauskühlung über Querlüftung

und mittels natürlicher Thermik.

Haustechnikkonzept / Systemtrennung

Die Erweiterungsbauten bestechen von der Architektur her mit viel Licht und

als vorfabrizierte Holzbauten. Die zukünftigen Haustechnikkonzepte sollen

darauf mit entsprechenden Massnahmen reagieren, welche auf maximale

Energieeffizienz, eine hohe Flexibilität und Systemtrennung ausgelegt sind.

Die nachhaltige Bauweise mit natürlichen Materialen wird durch die

haustechnischen Anlagen nach dem Grundsatz von «low tech» systematisch

weitergeführt und ergänzt. Die Bauherrschaft erhält Haustechniksysteme,

welche einfach zu bedienen sind und später Möglichkeiten zur Veränderung

zulassen. Eine optimale Beschattung im Sommer und die passive

Sonnenenergienutzung und Belichtung im Winter sind wesentliche Elemente

des Gesamtkonzeptes.

Die konsequente Systemtrennung in Primär, Sekundär und Tertiär respektiert

die Lebensdauer der jeweiligen Systeme. Sämtliche Installationen werden

leicht zugänglich, ausserhalb der Konstruktion und in einfach zugänglichen

Steigzonen geführt, was eine einfache Nachrüstung und einen späteren

Austausch der Haustechnik gewährleistet.

Energiekonzept

Die Wärmeerzeugung geschieht mittels Fernwärme. Die Wärmeverteilung

erfolgt über Heizkörper oder Bodenheizungen. Das Brauchwarmwasser wird

während der Heizperiode über die Fernwärme produziert. Eine

Frischwasserstation gewährleistet eine optimale Hygiene im Warmwasserkreis.

Die Lüftungsanlagen verfügen über eine Wärmerückgewinnung (WRG).

Motorisierte Fenster dienen zur Nachtauskühlung. Die Beleuchtung ist in LED

vorgesehen und mittels Sensoren bedarfsgesteuert.

Photovoltaik-Anlage

Die Dächer der Erweiterungsbauten eignen sich sehr gut für Photovoltaik-

Anlagen. Es wird vorgeschlagen PV-Anlagen über die gesamten Dachflächen

einzubauen. Es sind bewusst Aufdach-Systeme geplant, welche wahlweise

durch einen Kontrakter erstellt und fremdfinanziert werden können.

Brandschutz

Ziel der Konzepte ist es, Brandschutz und Architektur so aufeinander

abzustimmen, dass die Personenströme und der Betrieb nicht behindert

werden.

Die Fluchtwege im Mehrzwecksaal sind für Belegung bis 500 Personen

ausreichend. Die Entfluchtung erfolgt über das Foyer und über Aussentüren

direkt ins Freie. Die Fluchttreppen in den Schulbauten sind als vertikale

Fluchtwege ausgestaltet. Die Brandschutzkonzepte sind dabei so konzipiert,

dass die Fluchtwegbereiche aufs Minimum reduziert werden. In beiden

Schulhäusern und im Cluster 0 sind bis auf die Fluchttreppenhäuser alle

Grundrissfläche frei und uneingeschränkt nutzbar.

Ein weiteres Ziel ist es, haustechnische Installationen nicht durch Fluchtwege

zu führen und die Brandabschnittsbildung so zu gestalten, dass auf viele

Abschottungen und teure Rohrdämmungen verzichtet werden kann. Insgesamt

sind die Brandschutzmassnahmen darauf ausgerichtet, die Betriebs- und

Instandhaltungskosten möglichst tief zu halten. Ausser bei Fluchtwegen soll

die Verwendung von brennbaren Baustoffen möglich sein.

Blick in Garderobe und Lernlandschaft von Teilcluster Schulhaus Mühlematt

Schnitt G | Schulhaus Bleichematt Mitteltrakt - Ansicht G | Schulhaus Bleichematt Klassentrakt Schnitt H | Schulhaus Bleichematt Klassentrakt

Isometrie 1. Obergeschoss Schulhaus Bleichematt Klassentrakt mit Möblierung

_Werkraumcluster Zyklus 1 im Sockelgeschoss

_Ausweitung der Hauptraumflächen über zusätzliche Befensterungen der Sockelgeschosse

_frei nutzbare Schulgrundrisse mit minimalen Fluchtwegbereichen

_Zyklus 1 (Cluster 12) im Schulhaus Bleichematt

_Erweitern und Transformieren mit präzisen Eingriffen

_Erweiterung Unterrichtsmittels Verglasung des Laubengangs

_frei nutzbare Schulgeschosse mit minimalen Fluchtwegbereichen

_attraktive Möblierung in den Erschliessungsräumen

_gut einsehbare Aussenräume

Bauetappen

Die Erweiterung der Schule Biberist erfolgt in drei Ausbauetappen.

Als erste Etappe wird der Cluster 0 gebaut und die Turnhalle erweitert. Mit dem

Neubau des Cluster 0 und der Turnhalle entsteht der notwendige

Ersatzschulraum für den Umbau und die Erweiterung des Schulhaus

Mühlematt in der zweiten Etappe. Der Mehrzwecksaal und die Turnhalle

werden für die Umbauzeit temporär unterteilt. Die bestehenden Provisorien

werden weiter betrieben.

Als dritte und finale Etappe wird das Schulhaus Bleichematt transformiert.

Auch hier dient Schulhaus Mühlematt und bei Bedarf das Cluster 0 als

Ausweichstandort.

Die Umgebung wird parallel zu den Hochbauten realisiert. Innerhalb der klar

strukturierten Schulanlage können die Bauperimeter sinnvoll bestimmt werden

und die Schulen und die Sportanlagen können während der Bauphase

weitgehend uneingeschränkt weiterbetrieben werden.

_neue Fenster im Sockelgeschoss für hochwertige Belichtung

_Gestaltungscluster Zyklus1 im Sockelgeschoss

_Erweiterbarkeit Schulhaus Bleichematt mittels Aufstockung

Schulhaus Bleichematt Mitteltrakt

Bauetappe 1

Bauetappe 2

Bauetappe 3

Abbruch
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1. Wertungsrundgang
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Team 03      1. Wertungsrundgang
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Landschaftsarchitektur
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Der Projekt Cuboro vom Team 03 betrachtet den 
Campus als Ganzes und präsentiert einen vom Be-
stand heraus entwickelten eigenständigen Lösungs-
ansatz.

Das hybride Holz-Beton-Volumen des Cluster 0, mit 
Mehrzwecksaal, Bibliothek und Spielgruppe wird di-
rekt an die Dreifach-Turnhalle angebaut und als neue 
Adresse des Areals ausgebildet. Der Eingangsbereich 
zur der Schachenstrasse und dem Parkplatz hin dient 
der Öffentlichkeit und lässt sich mit der Dreifachturn-
halle verbinden. Ein zweiter Eingang auf der Westsei-
te verbindet das Gebäude mit der Schulanlage.
Das Schulhaus Bleichematt wird neu organisiert und 
erhält östlich, zum Parkplatz hin, einen grösseren 
Ergänzungsriegel. Dieser hybride Holz-Beton-Anbau 
stellt die fehlenden Räume für den Zyklus I zur Ver-
fügung und zusätzlich die verlangten Räumlichkeiten 
für die Lehrpersonen und die Schulleitung.

Für die Cluster 3-6 wird das Mühlematt-Schulhaus 
neu konzipiert und ergänzt. Dazu werden die nörd-
lichen Gebäudevolumen und die Treppenhäuser 
abgerissen und mit einem dreigeschossigen hybri-
den Holz-Beton-Anbau versehen. Dieser weist einen 
zentralen Eingangsbereich, zwei neue Treppenhäuser, 
Lernkorridore mit vielschichtigen Sichtbezügen und 
die weiteren verlangten Räumlichkeiten auf. 
Die bestehende Einfachturnhalle wird rückgebaut und 
an gleicher Stelle eine neue Halle in Holzbauweise mit 
verputzter Fassade errichtet.

Die städtebauliche Anordnung der Erweiterungs-
bauten schafft zwei hofartige, innenliegende Pau-
senräume. Der Hof beim Bleichematt-Schulhaus ist 
altersgerecht auf Zyklus 1 ausgerichtet und weist eine 
kleinteilige, verspielte Gestaltung auf. Der zweite Hof 
für Zyklus 2 ist offener und platzartig konzipiert und 
bietet grosszügige Bewegungsflächen. 
Mit der vorgeschlagenen Umgestaltung entlang der 
Schachenstrasse – insbesondere im Bereich des Zu-
gangs zu Gemeindesaal und Turnhalle – wird keine 
spürbare Verbesserung der Aufenthaltsqualität oder 
der ortsbaulichen Identität erreicht. Der Bereich bleibt 
stark vom Verkehr geprägt und wirkt nach wie vor 
wenig einladend. 
Insgesamt wirkt die Anlage funktional gut organisiert. 
Jedoch erscheint die angestrebte ökologische Auf-
wertung angesichts der ausgeprägten Versiegelung 

bislang eher als Ankündigung denn als eingelöstes 
Versprechen.

Die Gebäude des Cluster 0 und der neuen Turnhalle 
werden in ressourcen-schonender Holzbauweise aus-
geführt. Die An- und Ergänzungsbauten sind leider 
mit einer Tragstruktur aus Beton und Fassaden aus 
Holzbauweise entwickelt. Das Einhalten des Prinzips 
der Systemtrennung wird beschrieben. Dachflächenin-
tegrierte PV-Anlagen und bifaziale, vertikal aufgestell-
te PV-Module werden als fünfte Fassade thematisiert.
Insgesamt ein eher bescheidener und wenig innovati-
ver Beitrag zu nachhaltigem Bauen.

Das Projekt „Cuboro – neu kombiniert“ zeigt in seiner 
räumlichen Anordnung und architektonischen Spra-
che Ansätze zur pädagogischen Weiterentwicklung 
des Schulareals, bleibt aber hinsichtlich seiner päda-
gogischen und schulorganisatorischen Qualität hinter 
den Erwartungen zurück. Die Idee, das bestehende 
Schulhaus Bleichmatt zu ergänzen, wird durch die 
rechtwinklige Erweiterung formal korrekt umgesetzt, 
löst jedoch grundlegende pädagogische Mängel der 
Bestandsanlage mit der pädagogischen nicht sinnvol-
len Anordnung von Korridor und Unterrichtsräumen 
nicht und dupliziert diese letztlich im Anbau. Die 
Platzierung der Werkräume im Schulhaus Bleichematt 
erzeugt für zwei Drittel der Schülerinnen und Schüler 
lange Wege.

Die Anordung der Räume für Lehrpersonen und 
Schulleitung im Trakt des bestehenden Quertrakts 
Bleichematt erschwert Führbarkeit und Kommunika-
tion der Schule für alle Lehrpersonen. Zusätzlich wird 
mit der Lage der Bibliothek im 1. Stock des Clusters 
0 die Schaffung eines pädagogischen Herzens mit 
Identitätsstiftung verhindert. Die geforderte Cluster-
ausbildung wird nur fragmentarisch erfüllt.

Die Lage der Spielgruppe im Obergeschoss ohne di-
rekten Aussenraumzugang widerspricht grundlegen-
den pädagogischen Anforderungen an frühe Bildung. 
Gruppenräume sind zwar vorhanden, aber weder in 
Menge noch Qualität überzeugend organisiert.

Die Projektmetapher „Cuboro – neu kombiniert“ 
suggeriert spielerische Offenheit, Wandelbarkeit und 
kreative Verknüpfung. Im vorliegenden Entwurf wird 
dieses Potenzial jedoch nicht eingelöst. Es fehlt an 
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Überraschungsmomenten, an Flexibilität und an ei-
nem durchgängigen räumlichen Narrativ, das zukünf-
tiges Lernen mit psychologischer Sicherheit, kultureller 
Identität und pädagogischem Mehrwert verbindet.

Gesamthaft werden die Vorgaben der Projektstudie 
funktional seriös durchgearbeitet.
Aus Sicht der Jury bleibt es jedoch bei der Auseinan-
dersetzung mit einzelnen Gebäuden und es gelingt 
den Verfassern nicht, einen tragenden architekto-
nischen und gestalterischen Lösungsansatz für das 
Areal zu entwickeln. Die zentrumsferne Situierung 
der Schulleitung und der Räume für die Lehrpersonen 
wird zudem kritisch beurteilt. 
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Aussenraum
Die städtebauliche Anordnung der bestehenden Bauten lässt allseitig gute Durchblicke und fliessende
Räume zu. Dieser Charakter wird durch die Erweiterungsbauten erhalten und gestärkt.
So sollen die Ensemble Bleichematt und Mühlematt samt zugeordneter Turnhallen autonom funktionieren.
Neu sind sie aber durch das neue öffentliche Zentrum mit Gemeindesaal, Mittagstisch, Sport und weiteren
öffentlichen Nutzungen vernetzt und verbunden. Die bestehenden Zugänge zu den jeweiligen Schulen
bleiben als Adressbildung erhalten. Durch die kompakte Anordnung und Verknüpfung des neuen
Zentrums mit der Sporthalle bleiben die Freiräume kompakt und klar zugeordnet. Jedes Schulensemble
hat grosszügige Pausenplätze, altersgerechte Spielplätze und mehrere Freilandlabore als Schulzimmer im
Freien. Auch die kompakten Sportplätze sind vielfältig parallel nutzbar. Durch das Umlegen des südlichen
Veloweges an die Hangkante der südlichen Arealabgrenzung entsteht ein ungestörtes Sport- und
Freizeitareal. Die dortigen heutigen grosszügigen Spiel- und Rasenflächen bleiben erhalten und das
Schachenquartier kann weiterhin direkt mit dem Velo erreicht werden.
Durch den neuen Winkelbau des Bleichemattschulhauses wird der öffentliche Parkplatz neu angeordnet.
Die Anzahl Parkplätze sowie die vorhandene Gesamtfläche bleibt aber erhalten. Für die Lehrerschaft wird
ein Zugang westlich des Bleichemattschulhauses mit einzelnen Parkplätzen und Velounterstand
vorgeschlagen. Die weiteren Veloabstellplätze werden sinngemäss auf die drei Hauptzugänge
Bleichematt (Zyklus 1), Mühlematt (Zyklus 2) und Mehrzwecksaal/Sporthalle aufgeteilt.
Die heutigen in die Jahre gekommenen Freiflächen werden biodivers saniert und aufgewertet. Weniger
versiegelte Flächen, vielfältige einheimische Gehölz- und Baumgruppen, Retensionsflächen aus Mergel
und Grünflächen unterstützen die Beschattung und wirken kühlend.

Nutzungsverteilung
Die Schulcluster werden auf die beiden Schulanlagen verteilt:
- Schulanlage Bleichematt: Cluster 12
- Schulanlage Mühlematt: Cluster 34 und 56
Die Nutzungen des Cluster 0 werden aufgeteilt:
- Mehrzweckgebäude nimmt die Nutzungen auf, die auch durch die Öffentlichkeit genutzt werden:
Mehrzwecksaal, Bibliothek, Spielgruppe, Überlauf
- Bleichematt Tagesstrukturtrakt: Schulleitung und Räume Lehrpersonen
Der TTG-Cluster wird aufgeteilt und den jeweiligen Clustern zugeordnet, durch welche sie genutzt werden
und entsprechend verteilt über die Schulanlagen Bleichematt und Mühlematt.
Die Sporthalle wird bei der Schulanlage Mühlematt vorgeschlagen als Ersatz für die bestehende
Sporthalle Mühlematt.

Ausgangslage – Zwei Schulanlagen auf einem grossen Areal
Das Gesamtareal der grosszügigen Schulanlage ist im Dorf Biberist verankert und bekannt als das
Ensemble Bleichemattschulhaus mit Turnhalle, das Ensemble Mühlemattschulhaus mit Turnhalle, sowie
die 3-fach Sporthalle und die grossflächigen Frei und- Sportflächen.
Auf der Flur mit dem Namen Mühlematten wurde ab 1951 die Schulanlage Bleichematt in mehreren
Etappen und ab 1961 die Schulanlage Mühlematt erstellt und beide laufend bei Bedarf erweitert. Die
Sanierungen 2012 (Mühlematt) und 2017 (Bleichematt) stellen zusammen mit dem Neubau der
Dreifachsporthalle 2013 die letzten baulichen Etappen dar.
Die Adressbildung ist klar und einfach über die jeweilige Erschliessungsstrasse definiert. Die offene
Anlage wird auch von der Bevölkerung rege genutzt.

Herangehensweise – mit dem Bestand als Grundlage die Schulanlage nachhaltig weiterentwickeln
Die notwendigen Erweiterungen entwickeln städtebaulich die starken Ensembles weiter. Die Qualität des
fliessenden Aussenraums und der allseitigen Durchblicke wollen wir erhalten und stärken. Das neue
öffentliche Zentrum wird zum verbindenden Element zwischen den beiden historisch gewachsenen
Schulanlagen und der Öffentlichkeit.
Die beiden Schulanlagen sollen durch gezielte Eingriffe die Cluster 12, 34 und 56 aufnehmen können.
Dabei sollen ihre jeweiligen Qualitäten erhalten und weiterentwickelt werden. Wo strukturelle
Eigenschaften der Bauten die Einbettung des pädagogischen Konzepts verhindern oder einschränken,
sind tiefergreifende Eingriffe vorgesehen.
Die baulichen Eingriffe sind so angedacht, dass soziale, ökologische und ökonomische Aspekte in ein
Gleichgewicht kommen.

Städtebauliche Setzung – Ergänzung der Schulanlagen zur Gesamtschule
Die drei Ensemble Bleichematt, Mühlematt und Dreifachhalle mit Sportanlagen werden ergänzt und so
weiterentwickelt, dass daraus eine zusammenhängende Gesamtschule über das ganze Areal entsteht .
Das feingliedrige Ensemble Bleichematt bestehend aus Klassentrakt, Tagesstrukturtrakt, Turnhalle und
Singsaal wird um einen Trakt erweitert, um genügend zusammenhängenden Schulraum anbieten zu
können. Der Erweiterungstrakt gliedert sich städtebaulich in das Ensemble ein über die Setzung, die
Geschossigkeit und die architektonische Ausformulierung. Er entwickelt die feingliedrige Anlage auf
selbstverständliche Art weiter mit einem schmalen, einbündigen Gebäudevolumen und schliesst den
Pausenraum zum Parkplatz hin ab. Die Adressierung an der Bleichemattstrasse mit der gedeckten
Zugangshalle bleibt bestehen.
Das Mühlemattensemble besteht aus drei aneinander gereihten Klassentrakten in einem Riegel und einer
senkrecht dazu angeordneten Turnhalle. Die Gebäudelänge der Klassentrakte wird gebrochen nach
Süden hin durch die ablesbare Erweiterung, erschient jedoch trotzdem als Einheit. Die Klassentrakte
sollen durch einen neuen nördlichen Korridor untereinander verbunden werden und das
Gebäudevolumen durch eine zweite nördliche Nutzschicht ergänzt werden. Das Ensemble wird durch
einen Turnhallenneubau ergänzt, der zu einer Doppelturnhalle erweitert werden kann. Die Adressierung
an der Mühlemattstrasse bleibt bestehen, ein neues Dach verbindet den erweiterten Klassentrakt mit der
neuen Turnhalle und bietet einen gedeckten Zugang und Pausenraum.
Die Dreifachhalle ist durch ihre Adressierung an der Schachenstrasse mehr der Öffentlichkeit / dem Dorf
und weniger der Schulanlage zuzuordnen. Die vorgesehenen Nutzungen des Mehrzwecksaals sind wie
die Dreifachhalle genau an der Schnittstelle zwischen Schule und Öffentlichkeit anzusiedeln. Aus der
Nutzung resultiert ein Gebäudevolumen mit kompaktem Fussabdruck. Durch den Anbau des
Mehrzweckgebäudes nördlich an die Dreifachhalle entsteht eine neue Schnittstelle zwischen Öffentlichkeit
und Schulanlage und ein verbindendes Zentrum zwischen den beiden Schulhausensembles. Die
Adressierung ist einerseits an der Schachenstrasse für die Öffentlichkeit und über den Eingang an der
Südwestecke auf dem Schulareal und integriert so die Dreifachhalle besser in die Gesamtschulanlage.

Gegliederte fünfte Fassade – genutzt zur Energieproduktion
Alle Gebäude weisen sorgfältig gegliederte Dachflächen auf, die für die Energieproduktion genutzt
werden können. Entweder werden nur die neuen Dachflächen genutzt oder auch die bestehenden. Auf
den Flachdächern der Schulanlage Mühlematt und des Mehrzweckgebäudes können entweder bifaziale
vertikal aufgestellte Module (für zusätzlichen Winterstrom) oder flachgeneigte Module für Sommerstrom
angeordnet werden. Der Erweiterungsbau Bleichematt wird mit einer Indach-PV-Anlage vorgeschlagen.
Es können aufgrund der Gebäudeausrichtung und der Dachneigung von 10° beide Dachflächen für die
Energieproduktion genutzt werden.

Energie und Nachhaltigkeit
Über den gesamten Entwurfsprozess im Studienauftrag stand die Nachhaltigkeit der geplanten baulichen
Massnahmen im Fokus. Die ökologischen und ökonomischen (z.B. sanierte Bestandsbauten) Faktoren mit
den gesellschaftlichen Faktoren (z.B. pädagogisches Konzept, das ohne Anpassungen am Bestand nicht
ausreichend umgesetzt werden kann) in Balance zu bringen, sowohl für die Bauphase als auch für die
Betriebsphase. Diese Betrachtungsweise widerspiegelt sich in den vorgeschlagenen unterschiedlichen
Konstruktionsweisen der einzelnen Bauten, abhängig von der Nutzung. Holzbauten, die wenig
Speichermasse aufweisen bei Hallenbauten, die mehrheitlich abends genutzt werden oder deren Nutzung
auch im Aussenraum stattfindet bei entsprechender Witterung.
Im Schulhaus Mühlematt ist ein „Nachhaltigkeitsfenster“ angedacht, indem die heutige Aussenfassade
erhalten wird und so der bauliche Eingriff und die damit verbundenen Nachhaltigkeitsüberlegungen
sichtbar und erlebbar gemacht werden für die Nutzenden.
Der Neubau und die Erweiterungsbauten sind nach den Kriterien der Systemtrennung und damit unter
Berücksichtigung der unterschiedlichen Lebensdauern der Materialien konzipiert. Bauteile mit
unterschiedlichen technischen und betrieblichen Funktionalitäten werden konsequent in Primär-,
Sekundär- und Tertiärsysteme getrennt.
Als Beispiel für nutzerbezogene Planung im Haustechnikbereich dient die Wärmeabgabe. Diese ist im
Gebäude über Heizkörper mit Thermostatventilen angedacht. Dies erlaubt eine individuelle
Eingriffsmöglichkeit durch die Nutzer und kann als pädagogisches Hilfsmittel zum Energiesparen im
Unterricht eingesetzt werden. Mit den Heizkörpern können vor Schulbeginn die Räume auf die
gewünschte Temperatur geheizt werden, und sobald die Räume genutzt werden, wird über die
Thermostate die Wärmezufuhr reduziert, da sie aufgrund der Personenbelegung nicht mehr notwendig ist. Schema Durchwegung 1:3000
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KlassenzimmerKlassenzimmer

Dachneigung 10°

Bodenaufbau Schulzimmer EG

Industrieparkett
Estrich
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Abdichtung
Bodenplatte Beton
Magerbeton

15 mm
50 mm

20 mm
220 mm

300 mm
50 mm

Dachaufbau
PV-Module
PV-Unterkonstruktion
Lattung
Unterdachbahn
Unterdach
Sparrenlage inkl.

Wärmedämmung
Akustikdecke

30 mm
80 mm

30 mm
240 mm

75 mm

Klassenzimmer

Bodenaufbau Schulzimmer EG
Industrieparkett
Estrich
Trennlage PE-Folie
Trittschalldämmung
Wärmedämmung
Trennlage
Betondecke
Unterkonstruktion

Mineralfaserplatte 30mm
Uniakustikdecke superfein

565 mm
15 mm
50 mm

20 mm
20 mm

260 mm
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25mm

-0.20

Fassadenaufbau (Innen nach Aussen)
Vorsatzschale z.B. Gipsfaserplatte
Unterkonstruktion
OSB Luftdicht (Dampfbremse)
Holzrahmenkonstruktion ausgedämmt
Weichfaserplatte
Fassadenbahn, wasserdicht
Hinterlüftung
Konterlattung
Fassadenbekleidung

15 mm
50 mm
22 mm

220 mm
40 mm

40 mm
40 mm
30 mm

+3.28

Detailschnitt Erweiterungstrakt Bleichematt 1:50Detailansicht Erweiterungstrakt Bleichematt 1:50
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Visualisierung Schulhaus Bleichematt mit Erweiterungsbau Bleichematt

Minimale Eingriffe im Bestand
Im bestehenden Klassentrakt wird mit der Unterteilung eines Klassenzimmers und dem Rückbau der zweiten
Erschliessung minimal eingegriffen. Die Küche der Tagesstruktur wird ausgebaut und im Aufenthalt der Lehrpersonen
wieder eingebaut.

Architektonische Gestaltung und Konstruktion
Der Erweiterungsbau ist als Hybridbau konzipiert mit einer Tragstruktur aus Beton und einer Fassade in Holzbauweise.
Stützen und Balken der Tragstruktur sind in Beton angedacht und erfüllen konstruktiv einfach die Anforderungen an
Schallschutz und Brandschutz und kann durch zurückversetzten der Akustikdecke auch thermisch aktiviert werden
während Hitzeperioden, was bei einer Holzkonstruktion nicht möglich ist. Die Fassade ist mit vorgefertigten
Holzrahmenelementen geplant, welche mit einer Verkleidung aus Faserzementplatten und Blech im Bereich der Stützen
und des Sturzes versehen werden. Die Holzrahmenelemente mit integrierten Holz-Metall-Fenstern und pro
Klassenzimmer gesteuerten elektrischen Rafflamellenstoren werden auf die Deckenstirn montiert.
Die Trennwände in der Raumschicht der Klassenzimmer sind als akustisch getrennte Leichtbauwände angedacht,
damit sie bei veränderten Raumbedürfnissen zukünftiger Schulraumkonzepte angepasst und versetzt werden können.
Bei allen Bauteilen wird auf eine Trennung der Konstruktionen und Systeme mit unterschiedlichen Lebenszyklen
geachtet.

Konzeptioneller Brandschutz
Da aus jedem Klassenzimmer ein Vertikaler Fluchtweg innerhalb von weniger als 35m erreicht werden kann, kann der
Korridor als Raum und nicht als horizontaler Fluchtweg ausgebildet und frei (ohne Auflagen) möbliert werden. Die
Abschlüsse des neuen Treppenhauses werden mit brandfallgesteuerten Schiebe- oder Flügeltüren ausgebildet.

Tagesstrukturtrakt – Schulleitung und Räume Lehrpersonen
Adressierung und hindernisfreie Erschliessung
Die Adressierung des Tagesstrukturtrakts wird angepasst, so dass der Zugang im
Erdgeschoss sowohl vom Pausenplatz als auch vom rückwärtigen Bereich mit den
Parkplätzen und Veloabstellplätzen für die Lehrerschaft erfolgen kann.

Nutzungsverteilung
Im Erdgeschoss sind die Räume Aufenthalt Lehrpersonen angeordnet und können von
allen Lehrpersonen auf dem Areal gut erreicht werden und sind dennoch nicht auf den
Pausenbereich ausgerichtet. Im Obergeschoss sind die Arbeitsplätze der Lehrpersonen
angeordnet. Die Kopierzone kann sowohl von den Lehrpersonen als auch von der
Schulverwaltung genutzt werden, die im nördlichen Obergeschoss angeordnet ist.

Minimale Eingriffe im Bestand
Im Erdgeschoss wird nur der westliche Zugang für die Lehrpersonen ergänzt. Im
Obergeschoss wird die Gebäudestruktur im nördlichen Bereich an die Struktur der
ehemaligen Hauswartwohnung angepasst, so dass die Schulleitung in den Bestand
integriert werden kann.

Konzeptioneller Brandschutz
Da aus jedem der Verwaltungsräume ein vertikaler Fluchtweg innerhalb von weniger als
35m erreicht werden kann, kann der Korridor als Raum und nicht als horizontaler
Fluchtweg ausgebildet und frei (ohne Auflagen) möbliert werden. Es sind keine
zusätzlichen Abschlüsse notwendig.

2% 32.0m

33.2m

34.6m

23.8m

Notausgang

Brandschutzkonzept EG

Schulanlage Bleichematt – Cluster 12, Schulleitung und Räume Lehrpersonen

Analyse Bestand – klare Struktur und gute Massstäblichkeit der Gebäudevolumen
Die Schulanlage Bleichematt bietet im Klassentrakt grosszügige Korridorzonen, an welchen nur einbündig
Klassenzimmer angeordnet sind. Der ehemalige Hauswirtschafts- und heutige Tagesstrukturtrakt und der Singsaal sind
nur über einen gedeckten Aussenraum mit dem Klassentrakt verbunden. Von der Struktur und der Geschossigkeit
bietet sich die Schulanlage Bleichematt an, den Cluster 12 aufzunehmen. Damit im Cluster das pädagogische Konzept
umgesetzt werden kann, ist eine Erweiterung des Klassentrakts notwendig. Der Tagesstrukturtrakt ist von der
Gebäudestruktur her nur bedingt geeignet um Schulräume aufzunehmen. Durch seine Lage beim Zugang des
Schulareals und der Nähe zur Schulanlage Mühlematt werden darin die Räume für die Schulleitung und Lehrpersonen
organisiert.

Klassentrakt und Erweiterungsbau – Cluster 12

Integrierende städtebauliche Setzung
Der Erweiterungsbau wird östlich an den Klassentrakt angegliedert. Er nimmt die Zweigeschossigkeit und die Dachform
des Klassentraktes auf und orientiert sich bei der Gebäudelänge an den Bauten der Schulanlage Bleichematt. Der Kopf
des Erweiterungsbaus zur Bleichemattstrasse schliesst den Vorraum zum Parkplatz hin ab und definiert den Abschluss
Schulanlage zum Parkplatz.

Flexible Gebäudestruktur
Der Erweiterungsbau übernimmt die einbündige Gebäudestruktur des Klassentrakts mit Unterrichtsräumen zur
Schulanlage und Korridor zu Strasse und Parkplatz. Die Schicht der Unterrichtsräume kann bei den Fensterachsen
beliebig unterteilt und verschieden grosse Räume ausgestaltet werden.

Adressierung und hindernisfreie Erschliessung
Die Adressierung des Klassentrakts mit Erweiterung ist wie bestehend beim Hauptzugang zur Schulanlage Bleichematt.
Der bestehende Aufzug im Klassentrakt erschliesst die beiden Gebäude hindernisfrei.

Nutzungsverteilung und pädagogisches Konzept
Im Erdgeschoss sind die Räume für die 1. Klasse und im Obergeschoss die Räume für die 2. Klasse angeordnet. Beim
Haupteingang sind auf beiden Geschossen als erstes die Betreuungsräume angeordnet, so dass Kinder, die das
ausserschulische Betreuungsangebot nutzen, dort in Empfang genommen werden und ihre Jacken und Schuhe in der
Garderobe zum Betreuungsraum ausziehen können. Im Betreuungsraum oder im Kreativraum mit der bestehenden
Küche im Untergeschoss nehmen sie bei Bedarf ihr Frühstück ein und starten in den Tag bevor sie zu Unterrichts-
beginn mit ihrem Schulrucksack zu ihrem Klassenzimmer weitergehen.
Während dem Unterricht stehen sowohl Klassenzimmer, Gruppenräume als auch der Lernkorridor für vielfältige
Unterrichtsformen zur Verfügung. Im Erweiterungsbau können auf beiden Geschossen zwei Klassenzimmer und ein
Gruppenraum durch Öffnung der Schiebewände zu einem Plenumsraum zusammengeschlossen werden.
Nach dem Unterricht gelangen die Kinder aus den Unterrichtsräumen wieder zur Garderobe des Betreuungsraums und
werden von dort zum Mittagessen in den Mehrzwecksaal begleitet. Der Nachmittag läuft wieder gleich ab. Kinder, die
betreut werden, nutzen die Garderobe der Betreuung alle übrigen die Garderoben vor den Klassenzimmern.
Der Lernkorridor ist ausgestattet mit verschiedenen stufengerechten Elementen, die genutzt werden können für den
Rückzug oder für die Bewegung.
Die Räume für das textile Gestalten mit den Nebenräumen sind im Kopf des Erweiterungsbaus im Erdgeschoss
angeordnet. Die Räume für das Holzwerken und die entsprechenden Nebenräume sind in den bestehenden Räumen
im Untergeschoss angeordnet.

Pädagogisches Konzept - Lernkorridor Grundriss 1:100

Pädagogisches Konzept - Lernkorridor Ansicht 1:100

34.6m 32.0m

23.3m

Brandschutzkonzept EG
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Detailschnitt Erweiterungstrakt Bleichematt 1:50Detailansicht Erweiterungstrakt Bleichematt 1:50

Mehrzweckgebäude – Mehrzwecksaal, Bibliothek, Spielgruppe, Überlauf aus Clustern

Analyse Bestand – Dreifachturnhalle ohne Adresse auf dem Schulareal
Die Dreifachturnhalle ist an der Schachenstrasse adressiert, eine Verbindung zum Schulareal fehlt. Der Zugang ist
an der Nordostecke angeordnet.

Mehrzweckgebäude – Erweiterung und Integration der Dreifachhalle in die Schulanlage
Städtebauliche Setzung
Das Mehrzweckgebäude wird nördlich an die Dreifachhalle angebaut. Es nimmt die Flucht der Turnhalle auf, tritt
aber durch die dreigeschossige Erscheinung zur Schachenstrasse als klarer Hauptbau in Erscheinung. Wie auch
die Dreifachhalle ist das Volumen des Mehrzweckgebäudes in der Höhe differenziert und die Eingänge werden als
Auskragung beziehungsweise Nische ausgezeichnet und ausgebildet.

Gebäudestruktur
Die Mehrzweckhalle wird zweiseitig gefasst von Räumen der Mantelnutzung.

Adressierung und hindernisfreie Erschliessung
Der Haupteingang zur Schachenstrasse dient der Öffentlichkeit und erschliesst die öffentlichen Nutzungen. Der
grosszügige sekundäre westliche Eingang zum Schulareal erschliesst sowohl den Mehrzwecksaal als auch die
Dreifachhalle für die Schulnutzung.

Nutzungsverteilung – Nutzungsentflechtung von öffentlichen und schulischen Nutzungen.
Die zwei Eingänge mit den dazugehörigen Erschliessungen ermöglichen die Entflechtung von öffentlichen und
schulischen Nutzungen trotz Doppelnutzungsmöglichkeit. Der in drei Säle unterteilbare Mehrzwecksaal im
Erdgeschoss hat bei beiden Eingängen einen grosszügigen Foyerbereich, der die optimale Verteilung von
grösseren Gästezahlen ermöglicht.
Die Bibliothek im 1. Obergeschoss und die Spielgruppe im 2. Obergeschoss können über das östliche
Treppenhaus und den Lift erreicht werden. Das westliche Treppenhaus erschliesst sowohl die Bühne des
Mehrzwecksaals als auch die Bibliothek und die Betreuungsräume für die Schulnutzung.
Die Küche ist so angeordnet, dass die Anlieferung direkt von aussen erfolgen kann. Der Saal kann direkt aus der
Küche bespielt werden oder bei einer unterteilten Nutzung des Saals über die beiden Vorräume. Je nach
Verpflegungskonzept können die Essen für die Lehrpersonen entweder direkt beim Lehrpersonenaufenthalt
angeliefert werden oder der östliche Vorraum kann durch eine Trennwand vom westlichen Vorraum abgetrennt
werden und für die Verpflegung der Lehrpersonen genutzt werden.
Der Saal hat zweiseitig eine Galerie im 1.Obergeschoss und ist unterteilbar in drei Säle für den Mittagstisch. Um
ein möglichst angenehmes Raumgefühl in den unterteilten Sälen zu ermöglichen sind höhenverstellbare
Deckensegel angedacht. Die Anordnung der Betreuungsräume im 1.Obergeschoss ermöglicht bei Überforderung
von Schülern des Kindergartens und der 1./2. Klasse mit der Esssituation in einem grossen Saal, diese separat zu
verköstigen.
Das Mehrzweckgebäude kann zusammen mit der Dreifachhalle für Grossanlässe genutzt werden.

Brandschutzkonzept EG

Architektonische Gestaltung und Konstruktion
Die Mehrzweckhalle eignet sich gut für Holzkonstruktionen und wird als Holzkonstruktion vorgeschlagen mit
vorgehängten Faserzementplatten und einer Vorgelagerten Verkleidung in Holz, um das Gebäude gestalterisch
von der Dreifachhalle abzusetzen. Grosszügige Verglasungen in Pfostenriegelkonstruktion bringen Licht in die
Halle.
Die zweiseitige Mantelnutzung um die Halle ist als Hybridkonstruktion konzipiert mit einer Tragstruktur aus Beton
und einer Fassade in Holzbauweise. Die Tragstruktur ist in Beton angedacht und erfüllt die Anforderungen an
Schallschutz und Brandschutz und kann durch zurückversetzten der Akustikdecke auch thermisch aktiviert
werden während Hitzeperioden. Die Fassade ist mit vorgefertigten Holzrahmenelementen geplant, welche mit
einer Verkleidung aus Faserzementplatten versehen werden. Die Holzrahmenelemente mit integrierten
Holz-Metall-Fenstern und pro Klassenzimmer gesteuerten elektrischen Rafflamellenstoren werden auf die
Deckenstirn montiert.
Die Innenwände sind als akustisch getrennte Leichtbauwände angedacht, damit sie bei veränderten
Raumbedürfnissen zukünftiger Schulraumkonzepte angepasst und versetzt werden können.

Konzeptioneller Brandschutz
Die beiden Erschliessungen sind als vertikale Fluchtwege ausgebildet. Die Abschlüsse des östlichen
Treppenhauses im Erdgeschoss werden mit brandfallgesteuerten Schiebe- oder Flügeltüren ausgebildet.

Brandschutzkonzept OG

Grossanlässe / Sportfeste:

Visualisierung Mehrzweckgebäude
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Haupteingang
Mühlematt

Cluster 34

Mittagstisch
3-fach Sporthalle

Garder. Betr.:
- ankommen
- zähneputzen

Betreuung:
- frühstücken
- lesen/ ruhen/ spielen

12

Schulzimmer:
- informieren/zuhören
- entwickeln/lernen
- recherchieren

3 4

Gruppenraum:
- zusammenarbeiten
- zurückziehen

Lernkorridor:
- zurückziehen/üben
- besprechen
- austauschen
- bewegen

5

6

Fachunterricht 7

Pausenhalle:
- vernetzen
- plaudern
- spielen
- ruhen

8

Sport

9

OG's West
- Klassenzimmer C 34

OG's Mitte
- Werken Textil
- Fachräume C34
- Lehrpers./Schulleit.

UG
- Werken Holz
- Musikzimmer

OG's
UG

Cluster 56

Garder. Betr.:
- ankommen
- zähneputzen

Betreuung:
- frühstücken
- lesen/ ruhen/ spielen
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Schulzimmer:
- informieren/zuhören
- entwickeln
- recherchieren
- lernen

34

Gruppenraum:
- zusammenarbeiten
- zurückziehen
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Fachunterricht

Lernkorridor:
- zurückziehen/üben
- besprechen
- austauschen
- bewegen

5

7
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Obergeschosse Ost
- Klassenzimmer C 56

Obergeschosse Mitte
- Werken Textil
- Fachräume C56
- Lehrpers / Schulleitung

OG's

Pädagogisches Konzept - Plenumsraum:
Zusammenschluss zweier Klassenzimmer und Gruppenraum

Schulanlage Mühlematt – Cluster 34 und 56 und Ersatzneubau Turnhalle

Analyse Bestand – minimale Erschliessungsflächen
Die Schulanlage Mühlematt bietet mit ihren drei Punkterschliessungen und Nutzungen auf Splitlevel viel Schulraum in einem
kompakten Volumen mit minimalen Erschliessungsflächen. Diese Effizienz im Bereich der Erschliessung und die fehlende
horizontale Verbindung auf den Geschossen sind für die Umsetzung des pädagogischen Konzepts und die Flexibilität ein
grosses Hindernis. In die Struktur der Klassenzimmer mit den dazwischenliegenden ehemaligen Garderobenräumen können mit
einer neuen grosszügigen Erschliessung und einer Erweiterung die Räume für die Cluster 34 und 56 gemäss dem
pädagogischen Konzept organisiert werden.

Erweiterter Klassentrakt – Cluster 34 und 56
Erweiterung mit städtebaulicher Differenzierung
Die bestehenden Erschliessungskerne mit Nebenräumen und Garderoben auf dem Podest werden zugunsten einer neuen
Korridorschicht zurückgebaut. Der Korridor erschliesst neben der südlichen bestehenden, die neue nördliche
Klassenzimmerschicht, die auch die beiden neuen Erschliessungen aufnimmt. Der Versatz der ersten Erweiterung wird auch in
der neuen Klassenzimmerschicht übernommen, um die Gebäudelänge zu brechen. Die neue Klassenzimmerschicht ist leicht
überhöht, um das Gebäudevolumen auch in der Höhe zu differenzieren und damit in die Gesamtanlage zu integrieren.

Neue Gebäudestruktur
Die Erweiterung macht aus den drei unabhängigen zweispännigen Klassentrakten ein zusammenhängendes zweispänniges
Gebäudevolumen. Das neue Gebäude weist ein Hochparterre auf aufgrund des Bestandesbaus aber keine Nutzungen mehr auf
dem Treppenhauspodest.

Adressierung und hindernisfreie Erschliessung
Die Adressierung des erweiterten Klassentrakts bleibt wie bestehend an der Mühlemattstrasse beim gedeckten Durchgang
zwischen dem erweiterten Klassentrakt und dem Neubau Turnhalle Mühlematt. Eine neue Liftanlage beim Haupteingang
erschliesst das neu das gesamte Gebäude hindernisfrei mit Ausnahme des östlichen Untergeschosses.

Nutzungsverteilung und pädagogisches Konzept
Im westlichen Gebäudeteil ist der Cluster 34 angeordnet im östlichen Gebäudeteil der Cluster 56. Im 1. Obergeschoss sind die
Klassenzimmer der 3. und 5. Klasse angeordnet und im 2. Obergeschoss jene der 4. und 6. Klasse. Jeweils ein Klassenzimmer
jeder Klassenstufe ist im Erdgeschoss angeordnet, so dass nur ein halbes Geschoss mit dem Lift überwunden werden muss für
die Hindernisfreiheit. Zwischen den beiden Clustern sind die Fachräume 34 und 56 und die textilen Werkräume angeordnet, die
durch beide Cluster genutzt werden. Das Musikzimmer sowie die Räume für das Holzwerken und die entsprechenden
Nebenräume sind in den bestehenden Räumen im Untergeschoss angeordnet.
Zu beiden Seiten des Haupteingangs sind die Betreuungsräume mit Garderobe und Kreativraum angeordnet, so dass Kinder, die
das ausserschulische Betreuungsangebot nutzen, dort in Empfang genommen werden und ihre Jacken und Schuhe in der
Garderobe zum Betreuungsraum ausziehen können. Im Betreuungsraum oder im Kreativraum nehmen sie bei Bedarf ihr
Frühstück ein und starten in den Tag bevor sie zu Unterrichtsbeginn mit ihrem Schulrucksack zu ihrem Klassenzimmer
weitergehen.
Während dem Unterricht stehen sowohl Klassenzimmer, Gruppenräume als auch der Lernkorridor für vielfältige
Unterrichtsformen zur Verfügung. In der erweiterten Schulzimmerraumschicht im 1. Obergeschoss können in beiden Clustern
zwei Klassenzimmer und ein Gruppenraum durch Öffnung der Schiebewände zu einem Plenumsraum zusammengeschlossen
werden.
Nach dem Unterricht gelangen die Kinder aus den Unterrichtsräumen wieder zur Garderobe des Betreuungsraums und gehen
von dort zum Mittagessen im Mehrzwecksaal. Der Nachmittag läuft wieder gleich ab. Kinder, die betreut werden, nutzen die
Garderobe der Betreuung alle übrigen die Garderoben vor den Klassenzimmern.
Der Lernkorridor ist ausgestattet mit verschiedenen stufengerechten Elementen, die genutzt werden können für den Rückzug
oder schulische Aufgaben.

Ansicht

Pädagogisches Konzept - Lernkorridor Grundriss

Pädagogisches Konzept - Lernkorridor Ansicht

Pädagogisches Konzept - Möglicher Tagesablauf eines Schülers/in

Minimale Eingriffe im Bestand
Die Erschliessung mit den podestseitigen Nebenräumen werden zurückgebaut, genauso wie die Massnahme zur Aussteifung im
Erdbebenfall in der Verlängerung der Erschliessung. Mit dem neu erstellten Korridor und der neuen Klassenzimmerschicht wird
der Klassentrakt neu ausgesteift für den Erdbebenfall und die bestehende Gebäudestruktur so angepasst, dass flexibler und
zeitgemässer Schulraum entsteht. Die westliche Erschliessung mit Lift wird ins Untergeschoss neu erstellt, um die Werkräume
hindernisfrei zu erschliessen.

Architektonische Gestaltung und Konstruktion
Die Erweiterung der Klassentrakte ist konstruktiv als Massivbau konzipiert mit einer Tragstruktur aus Beton mit massiven
Brüstungsbändern, die der Aussteifung des Baukörpers dienen und einer vorgehängten Fassade. Die Tragstruktur in Beton erfüllt
ohne weitere konstruktive Massnahmen einfach die Anforderungen an Schallschutz und Brandschutz und kann durch
zurückversetzten der Akustikdecke auch thermisch aktiviert werden während Hitzeperioden. Die Fassadenverkleidung schützt
und verkleidet die Dämmschicht und ermöglicht eine einheitliche Gestaltung über den Bestand und den Anbau. Die
Holz-Metall-Fenster und pro Klassenzimmer gesteuerten elektrischen Rafflamellenstoren werden auf die Deckenstirn und die
massive Brüstung montiert.
Die Trennwände in der Raumschicht der Klassenzimmer sind als akustisch getrennte Leichtbauwände angedacht, damit sie bei
veränderten Raumbedürfnissen zukünftiger Schulraumkonzepte angepasst und versetzt werden können. Bei allen Bauteilen wird
auf eine Trennung der Konstruktionen und Systeme mit unterschiedlichen Lebenszyklen geachtet.

Konzeptioneller Brandschutz
Da aus jedem Raum ein vertikaler Fluchtweg innerhalb von weniger als 35m erreicht werden kann, kann der Korridor als Raum
und nicht als horizontaler Fluchtweg ausgebildet und frei (ohne Auflagen) möbliert werden. Die Abschlüsse des neuen
Treppenhauses werden mit brandfallgesteuerten Flügeltüren mit integrierter Fluchttüre ausgebildet.

Erdgeschoss

30.7m

33.3m
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3. Etappe:
Neubau Turnhalle Mühlematt
Bauliche Anpassung Mittel- und Klassentrakt Bleichenmatt und
Rückbau Provisorien

Bleichenmatt best.:
4 x Klassenzimmer
2 x Gruppenraum
2 x Werken

Mühlematt:
20 x Klassenzimmer
10 x Gruppenraum
5 x Fachunterricht
6 x Werken

Dreifachhalle:
3 x Turnhalle

Provisorien bestehend:
-

3. Etappe
Total ganzes Areal:
30 x Klassenzimmer
15 x Gruppenräume
10 x Werken
5 x Turnhalle

Mehrzweckgebäude:
Bibliothek
Spielgruppen
Hort
Gemeindesaal
Schulleitung prov. in Überlauf

Turnhalle Mühlematt:
1 x Turnhalle

2 x Turnhalle

3 x Turnhalle

Gemeindesaal
Spielgruppe
Hort
Bibliothek
Schulleitung prov.

6 x Klassenz.
2 x Werken
3 x Gruppenr.

4 x Klassenz.
2 x Grupper.2 x Werken

20 x Klassenzimmer
5 x Fachunterricht
10 x Gruppenr.
6 x Werken

Bleichenmatt Klassentrakt neu:
6 x Klassenzimmer
3 x Gruppenräume
2 x Werken

2. Etappe:
Umbau Schulhaus Mühlematt
Bauliche Anpassung Gruppenprovisorium

Bleichenmatt :
7 x Klassenzimmer
3 x Gruppenräume
2 x Werken

Mühlematt:
1 x Turnhalle

Dreifachhalle:
3 x Turnhalle

Provisorien bestehend:
4 x Klassenzimmer
2 x Klassenzimmer

anstelle 4 x Gruppenraum
2 x Gruppenraum
2 x Werken

2. Etappe
Total ganzes Areal:
30 x Klassenzimmer
12 x Gruppenräume
7 x Werken
6 x Turnhalle

Mehrzweckgebäude:
4 x Klassenzimmer prov.

davon 2 x in Spielgruppe
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2 x Turnhalle

3 x Turnhalle

2 x Klassenzimmer
2 x Gruppenraum

2 x Werken

4 x Klassenzimmer

Hort/Mittagstisch
4 x Klassenzimmer prov.
2 x Gruppenr. prov.

6 x Klassenz.
1 x prov Klassenzimmer
2 x Werken
3 x Gruppenr.

Bleichenmatt best.:
13 x Klassenzimmer
5 x Gruppenräume
3 x Werken
2 x Turnhalle

9 x Klassenz.
2 x Grupper.1 x Werken

1 x Turnhalle

1. Etappe:
Verschieben Prov. Kindergarten
Erstellen Neubauten Klassentrakt Bleichematt und MZG

9 x Klassenz.
2 x Grupper.1 x Werken
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2 x Turnhalle

Bleichenmatt best:
10 x Klassenzimmer
4 x Gruppenräume
3 x Werken
2 x Turnhalle

3 x Turnhalle
1 x Turnhalle

6 x Gruppenraum

16 x Klassenzimmer
5 x Werken

2 x Werken

4 x Klassenzimmer

Mühlematt:
16 x Klassenzimmer
5 x Werken
1 x Turnhalle

Dreifachhalle:
3 x Turnhalle

Provisorien bestehend:
4 x Klassenzimmer
6 x Gruppenraum
2 x Werken

1. Etappe
Total ganzes Areal:
30 x Klassenzimmer
10 x Gruppenräume
10 x Werken
6 x Turnhalle

Neubau Klassentrakt
Bleichematt

Neubau
Mehrzweckgebäude

Visualisierung Erweiterung Mühlematt und neue Turnhalle

Ersatzneubau Turnhalle – Erweiterbare Turnhalle
Minimale Eingriffe im Bestand
Die bestehende Turnhalle wird aufgrund des baulichen und sicherheitstechnischen Zustands und einer besseren städtebaulichen
Situation durch einen erweiterbaren Turnhallenneubau ersetzt. Ob und wie weit sich das UG der bestehenden Halle weiterverwendet
werden kann ist aufgrund der vorhandenen Höhenangaben und Schnitte nicht ganz klar, wir gehen jedoch aufgrund der Begehung
davon aus, dass ein Erhalt nicht möglich ist, dies wäre im Vorprojekt jedoch zu überprüfen.

Erweiterbarkeit
Der Turnhallenersatzneubau kann um eine Halle mit vorgelagerten Garderoben
analog der projektierten Halle erweitert und die Erschliessung für beide Hallen
genutzt werden.
Architektonische Gestaltung und Konstruktion
Die Turnhallennutzung eignet sich gut für Holzkonstruktionen und wird als
Holzkonstruktion vorgeschlagen mit vorgehängter verputzter Verkleidung, um
das Gebäude gestalterisch in das Ensemble Mühlematt zu integrieren.
Grosszügige Verglasungen in Pfostenriegelkonstruktion bringen Licht in den
Erschliessungsbereich und die Halle.

Etappierung
Die Etappierung ist so angedacht, dass nach Möglichkeit auf neue Provisorien verzichtet werden kann und jederzeit genügend
Klassenzimmer und Räume für textiles und technisches Gestalten zur Verfügung stehen. Aufgrund der Sensibilität der Schulnutzung
gegenüber Lärmeinwirkungen gehen wir davon aus, dass die Erweiterung mit Ausnahme des bestehenden Klassentraktes
beziehungsweise Sanierung der Schulgebäuden nicht unter Betrieb erfolgen kann. Es werden verschiedene Räume als
Klassenzimmer zwischengenutzt während den Bauphasen. Die dargestellte mögliche Etappierung, geht von drei baulichen Etappen
aus:
1. Etappe: Neubau Mehrzweckgebäude und Erweiterungsbau Bleichematt (ohne Anpassung Klassentrakt)
2. Etappe: Erweiterung Klassentrakt Mühlematt
3. Sanierung und Umnutzung Klassentrakt und Mitteltrakt Bleichematt, Neubau Turnhalle Mühlematt
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